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Ausgangspunkt jeglicher Überle-
gungen einer erfolgreichen Touris-
musplanung ist der gast! Bundes-
weit bewerten zwei Drittel aller
Deutschen das siebengebirge als
attraktiv. Für mehr als 60 % aller im
rhein land lebenden Bürger stellt
das siebengebirge eines der zentra-
len regionselemente dar. Die ein -
zigartigkeit des naturerlebnisses im
siebengebirge wird von den Touris-
ten im siebengebirge mit einer note
von 1,9 prominent hervorgehoben.
Diese kleine Auswahl von ergebnis-
sen, die im rahmen der erarbeitung
des vorliegen den masterplanes ge -
wonnen wurden, zei gen bereits zu
Beginn eines auf: Das sie ben ge   bir -
ge ist nicht nur ein natur- und kul -
 tur  landschaftliches Juwel. es stellt
auch seit Jahrzehnten ein Premium-
produkt in der deutschen Touris mus -
landschaft dar. 
gleichzeitig steht das siebengebirge
auf grund eines sich rasant ändern-
den touristischen umfeldes vor der
herausforderung, die touristische
ent wicklung der Zukunft auf eine
langfristig tragfähige Basis zu stel-
len. Dies gilt in besonderem maße
für eine Angebotsgestaltung, die
kurz-, mittel- und langfristig die Be -
dürfnisse von Touristen erfolgreich
befriedigen kann. Während der Tou -
rist von gestern immer wieder ger -
ne in seine Lieblingsgebiete zurück-
kehrt, muss der Tourist von heute
und morgen mit interessanten und

glaubwürdigen An ge boten immer
wieder neu gewonnen wer  den. er ist
ein scheues reh, der in Zei ten der in -
dividualisierten massenkommu ni -
kation über virtuell vernetzte Com -
 munities schnell gewarnt wird, wenn
etwas nicht stimmt oder fehlt, oder:
wenn es woanders besser für ihn ist.
nicht nur im Zuge der intensiven Dis   -
 kussionen einer – inzwischen einge-
stellten – nationalparkplanung ge -
winnt dabei in den letzten Jahren zu -
nehmend die Frage an Bedeutung,
ob die derzeitigen strukturen und
Angebote zeitgemäß sind und aktu-
elle Bedürfnisse des Tages- wie
auch des Über nachtungstourismus
treffen. Außer der neu   planung der

relevanten Wegenetze (er ho lungs -
lenkungskonzept) seitens der Be -
zirksregierung Köln sowie der im
rah men der regionale 2010 fort ge -
schrittenen Planungen zur schaf-
fung einer gesamtperspektive  Klos-
   terlandschaft heisterbach und Dra   -
chenfels bestehen insgesamt ge -
ringe Ansätze in der strategischen
Pla nung der touristisch relevanten
Angebote und infrastrukturen. Dies
gilt ebenso für ein ganzheitliches
marketingkonzept für das sieben -
gebirge als gesamtraum (flä chen -
deckende entwicklungsperspektive).
eine derartige Konzeption ist jedoch
bedeutsam, um den herausforde-
rungen eines nach haltigen und da -

Das Siebengebirge:

Ein masterplan Tourismus &
naturerlebnis für die Zukunft

Bausteine des masterplans

isT-Analyse

strategie

operative handlungsfelder Prozessuale handlungsfelder

Akteurskoordination

· regionaler Tourismus

· Naturparkträger

· Kulturlandschaft

Trends Positionierung

Netzwerk
NaturbühneGeobühne

Kommunikation/
Vertrieb

Infrastruktur

Qualitätsoffensive

Inhalte des Masterplans Masterplan definiert Rahmenbedingungen

⁄
⁄

Erfolgskontrolle
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mit wirtschaftlich nutzbringenden
Tourismus zu garantieren, welcher
im einklang mit den schützenswer-
ten ökologischen ressourcen steht
und zu gleich auf hohe Akzeptanz in
der region selbst stößt. 
Vor diesem hintergrund hat der
rhein-sieg-Kreis den Fachbereich
Tourismusmanagement der inter-
nationalen Fachhochschule Bad
honnef · Bonn aufgefordert, einen
masterplan Tourismus & na    tur er -
lebnis für das siebengebirge zu er -
 arbeiten, der neben der Analyse 
der derzeitigen situation die ent  wi -
ck lung von hand lungsfeldern und –
strategien sowie die Formulierung
von konkreten maßnahmen um fasst. 
neben tourismusfachlichen ein -
schät zungen und empirischen er -
hebungen (unter anderem eine 

Be fragung von ca. 1.400 Touristen)
wur de auch insbesondere auf die
Begleitung des Prozesses durch 
die lokalen und regionalen Akteu -
re Wert gelegt, um die im Zuge der
Kon zeptentwicklung zu formulie-
renden emp fehlungen auf eine
größtmögliche Akzeptanzbasis zu
stellen. 

Umgesetzt wurde dieser 
Anspruch in drei Schritten: 
Von Beginn der Projektarbeiten an
be gleitete eine Lenkungsgruppe al  le
Aktivitäten der internationalen Fach -
 hochschule Bad honnef · Bonn mit
rat und Tat. Zusammengesetzt mit
25 Vertretern der beteiligten Kom -
munen Bonn, sankt Augustin, Kö -
nigswinter, Bad honnef, Verbands-
gemeinde unkel und dem rhein-

sieg-Kreis (Landrat, umweltde   zer   -
nat, Wirtschaftsförderung), den Tou -
 rismusorganisationen Tourismus
sie  bengebirge gmbh, Tourismus
und Congress gmbh region Bonn/
rhein-sieg/Ahrweiler und dem
Lan destourismusverband nord-
rhein-Westfalens (Tourismus nrW
e.V.), des DehogA nordrhein e.V.,
des Verschönerungsvereines für 
das siebengebirge (VVs), der Forst-
behörde Wald und holz nrW sowie
Vertretern der regionalen Touris -
mus wirtschaft, der Thomas-morus-
Akademie und des rheinsteig-
Bü ros wurden alle zentralen ent -
scheidungen über die vorliegende
ge samt konzeption der regionalen
Tourismusentwicklung im sie ben -
gebirgsraum diskutiert und ver -
abschiedet. 

erhebungen im rahmen des masterplans

Angebot Nachfrage Kommunikation & Vertrieb

Anbieter, Akteure & organisationen Tages-& Übernachtungsgäste Anbieter, Akteure & organisationen

Erhebungen im Rahmen der IST-Analyse im Siebengebirge

Betriebe aus 
Beherbergung 

& gastronomie,
Freizeit- 

& Bildungs-
einrichtungen, 
Attraktionen

experten

ortsbegehung interview papierbasierte
Befragung

stichprobe nach
Pareto-Prinzip,

n=121

n=32 rücklaufquote
14%, n=55

stichprobe, 
n=21

stichprobe,
n=1.398

interview internet-
recherche

Printmedien-
analyse: 

(Broschüren,
Flyer 

und Kataloge)Bewertung 
anhand von
Checklisten 
(Kriterien-

katalog)

semi-
strukturierte

Leitfaden-
interviews

selbstausfüller-
fragebogen
(deutsch/
englisch)

homepage-
Bewertung 

(scoring-modell-
entwicklung)

semi-
strukturierte

Leitfaden-
interviews 

(Ø Dauer: 1,5
stdn.)

Fragebogen

Fragebogen-
versand 

(390 Adressen)

papierbasierte
Befragung
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Weiterhin wurden 32 Tiefeninter-
views mit lokalen und regionalen
experten und entscheidern im Tou -
rismus geführt, die die umfang -
reichen quantitativen erhebungen
mit wertvollem Detailwissen berei-
cherten. Zuletzt wurden über eine
schriftliche unternehmerbefragung
alle (im sinne von: Total erhebung)
tourismusrelevanten Be trie be im
siebengebirge um ihre einschät-
zung aus unternehmersicht gebe-
ten. ergänzend ergaben sich hier
ebenfalls zahlreiche weitere persön-
liche gespräche während der um -
fassenden Angebotsbewertungen
vor ort.
mit diesem Vorgehen soll der mas -
terplan Tourismus & naturerlebnis
siebengebir ge selbst neben fachlich
fundierten Aussagen und empfeh-
lungen zur Zukunft des sie   benge -
birgstourismus auch ein ho hes maß
an motivation bei den be teiligten
Akteuren bewirken, sich aktiv in die
zukünftige entwicklung des Touris-
mus als wichtigen Wirtschaftszweig
einzubringen.

Die Inhalte des Masterplanes 
sind im Detail:
• Darstellung von Bestandssituati-

on und Zukunftsperspektiven im
hinblick auf na  turräumliches An -
gebot, touristische infrastruktur,
Angebote und nachfrage.

• Trends des naturtourismus und
Chancen für das siebengebirge.

• Potenziale des siebengebirges
als Kulturlandschaft und als na -
turlandschaft.

• Landschafts-Leitbild für die touris-
tische Weiterentwicklung des sie -
bengebirges unter Berücksichti-
gung bereits entwickelter touris-
tischer Leitideen.

• Kommunikations- und marketing-
konzeption (Portale, Besucher   zen -

tren, gäste information und Ver -
trieb etc.).

• Präsentation neuer naturerleb-
nisangebote und Qualitätsoffen -
si ven zur erzielung einer höheren
Wertschöpfung.

Der masterplan Tourismus begreift
sich da mit als strategische Planung
für die Tourismusentwicklung der
na  tur- und Kul tur region siebenge-
birge und berücksichtigt in seinem
Verständnis die typischen Destinati-
onsgegebenheiten eines deutschen
großschutzgebietes, in der der schutz
der natur hand in hand mit dem
er  holungsbedürfnis der men schen
einhergeht. 
er gibt somit die Leitlinien einer
mittel- bis langfristigen Tourismus-
förderung vor, in deren rahmen
schritt für die schritt die gewonne-
nen empfehlungen umgesetzt wer -
den können. Dabei sollte an ihn nicht
der Anspruch eines „inter-kommu-
nalen Tourismuskonzeptes“ für alle
Tourismussegmente gestellt werden
(z.B. geschäftsreiseverkehr). Viel-
mehr steht der masterplan unter
dem Paradigma des „Tourismus und
naturerlebnisses“ und konzentriert
sich damit auf die entwicklung wün -
schenswerter Angebote mit Bezug
zur natur- und Kulturlandschaft des
siebengebirges. 
Auch konzentrieren sich alle Aussa-
gen auf die Touristen des siebenge-
birges. Trotzdem werden auch die
Bür gerinnen und Bürger der Kom -
munen bereits in hohen maße von
der Qualifizierung der touristischen
infrastrukturen profitieren. spezi el le
naherholungsbelange bleiben je -
doch der fachlichen Beurteilung ei -
nes in Zukunft evtl. noch zu erstel-
lenden regionalen Freizeitkonzep  -
tes vorbehalten, welches sich mit
den für die Bürger vor ort relevan -
ten und wohnortnahen Freizeitin -

frastrukturen beschäftigt (zum Bei -
spiel spiel-, sport- und Freizeitan-
lagen, schwimm bäder, Kulturan -
gebote und vieles andere mehr).
Vielmehr begreift der vorliegende
masterplan das siebengebirge als
ganzes und nimmt für sich in An -
spruch, fachlich wünschenswerte
ent  wicklungen nicht von Partikular -
interessen und umsetzungs he raus -
forderungen beeinflussen zu lassen.
so lässt er sich nicht von der Lan -
des grenze nordrhein-Westfalens zu
rheinland-Pfalz davon abhalten, das
südliche siebengebirge selbstver-
ständlich mit einzubeziehen. Auch
sind ursprünglich geplante, gesetz-
lich notwendige und thematisch
sinn volle schnittstellen nicht mehr
Bestandteil des masterplanes, die
bei einer einrichtung eines natio-
nalparkes im siebengebirge eine
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besondere Berücksichtigung erfah-
ren hätten. Die damit verbundenen
herausforderungen, Alternativen für
eine Premiumpositionierung auf
dem deutschen touristischen markt
sowie der finanziellen umsetzung
der handlungsempfehlungen zu
ent  wickeln, hat der masterplan an -
genommen. 
Die Frage, „als was“ sich das sie -
bengebirge seinen gästen präsen-

tieren soll, ist komplex, hat die regi-
on doch so viel zu bieten. Aber erst
wenn die Frage nach einer zukunfts-
fähigen Positionierung auf der Basis
neutraler und umfassender informa -
tionen geklärt ist, können hie raus die
zu schaffenden Produkte und eine
glaubwürdige Kommunikation ent -
wickelt werden. 
mit der „naturbühnegeobühne“ 
sie bengebirge liegt nun diese Po -

sitionierung vor. Abgestimmt mit
den tou ristischen experten der re -
gion wird sie das zentrale Leitmotiv
eine Tourismusentwicklung über
viele Jahre hinaus darstellen. Be -
sinnend auf die ureigenen Allein-
stellungsmerkmale des siebenge-
birges als topographischer und kul -
turräumlicher Anziehungspunkt mit
weltweit einzigartigen und für den
menschen erlebbaren geologischen
Charakteristika kann nun ein gerüst
von sowohl authentischen als auch
erfolgversprechenden touristischen
maßnahmen entwickelt werden. 
mit der umsetzung der im vorliegen -
den mas terplan dargestellten Pro -
jekte wandelt sich das siebenge -
birge vom seit jeher beliebten er -
holungsraum zur aktiven „Bühne“,
die ihren Besuchern ein spannendes
Programm bietet. 

HINWEIS: Im Siebengebirge kon -
zentrieren sich sowohl die tou -
ristische Nachfrage als auch das
Angebot auf die Kernregion Kö -
nigswinter und Bad Honnef. Daher
differenziert der vorliegende Mas -
 terplans, wo geboten, das Sieben-
gebirge in seine touristische KERN-
REGION sowie in die GESAMT RE -
GION Siebengebirge (Kernre gion
zzgl. Sankt Augustin, Bonn-rechts-
rheinisch, Verbandsgemeinde Un kel
in Rheinland-Pfalz).
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Das siebengebirge ist ein 48 km2

großer, überwiegend mit ausgedeh -
nten Buchenwäldern z. T. aber auch
eichenwäldern bedeck ter ge birgs -
zug vulkanischen ursprungs nörd-
lich des mittelrheintales bei Bonn.
Aufgrund des stark differenzierten
geo logischen untergrundes und der
abwechslungsreichen, stark reli    e f -
ier ten Land schaft ist ein überaus viel -
 fältiges mosaik aus unterschiedli-

chen Waldgesellschaften ent stan -
den. 
Zusätzlich wird das gebiet durch Bio -
topstrukturen wie ehemalige stein -
brüche, Weinberge, obstwiesen, of -
fene Felsbereiche und Fließgewäs-
ser sowie Quellsysteme be lebt.
schon die römer bauten im ersten
Jahrhundertn n. Chr. Trachyt im sie -
ben  gebirge ab, später wurden die
steine aus dem siebengebirge vor

al   lem für den Bau von Kirchen im
rheinland eingesetzt, u.a. für den
Kölner Dom. 
Die preußische regierung erwarb
1836 den Drachenfels und schützte
diesen somit vor der kompletten
Zer  störung durch den Abbau. Zum
schutz des siebengebirges wur de
1869 der VVs (Verschönerungsver -
ein für das siebengebirge) ge grün -
det. 

Das Siebengebirge …
… und seine Entwicklungen

Kurzcharakteristik naturpark siebengebirge

Landschaftstypen: 
90 % Laubwald, Berge, Kulturlandschaft: steinbrüche mit seen,
Weinberge, obstwiesen, nasswiesen

Leitarten: 
Waldmeister-Buchenwald, hainsimsen-Buchenwald, Traubenei-
chen-hainbuchenwald; erlen-eschenwald, Blockschuttwald mit 
seltenen Tierarten wie z.B. eisvogel, Wanderfalke, uhu, gelbbauch-
unke, Feuersalamander, steinkrebs, spanische Flagge oder gebän-
derte Prachtlibelle

naturparke Deutschland

naturparke bewahren und entwickeln natur und Landschaft mit und für menschen. es sind großräumige Land-
schaften, die überwiegend aus Landschafts- und naturschutzgebieten bestehen. sie eignen sich besonders für
erholung und naturerleben. Die 101 naturparke in Deutschland nehmen ca. 25 % der Fläche der Bundesrepublik
Deutschland ein.

naturparke sind eine schutzge biets kategorie nach dem Bundesnaturschutzgesetz, sie verbinden den schutz und
die nutzung von natur und Landschaft. Die Balance zwischen intakter natur, wirt schaft lichem Wohlergehen und
guter Lebensqualität wird durch naturparke angestrebt. sie sind damit Vorbildlandschaften für die entwicklung
ländlicher regionen insgesamt und bieten die Chance, auf einem Viertel der Fläche Deutschlands nachhaltige ent-
wicklung voranzutreiben.

Der Tourismus heuTe
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nachdem im Jahre 1920 der Begriff
des naturschutzes erstmalig ge -
setzlich verankert wurde, wurde das
siebengebirge am 7. Juni 1922 (zu -
sammen mit der Lüne burger heide)
zum ersten naturschutzgebiet in
Deutschland erklärt. ein Jahr später
wurde durch eine Verordnung der
Kahlschlag von Wäldern verboten,
sowie zahlreiche Pflanzen und Tier-
arten unter schutz gestellt. Durch
eine weitere Verordnung im Jahre
1930 wurde jede auf gewinnung von
Bodenschätzen gerichtete Tätigkeit
untersagt.
1971 wurde durch den ministerrat
des europäischen rates der natur-
park siebengebirge erstmals mit
dem europäischen Diplom (heute:
europäisches Diplom für geschützte
gebiete) ausgezeichnet. Danach
wur de es sieben mal für jeweils fünf
Jahre, zuletzt bis zum Jahre 2011
verlängert. im Jahr 2006 erhielt das
siebengebirge in seiner gesamten
Fläche die Auszeichnung als „natio-
nales geotop“.
Das siebengebirge hat einherge-
hend mit seiner historie als ge -
schützte region auch eine lange
touristische Tradition. Die engländer
entdeckten Anfang des 19. Jahrhun-
derts den rhein und seine natur -
kulisse: Felsen, begrünte Bergen,
Kirchen und Burgen. Das siebenge-
birge mit dem sagenumwobenen
Drachenfels war schon immer ein
beliebtes Ziel für die reisenden.
Aber auch die Bonner und Kölner
nutzen das siebengebirge seit lan -
gem als naherholungsgebiet. 

Bad honnef. 

mit der entdeckung der „Drachenquelle“ begann 1897
die entwicklung zum heilbad. Durch den Bau des 1.
Badehauses, des Kurhauses sowie den Besuch von
Königin sophie von schweden,  wurde honnef zu einem
der mondänen Badeorte mitteleuropas. 1938 wurde
die mineralquelle auf der rheininsel grafenwerth er-
bohrt (1968 die edel hoff-Thermal-Quelle). Dies verhalf
der stadt zur Anerkennung als Kur- und Badestadt. 
Am 27. Januar 1960 wurde der stadt der Zusatz „Bad“
verliehen, den sie seit diesem Jahr führt. einen ein-
schnitt brachte das Jahr 1983, in dem Bad honnef
den Titel „heilbad“ verlor, der Zusatz „Bad“ im stadt-
namen aber behalten werden durfte. im Jahre 2000
erhielt die stadt die staatliche Anerkennung als „er-
holungsort mit Kurmittelgebiet“. 
1986 wurde das seminaris-hotel Bad honnef als
wichtiger Baustein des Wandels zur Tagungs- und
Kongressstadt eröffnet. Anfang der 90er Jahre ließ
die stadt den historischen Kursaal renovieren, um
dort Tagungen und gesellschaftliche ereignisse statt-
finden zu lassen. 1996 folgte die eröffnung des neu-
baus des Katholisch-sozialen instituts, das zum 
medienkompetenzzentrum des erzbistums Köln aus -
 gebaut wurde. 1998 wurde das Avendi-hotel eröffnet
und im Jahr 2000 mit dem Kursaal, dem seminaris-
hotel und einem Wellness- und Beautycenter zum
Kongresspark Bad honnef zusammengefasst.
Die Tagungskapazitäten werden ergänzt durch Bil-
dungseinrichtungen wie das Physikzentrum Bad hon-
nef, das Deutsche Telekom Tagungshotel Bad honnef
oder die Vorbereitungsstätte für entwicklungszu -
sammenarbeit der inwent, in der Fach- und Führungs-
kräfte aus Politik und Wirtschaft für ihren einsatz in
ent wicklungs- und schwellenländern vor bereitet wer-
den.
1935 zog der spätere Bundeskanzler Konrad Adenauer
nach rhöndorf. 1949 fand in seinem Wohnhaus die so -
genannte „rhöndorfer Konferenz“ statt, in der die grund-
lagen für die politische struktur nach der ersten Bun-
destagswahl geschaffen wurden. nachdem Adenauer
1967 in seinem Wohnhaus verstarb, wurden 1970 die
ersten Führungen durch das haus angeboten. 1975
wur de in einem neubau unterhalb des hauses eine
Ausstellung über sein Leben veröffentlicht. 1997 wur -
de das Ausstellungsgebäude neu gestaltet.

Steckbriefe:
Touristische Entwicklung der beiden Kernorte des
Siebengebirges, Bad Honnef und Königswinter,
sowie der Verbandsgemeinde Unkel
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Königswinter. 

Die reisen der englischen (v. a. der Dichter Lord Byron
und der maler William Taylor) und der deutschen ro-
mantiker (schlegel, von Arnim, Brentano) begründen
den rheintourismus, der Begriff „Tor zum romanti-
schen rhein“ kam auf. 
Auf dem Drachenfels hat der sage nach siegfried den
legendären Drachen erschlagen und anschließend in
dessen Blut gebadet, um sich unverwundbar zu ma-
chen. Jedoch verdeckte ein Lindenblatt eine stelle
zwischen seinen schulterblättern, was ihm später
zum Verhängnis wurde. 
Der Königswinterer Bürgermeister August mirbach
erkannte mitte des 19. Jahrhunderts die touristischen
möglichkeiten des siebengebirges: Der Aufstieg zum
Drachenfels ist vor allem am Anfang sehr steil und
die hilfe von eseln war unbequem, deshalb versuchte
er, die Technik des 19. Jahrhunderts zu nutzen. 
nach einiger Zeit konnte er eine Firma für das Projekt
Drachenfelsbahn gewinnen, die am 17. Juli 1883 eröf -
fnet wurde. 1889 wurde mit der Petersbergbahn eine
zweite Zahnradbahn eröffnet (1958 wurde dieser Be-
trieb eingestellt). mit dem Bau der Bahnen kam der
„massentourismus“ in die stadt. Zudem hatte die 
eröffnung des rheinhöhenwegs 1906/07 ähnliche 
effekte wie die des rheinsteiges fast 100 Jahre später. 
Königswinter entwickelte sich nun zum beliebten 
Ausflugsziel für „Vergnügungstouristen“, die sich in
den gast stätten und Tanzhallen amüsierten. schon
damals gab es Konflikte zwischen Übernachtungs-
und Tagesgästen: das „gehobene“ Publikum, das sich
für einige Tage in den hotels am rhein aufhält, be-
schwerte sich über den „frivolen Charakter“ der Tages -
ausflügler. 
seine letzte Wachstumsphase hatte der Tourismus in
Königswinter Anfang der 1960er Jahre.
Die eröffnung des sea Life Center im Jahr 2005 bra -
chte eine Belebung in den touristischen markt, jedoch
ist dies bislang die einzige zeitgemäße indoor-Attrak-
tion. 

unkel. 

Der Fremdenverkehr in unkel begann im 19. Jahrhun -
dert. Vor allem engländer besuchten unkel, unter an-
derem wegen der nähe zum siebengebirge. Als unkel
ab 1870 mit der rechtsrheinischen eisenbahnstrecke
zu erreichen war, kam es zu einer Ausweitung des
Frem denverkehrs. eine weitere steigerung des Tou-
rismus erfolgte 1883, als unkel eine Landebrücke für
Dampfschiffe erhielt. 
im Jahr 1881 wurde ein Kur- und Verkehrsverein ge-
gründet, der neue Wanderwege baute und alte er-
weiterte, die rheinpromenade verschönerte und für
eine wirkungsvolle Werbung sorgte. im Jahre 1927
entstand ein modernes strandbad am rhein. 
nach dem Zweiten Weltkrieg wurde der Tourismus
ab 1948 langsam wieder belebt, viele hotels, gasthöfe
und Pensionen eröffneten wieder.
Die Wahl Bonns zur Bundeshauptstadt wirkte sich
güns tig für den Fremdenverkehr in unkel aus. Das
„haus henkel“ wurde als gasthaus der Bundesregie-
rung eingerichtet, dort fanden viele Tagungen statt. 
Als in den 80er Jahren der Tourismus immer weiter
ab nahm, versuchte die stadt durch eine neue Turn-
halle, ein schwimmbad, eine Tennisanlage und eine
sportanlage die stadt für Touristen attraktiver zu ma-
chen. Demselben Zweck diente die Verlegung der
Parkplätze aus dem stadtzentrum heraus und eine
sanierung der Altstadtstraßen in den Jahren 1996-98.
1993 wurde die historische Altstadt von unkel gemäß
der haager Konvention zu einem erhaltenswerten Kul -
turgut erklärt, das im Kriegs fall nicht zerstört werden
darf. Da rauf weisen die blau-weißen, rautenförmigen
schilder in der stadt hin. 
Willy-Brandt-Forum. Das rathaus der stadt unkel
beherbergt die origininalrekonstruktion des privaten
Arbeitszimmers von Willy Brandt. im rahmen einer
kleinen Dauerausstellung werden zudem wichtige
stationen aus dem Leben und Wirken des berühmten
unkeler Bürgers präsentiert. 
Das Arbeitszimmer und die ausgestellten exponate
werden Bestandteil der großen Dauerausstellung in
der Ausstellungshalle des Willy-Brandt-Forums wer-
den.
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Kreisentwicklungskonzept 2020 
für den Rhein-Sieg-Kreis
im rahmen des Kreisentwicklungs-
konzeptes wurden u.a. für den struk -
turbereich „Tourismus“ handlungs-
leitlinien festgelegt. unter dem slo -
gan „rheinische sommerfrische“
soll der „rhein-sieg-Kreis als at -
traktive erholungsregion – sowohl
für die Bewohner als auch für gäs -
te – weiterentwickelt werden“. (Tu
Kaiserslautern) Als touristische
Kernthemen für den rhein-sieg-
Kreis wurden Kultur, genuss, natur
und nachhaltigkeit definiert. Zudem
wird großen Wert auf den Ausbau
der Qualität gelegt. unter dem Dach
der Kernthemen und des slogan
soll jedoch „die eigenständigkeit der
vier Destinationen siebengebirge,
siegtal, Bergisches Land und rhein-
Voreifel erhalten, gefördert und ge -
stärkt werden.“
Folgende maßnahmenvorschläge,
die auch das siebengebirge betref-
fen, wurden im Kreisentwicklungs-
konzept/strukturbereich Tourismus
erarbeitet:
• entwicklung eines regionalen

Tou ris mus profils 
„rheinische sommerfrische“

• Profilierung als 
Qualitätswanderdestination
Wanderregionrheinsieg

• Profilierung als 
radregionrheinsieg

• Profilierung als Tagungsregion
im grünen

• Qualitätsoffensive 
„rheinische sommerfrische“:
schaffung einer flächen -
deckenden nachhaltigen Dienst-
leistungs- und servicequalität

• stärkung der regionalen
Produkte: 
regionalvermarktung, 
Förderung der gemein samen
identität, Verknüpfung touris -
tischer Angebote mit landwirt-
schaftlichen Produkten und
Direktvermarktung

• Freizeitkarte 
„rheinische sommerfrische“
als erstinformation 
„auf einen Blick“ 

• Weiterentwicklung und 
sicherstellung der touristischen
infrastruktur

REGIONALE 2010 
im rahmen des strukturprogram-
mes der region Köln/Bonn werden

zu kunfts wei sen de Projekte in der re -
 gion siebengebirge – mit schwer-
punkt in Kö nigswinter – durchgeführt:

Freizeitplaner2010 –
„Rheinland mit der Mouse“
Der „freizeitplaner2010“ besteht aus
einer umfangreichen Datenbank und
einem Planungsmodul welches eine
individuelle Planung von touristischen
und Freizeitakti vitäten in der region
Köln/Bonn erlaubt. regionale infor-
mationen zu verschiedenen Ka te go -
rien wie „natur und Landschaft“,
„Kul tur und geschichte“, „regiona-
les“, „sport“ oder „Freizeit und er -
holung“ können hier individuell ab -
ge rufen werden. Auf der bereitge-
stellten internet-grundlage können
die angeschlossenen Kommunen
und Verbände informationen zu ih -
rem gebiet eigenständig einpflegen,
ständig aktualisieren und für die
eigene homepage nutzen.

RadRegionRheinland
Das Ziel des Projektes „rad-regi-
on-rheinland“ ist es, den Fahrrad-
verkehr und den Fahrradtourismus
in der region Köln/Bonn verstärkt
zu fördern und auch über die gren-

Das Siebengebirge …
... und seine aktuellen 
tourismus relevanten Initiativen
Das siebengebirge ist gegenstand vielfältiger entwicklungen mit lokalem und regionalem Fokus. Der
masterplan greift diese initiativen unter dem Blickwinkel der touristischen entwicklung auf und entwickelt
sie weiter – gemeinsam mit neuen ideen. Damit trägt der masterplan dem gedanken rechnung, Teil
einer gesamtperspektive für die region darzustellen und verschiedene gute ideen zu einem ganzen zu -
 sammenführen zu wollen. 
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zen des rheinlandes als Attraktion
bekannt zu machen. im Zuge einer
zu kunftsfähigen mobilität kommt der
verstärkten Förderung des Fahr -
radverkehrs auch im Tourismusbe-
reich eine besonders große Bedeu-
tung zu. Die fahrradfreund liche re -
gion Köln/Bonn soll dabei sowohl
für die menschen, die in der region
leben als auch für die Besucher und
Touristen auf andere und neue Art
erfahrbar gemacht werden.

Gesamtperspektive Drachenfels 
Die :gesamtperspektive_königswin-
ter-drachenfels befasst sich als
städ tebauliches schwerpunktprojekt
der stadt Königswinter und des
rhein-sieg-Kreises im rahmen der
regionale 2010 mit einem ent wick -
lungskorridor vom rheinufer in der
Altstadt von Königswinter über die
Talstation der Drachenfelsbahn, die
mittelstation und schloss Drachen-
burg bis hoch auf den Drachenfels

mit der Burgruine sowie den an -
grenzenden Landschaftsräumen. 
Ziel des Projektes ist es, ein Konzept
zur zukunftsgewandten entwicklung
des raumes zu entwickeln, das den
Anforderungen von städtebau, stadt -
entwicklung und stadtgestaltung,
Landschafts- und naturschutz so -
wie naherholung und Tourismus
sowie der kulturhistorischen Bedeu-
tung des ortes gerecht wird. Ziel ist
es, Königswinter und den Drachen-
fels wieder zu einem hochwertigen
Tourismus- und naherholungsziel
zu machen, das für die Ver ein ba -
rung von naturschutz und touristi-
scher nutzung im rahmen der Kul -
tur  landschaftsentwicklung steht.“

im rahmen dieses Projektes ist die
bauliche und inhaltliche erweite-
rung des siebengebirgsmuseums
Königswinter u.a. zum Fachmuseum
für rheinromantik und rheinische
Landschaftsgeschichte geplant. 

Klosterlandschaft Heisterbach
im mittelpunkt des Projektes steht
das kulturell und historisch bedeu-
tende ehemalige Zisterzienserklos-
ter heisterbach in Königswinter so -
wie die umgebende Klosterland-
schaft. im rahmen des Projektes
er folgt die städtebauliche, gestalte-
rische und freiraumplanerische Auf -
wertung des geländes des ehema-
ligen Klosters und der umgebenden
Kulturlandschaft sowie die erfahr-
barmachung des raumwirksamen
handelns des Zisterzienser in heis-
terbach in der Vergangenheit. Dabei
geht es nicht zuletzt um die Aufwer-
tung und inwertsetzung der naher-
holungs- und Tourismusinfrastruk-
tur am standort heisterbach und in
der umgebenden Kulturlandschaft.
Als Teil dieses Projektes ist das
Konzept zur „Vermittlung von Kul -
turlandschaft im raum“ hervorzu-
heben. Als referenzgebiet soll zu -
nächst die Klosterlandschaft heis-
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terbach ausgestattet werden, um
das Konzept dann kontinuierlich im
gesamten siebengebirge umzuset-
zen.

Augenblicke
Tourismusperspektive Königswin-
ter_Drachenfels_siebengebirge
Dieses Konzept fasst tourismusre-
levante setzungen der regionale
2010 zusammen und skizziert denk-
bare entwicklungskonzepte und
strategien. Das siebengebirge hat
demnach Perspektiven als „Bewe-
gungsLandschaft“ (Wandern, rad -
fahren, einschließlich der naturer-
fahrung) und als „KulturLernLand-
schaft“ (naturbeobachtung, geotou-
rismus, Denkmäler und ihre ge -
schichte, Klöster und ihre raumnut-
zungen, rheinromantik und ihre
räumlichen Bezüge). Das Konzept
kon zentriert sich in den maßnahmen-
empfehlungen auf die „KulturLern-

Landschaft“. Als schlüsselstand orte
und schlüsselthemen gel ten dabei:
• Das siebengebirgsmuseum,
• das Drachenfelsplateau,
• die nibelungenhalle,
• das Konzept zur Vermittlung von

Kulturlandschaft im raum und
• die erschließung der ofenkaule

am milchhäuschen. 

Brückenschläge im Siebengebirge
in Bad honnef hat der Arbeitskreis
Tourismus der „initiative Wirtschaft
für Bad honnef“ im April 2009 das
Konzept „Brückenschläge im sie -
bengebirge – Tourismus in Bad hon -
nef – ideen zur Leitbildentwicklung
und Projektkonzeptionen“ präsen-
tiert. Zusammengesetzt aus Vertre-
tern der Wirtschaftsinitiative, des
stadtforums, der stadtinformation
Bad honnef, der stadtverwaltung
Bad honnef, der Tourismus sieben-
gebirge gmbh, des rhein-sieg-

Krei ses, der internationalen Fach-
hochschule Bad honnef · Bonn so -
wie unternehmensvertreter der Bad
honnefer hotellerie und des einzel-
handels wurden über ein Jahr eine
isT-Analyse des städtischen Touris-
mus durchgeführt und erste Pro -
jektideen für eine Aufwertung der
kommunalen Tourismusstrukturen
entwickelt. 
Projektideen (Auswahl):
• Kunstwettbewerb
• Verbindung zu museums -

projekten in der region
• Klassik-Arena auf der 

insel grafenwerth
• schiffsanleger für 

größere Kabinenschiffe 
insel grafenwerth

• Bad honnefer Thermen 
(Ansiedlung einer Therme 
in Bad honnef)
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im Zuge der regionale2010: „rhein -
 konferenz 2009 – Tourismus“ führte
der Fachbereich Tourismusmanage-
ment der internationalen Fachhoch-
schule Bad honnef · Bonn im herbst
2009 eine bundesweite repräsenta-
tivbefragung zum „image des Tou -
rismus im rheinland“ durch. Die
ergebnisse dieser online-Panel -
befragung im oktober 2009, durch-
geführt durch YougovPsychonomics
Ag, geben auch aufschlussreiche
hin weise über das image des sie -
bengebirges. Befragt wurden insge-
samt 1.039 online-Panelisten, diffe-
renziert nach den Teilstichproben
„Bun desweit“ und „rheinland“.
Die bundesweite Befragung ergab,
dass die mehrheit von 37 % (n=727)
mehr als 5 mal zu Besuch im rhein-
land war. Lediglich 18 % gaben an,
noch nie dort gewesen zu sein.

Das Siebengebirge …
... und sein Image in Deutsch-
land und im Rheinland

spezielle Frage zum siebengebirge: 
Für wie attraktiv halten sie die region, um dort einen 
Ausflug bzw. Freizeitaufenthalt zu unternehmen?

sehr attraktiv

eher attraktiv

weder noch

eher unattraktiv

sehr unattraktiv

43%

3%

26%

27%

1%

Quelle: online-Panelbefragung, Psychonomics, 2009, n=718 

i
⁄Panel, [markt- und meinungs-

forschung]
ein bestimmter gleichbleiben-
der Kreis von Auskunftssub-
jekten (Per  sonen, Betriebe),
die über einen längeren Zeit-
raum hinweg über die gleiche
sache befragt werden. 

(gabler Wirtschafts Lexikon)
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Welche touristischen Attraktionen des Rheinlandes haben Sie bereits besucht? (Mehrfachnennungen möglich)

bundesweite Befragung (n=572) Befragung Rheinländer (n=307)

Kölner Dom 70% Kölner Dom 86%
rheinschifffahrt 47% Karneval 75%
Weinanbau, Weinproben 38% Phantasialand 74%
Phantasialand 36% rheinschifffahrt 71%
Karneval (Köln, Düsseldorf) 31% rhein in Flammen 57%
Drachenfels und siebengebirge 26% Drachenfels und siebengebirge 54%
rhein in Flammen 21% Brauhaus-Kultur 47%
Brauhaus Kultur 18% museumsmeile Bonn 40%
rheinaue Bonn 12% rheinaue Bonn 39%
museumsmeile Bonn 11% Weinanbau, Weinproben 38%

Quelle: online-Panelbefragung, Psychonomics, 2009, n=1.039

Karneval

Kölner Dom

rheinschifffahrt

rhein in Flammen

Drachenfels und siebengebirge

Weinanbau, Weinproben

Brauhaus-Kultur

rheinaue Bonn

Deutsche heldensagen

Phantasialand

museumsmeile Bonn

94%

85%

80%

79%

66%

81%

77%

67%

46%

37%

62%

77%

48%

41%

40%

39%

32%

22%

16%

35%

26%

9%

Was ist ihrer meinung nach typisch für die region „rheinland“? (mehrfachnennungen)

Bundesweite Bevölkerung, n=722
rheinländer, n=312

Quelle: online-Panelbefragung, Psychonomics, 2009, n=1.034
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Auf die Frage, als was sie die letzte
rei se ins rheinland bezeichnen wür -
den (reisemotiv) gab der größ  te An -
teil der Befragten (n=598) von 33 %
„Besuch“ an, gefolgt von „städterei-
se“ (21 %), „geschäftsreise“ (19 %)
und „erholung“(18 %). „Wellness &
gesundheit“ haben mit 2 % den ge -
ringsten nennungsanteil.
Als typisch für das rheinland sehen
die bundesweit befragten Personen
erwartungsgemäß den „Karneval“,
den „Kölner Dom“, aber auch das
Thema „Wein“ und die „rheinschif-
fahrt“ an. Den „Drachenfels und das
siebengebirge“ stuften knapp 40 %
der Befragten als regionstypisch ein.
Weit über 60 % der befragten rhein-
länder sehen den „Drachenfels und

das siebengebirge“ noch vor „Wein-
anbau/Weinproben“ als typischen re -
 gionalen Anziehungspunkt.
hinsichtlich der fünf am häufigsten
besu ch ten rheinländischen Attrak-
tionen, wurde von der bundesweiten
Bevölkerung der „Kölner Dom“ von
der mehrheit (70 %) genannt, gefolgt
von „rheinschiffahrt“, „Weinbau-/
probe“, „Phantasialand“, „Karneval“.
„Drachenfels und siebengebirge“
und „rhein in Flammen“ liegen mit
jeweils über 20 % auf dem sechsten
und siebten Platz.
Die mehrheitlich angegebenen be -
suchten Attraktionen im rheinland
der rheinländer sind „Kölner Dom“,
„Karneval“ und „Phantasialand“.
Über 50 % der Befragten rheinlän-

der haben bereits den Drachenfels
und das siebengebirge besucht.
Die se touristische Attraktion belegt
auch hier in der rangfolgenstatistik
den sechsten Platz. Der „Weinanbau/
Weinproben“ scheint für die rhein-
länder eine deutlich geringere Be -
suchsattraktivität aufzuweisen als
für die bundesweiten Befragten.
im Fokus auf das siebengebirge hal -
ten auf einer skala von 1 (sehr at -
trak tiv) bis 5 (sehr unattraktiv) 69 %
von 718 bundesweit Befragten das
siebengebirge für mindestens „eher
attraktiv“. Keine eindeutige meinung
dazu haben 27 % der Befragten. Le -
diglich ein sehr geringer Prozentsatz
(1 %) empfindet die region als „sehr
un attraktiv“.
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Gästebefragung

Anzahl Befragungen 1.398 (gültige Fragebögen) - Tagesgäste: 1.017
- Übernachtungsgäste: 381

Zeitraum April-Juni 2009
Nationalität der Besucher deutsch (95 %)
Verhältnis Übernachtungs-/Tagesgast 1 : 2,6 - Befragungsstandorte in Bad honnef: 1: 1,7
(inkl. Übernachtungen bei Freunden und - Befragungsstandorte in Königswinter: 1: 4,4
Verwandten)
Verhältnis Übernachtungs-/Tagesgast 1: 3,8 - Befragungsstandorte in Bad honnef: 1: 2,5
(Übernachtungen nur in Beherbergungs- - Befragungsstandorte in Königswinter: 1: 6,1
betrieben)
Elektronische Besucherzählung - Ca. 141.500 Besucher (Fußgänger) bergauf
Drachenfels im April-Dezember 2009 - Ca. 203.500 Besucher (Fußgänger) bergab
(messungen auf drei Zugangswegen: - strasse auf den Drachenfels: 22 %
strasse auf den Drachenfels, eselsweg, - eselsweg: 68 %
Weg nach rhöndorf) - Weg nach rhöndorf: 10 %
Fahrgäste Drachenfelsbahn (Jahr) Ca. 210.000 (schätzung) 

Das Siebengebirge …
... und seine heutigen Gäste
Auf einen Blick: Fakten der touristischen Nachfrage im Siebengebirge im Überblick

Soziodemographie

Geschlecht Weiblich (53 %)
Altersklasse 46-55 Jahre (22 %)
Beruf Angestellter (32 %)
Haushaltsgröße Ø 2,5 Personen
Kinder < 14 Jahre im HH 26 %, Durchschnittswert: 

0,4 Kinder < 14 Jahre/hh
Alter des jüngsten Kindes Ø 16 Jahre
im HH

Reiseverhalten

Hauptmotive - natur genießen (70 %)
- erholen & entspannen (69 %)

Anzahl Besuche 2-5 mal (31 %)
Hauptanreiseart Auto (68 %)

Informationsverhalten

Haupt-Informationsquelle Verwandte/Bekannte (39%)

Übernachtungstourismus

Anzahl Übernachtungen Ø 2,3
Art der Unterkunft hotel (41 %)

[Übernachtungen bei 
Freunden/Familie: 28 %]

Reiseorganisation selbst organisierte individual-
reise (79 %)

Marktsegmentierung

Haupt-Cluster „aktiver naturtourist“
Haupt-Zielgruppensegment Familien – aktive naturtouristen

Amtliche Statistik

Kernregion Gesamtregion
Ankünfte 2008 206.322 230.415
Anzahl Betriebe 2008 42 55
Anzahl Betten 2008 3.026 3.252
Anzahl Übernachtungen 2008 444.674 494.158
Ø Aufenthaltsdauer in Tagen 2,2 2,1
Ø Bettenauslastung 41% 37%

Ökonomische Effekte (Modellberechnung)

Kernregion Gesamtregion
Jährliche Ankünfte (Tages- 990.346 1.105.992
und Übernachtungsgäste)
Jährliche Aufenthaltstage 1.237.932 1.359.449
Bruttoumsätze in EUR gesamt 69.902.290 76.196.207
Nettoumsätze in EUR gesamt 59.374.960 64.728.066
Wertschöpfung aus touristischen 34.974.673 38.107.912
Umsätzen in EUR (gesamt)
Aus dem Tourismus erwachsene
Beschäftigte (Vollzeitäquivalent) 1.687 1.838
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Die entwicklung des Übernach tungs -
angebotes und die Anzahl an Über-
nachtungsbetrieben war in den letz-
ten 35 Jahren von vielen Auf- und
Abschwüngen geprägt. seit dem Tief
der Bettenverfügbarkeit im Jahr
2005 ist eine deutliche stagnation
sowohl in Bad honnef als auch Kö -
nigswinter zu erkennen. generell
hat sich die Anzahl der Betriebe in
beiden orten über die Zeit stetig
reduziert, die Anzahl der Betten hat
sich in Königswinter aber im Ver -
gleich zu Bad honnef seit dem ende
der 1980er Jahre deutlich er höht.
Die statistischen erhebungen zeigen
nach einem höhepunkt in den früh -
en 1970er Jahren eine stagnation
der Übernachtungszahlen in der sie -
bengebirgsregion. 
Die amtlich erhobenen Daten im
Zeit raum 1973 bis 2008 verdeut -
lichen die entwicklung der Über-
nachtungszahlen der Kernregion
und zeigt für die letzten 5 Jahre 
jeweils stagnierende Verläufe. mit
Blick auf den Destinationslebens -
zyklus sind die Wachstums- und
rei fephasen des siebengebirges
überschritten und es muss über ge -
eignete neupositionierungs maß -

BettenBetriebe
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entwicklung des Übernachtungsangebotes in der Kernregion 

Bad honnef Betriebe
Königswinter Betriebe

Königswinter Betten
Bad honnef Betten

stagnationsphase

Übernachtungen 1973 - 2008

500 000

400 000

300 000

200 000

100 000

0

1973 1978 1983 1988 1993 1998 2003 2008

stagnationsphaseKernregion Königswinter Bad honnef

i
Die Phasen des Destinations-
lebenszyklus eines Zielgebie-
tes nach Butler, abhängig von
der Anzahl der Besuche im
Zeitverlauf:
- entdeckung 
- entwicklung/Wachstum 
- Konsolidierung/stagnation 
- niedergang 
- potentiell: Wiederbelebung/ 
relaunch
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nah  men nachgedacht werden, um
eine eventuell denkbare Degenera-
tion der region als touristische Des -
tination zu verhindern. Beispiele aus
europäischen Ferienregionen bele-
gen, dass dies durchaus eintreten
kann, wenn das Destinationsmana-
gement zum nötigen Zeitpunkt keine
oder falsche initiativen ergreift.
Die Tourismusintensität mit einem
Wert von 6.718 Übernachtungen pro
1.000 einwohner in der Kernregion
ist allerdings vergleichsweise hoch.
Ähnliche Werte haben beispiels   -
 wei se heidelberg, region süd liche
Wein straße und Landkreis Kons -
tanz/Bodensee. im einzelnen liegt
die Tourismusintensität in Bad hon -
nef bei 7.887 in Königswinter bei
6.034, in sankt Augustin bei 523 und
in unkel bei 1.871. (Quelle: iT.nrW,
Düsseldorf 2009)
im Vergleich mit touristischen regi -
onen in rheinland-Pfalz ist die Kern -
region siebengebirge mit der Tou ris -
musintensität von 6.718 an 4. stel le,
die gesamtregion siebengebirge an
8. stelle einzuordnen.
Die statistischen Kennzahlen gemäß
amtlicher statistik aus dem Jahr
2008 der gesamtregion (Bad hon -
nef, Königswinter, sankt Augustin
und unkel) und der Kernregion (Bad
honnef und Königswinter) im Über-
blick. 
Touristisch relevante Zahlen über
die Beherbergung von Besuchern
bei Ver wandten- und Bekannten
werden in diesen statistiken nicht
erfasst und bilden eine informati-
onslücke. Dies gilt auch für eine 
un ter er fas sung kleingewerblicher
Beherbergungsstrukturen (Betriebe
mit weniger als neun Betten). eben-
falls sind aus den amtlichen Anga-
ben keine rückschlüsse auf das Be -
sucherverhalten vor ort oder die An -
gebotszufriedenheit möglich. inso-

2008 Gesamtregion Kernregion
Siebengebirge Siebengebirge
(Bad Honnef, Königswinter, (Bad Honnef & 
Sankt Augustin und Unkel) Königswinter)

Ankünfte 230.415 206.322

Differenz gegenüber Vorjahr (2007) -7,9% -3,1%

Übernachtungen 2008 494.158 444.674

Differenz gegenüber Vorjahr (2007) -6,7% -0,25%

Durchschnittliche Aufenthaltsdauer in Tagen 2,1 2,2

Durchschnittliche Bettenauslastung 37,3% 41%

Touristische nachfrage 2008 (gemäß amtlicher statistik)

Wo übernachten die siebengebirgsgäste? 
Übernachtungen nach unterkunftsarten 2008 in den Kernregionen
(Bad honnef & Königswinter)

Problematik: unter „sonstige Betriebe“: 
Campingplätze, hotel garni, gasthöfe, Pensionen, 
Jugendherbergen,– eigene Zahlen für die Betriebs-
arten liegen nicht vor.
Betriebe mit weniger als neun Betten und Verwandten-/ 
Bekanntenbesucher werden gar nicht erfasst.

hotels
erholungs-, Ferien- und 
schulungsheime
sonstige

44%

13%

43%

Vgl. Entwicklung (bei Übernachtungen) in:         NRW:      Rheinland-Pfalz: 
+2,8%   +1,5 %

Tourismusintensität – Vergleich rheinland-Pfalz/Kernregion siebengebirge

mosel/saar

Ahr

eifel

Kernregion siebengebirge

naheland

hunsrück

rheintal

gesamtregion siebengebirge

Westerwald/Lahn

Pfalz

rheinhessen

11.313

6.718

20.229

9.717

6.138

5.693

4.985

4.071

2.946

2.791

2.128

Die Tourismusintensität misst die Anzahl der 
Übernachtungen je 1.000 Einwohner. Der Bundes-

durchschnitt liegt bei 4.396. (Quelle: DTV)

Quelle: eigene Darstellung nach iT.nrW, 
Düsseldorf 2009 und ellermeyer, Wolfgang (2009):
Die neuen Tourismusregionen in rheinland-Pfalz

(statistische monatshefte rheinland-Pfalz 01/2009)

Quelle: eigene Darstellung nach iT.nrW, Düsseldorf 2009 
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fern war bereits im frühen stadium
des mas terplanes deutlich, weitere
informationen über den siebenge-
birgsgast durch eigene erhebungen
gewinnen zu müssen.

Die Gästebefragung 
Siebengebirge 2009
Wesentlicher Bestandteile des mas -
terplanes bilden sowohl die ergeb-
nisse qualitativer als auch quanti -
tativer Befragungen in der sieben-
gebirgsregion. Auf im umfang und
Fragenspektrum vergleichbare Pri -
märerhebungen konnte nicht zu -
rückgegriffen werden. Bisherige
Ana lysen des gastes sind fokussiert
auf den Tourismus in Königswinter
oder Bad honnef oder beziehen sich
auf engere Themenstellungen. um
eine fundierte Darstellung der tou -
ristischen nachfrage in der sieben-
gebirgsregion anhand geeigneter
touristischer Kennzahlen vorneh-
men zu können, wurden seitens der
internationalen Fachhochschule Bad
honnef · Bonn im Jahr 2009 die bis
dato umfassendste gästebefragung
für das siebengebirge durchgeführt.

Tourismus
Laut WTo-Definiton sind Touristen
„Personen, die zu orten außerhalb
ihres gewöhnlichen umfeldes reisen
und sich dort für nicht mehr als ein
Jahr aufhalten aus Freizeit- oder
geschäftlichen motiven, die nicht mit
der Ausübung einer bezahlten Akti-
vität am besuchten ort verbunden
sind“.
Anhand der in der durchgeführten
er hebung abgefragten merkmale
aus den Bereichen
• soziodemographie 
• motivation 
• reiseverhalten
• Ausgaben in euro (ökonomischer

stellenwert)

• Besuchsverläufe und
• grad der Zufriedenheit 
werden spezifische Profile der nicht
ortsansässigen Tages- und Über-
nachtungsreisenden generiert. Ab -
schließender gegenstand der un -
tersuchung ist die identifizierung
und Beschreibung der relevanten
Zielgruppensegmente des touristi-
schen marktes im siebengebirge.

Tages-, Übernachtungstourist 
und Naherholer
Die Besucher einer touristischen
Des tination lassen sich in die Kate-
gorien Tagestourist, Übernach tungs -
tourist und naherholer einteilen. Die
größte ökonomische relevanz haben
hierbei die Tages- und Übernach-
tungsgäste, die die vorhandene tou -
ristische infrastruktur hauptsächlich
nutzen. gebietsansässige Besucher
fallen in die Kategorie naherholer
und finden, wie auch die berufsbe-
dingten Pendler, in der folgenden
untersuchung des Tourismus keine
Berücksichtigung.

Methodische Grundlagen der
Erhebung
stichprobendefinition
Die Basis für die durchgeführte
untersuchung des siebengebirgs-
tourismus bilden alle in- und aus -
ländischen Tages- und Übernach-
tungsgäste des siebengebirges, die
ihren festen Wohnsitz nicht in der
siebengebirgsregion haben. Als se -
lektions- bzw. Ausschlusskriterium
wurde die Postleitzahl gewählt. 

Art, umfang und Zeitraum der
Befragung
in dem Zeitraum von April bis Juni
2009 wurden ca. 1500 selbstaus -
füller-Fragebögen im Beisein von
interviewern vor ort von der stich-
probendefinition entsprechenden

Be suchern des siebengebirges aus -
gefüllt. 
nach der Datenbereinigung konnten
1.398 der erfassten Fragebögen sta -
tistisch ausgewertet werden. 
Die generierten Daten basieren auf
einer nicht-probabilistischen stich-
probe („Ad-hoc-stichprobe“ bzw.
„Con venience sampling“). Die An -
wendung einer Zufallsstichprobe
(z.B. Quotenauswahlverfahren) war
im rahmen dieser untersuchung
nicht umsetzbar, da erstmalig Ta -
ges- und Übernachtungsgäste in
der gesamten siebengebirgsregion
zur generierung einer touristischen
statistik umfangreich befragt wur -
den und somit vorab keine Daten
über die zu untersuchende grund-
gesamtheit, als Voraussetzung zur
Durchführung eines Quotenaus -
wahl verfahrens, vorlagen. Die durch -
geführte statistische Analyse der 
Daten beinhaltet daher keine wahr-
scheinlichkeitstheoretisch fundier-
ten schätz- und Testtheorien.

Befragungsorte
in Absprache mit touristischen Ak -
teuren in der siebengebirgsregion
wurden 26 touristisch relevante orte
als primäre Be fragungsstandorte
gewählt.

stichprobenbeschreibung 
und Verteilungen
in dem Zeitraum von drei monaten
im Frühjahr 2009 wurden 1.398
gültige Fragebögen von Personen
über 14 Jahren ausgefüllt und sta -
tistisch ausgewertet.
hinsichtlich der Verteilung der An -
zahl der Befragungen an bestimm-
ten Befragungsstandorten dominiert
bei einer gesamtanzahl von n=1.361
gültigen Angaben Königswinter mit
einem Anteil von 55 %, gefolgt von
Bad honnef (24 %) und den Befra-
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gungsstandorten im südlichen Teil
des siebengebirges (14 %). Der zu
Bonn gehörende Teil des siebenge-
birges (5 %) ist aufgrund der gerin-
geren touristischen relevanz un ter -
repräsentiert. Die Befragung auf
dem schiff (2 %) fand einmalig wäh -
rend der Veranstaltung rhein in
Flam men 2009 statt. 

hinsichtlich der Frage nach der na -
tionalität, beinhaltet die stichprobe
zu 95 % Touristen aus Deutschland.
Von den 5 % internationalen gästen
kommen fast die hälfte aus den nie -
derlanden. Besucher anderer na -
tionalitäten, wie bespielsweise Bri -
ten, Franzosen, Belgier, Amerikaner,
Asiaten etc., haben in dieser stich-
probe einen Anteil von unter 1 %.
Die Abfrage der PLZ des ersten
Wohnsitzes der deutschen siebenge-
birgstouristen ermöglicht einen mi -
krogeographischen Überblick über
die gästeherkunft innerhalb Deutsch-
lands.
Der Karte können differenziert die
Wohnstandorte des traditionellen
hauptquellgebietes (linksrheini-
sches Bonn sowie stadt Köln) ent -
nommen werden. ein schwächeres,
aber deutlich stabiles weiteres ein -
zugsgebiet erstreckt sich im norden
vom niederrhein bis in das gesamte
ruhrgebiet, im osten bis in das
sauerland, im süden bis nach Kob -
lenz einschl. Westerwald, sowie im
Westen in den rhein-erft-Kreis bis
hin nach Aachen und Teile der
nordeifel. insgesamt können wei -
terhin, auf sehr niedrigem niveau,
gäste aus nahezu dem gesamten
Bundesgebiet registriert werden. im
gegenzug zum Binnentourismus ist
der Anteil an ausländischen gästen
nahezu verschwindend. obwohl die
gästebefragung auch auf ausländi-
sche gäste mit fremdsprachlichen
Versionen vorbereitet waren, konn-
ten nur ca. 5 % aus anderen Län -
dern während des Befragungszeit-
raumes angetroffen werden. hierbei
muss beachtet werden, dass aus -
ländische gäste laut der amtlichen
Beherbergungsstatistik ca. 14 % (Kö -
nigswinter) bzw. 7 % (Bad honnef)
durchaus eine relevante rolle für
das Beherbergungswesen der Kern-

region siebengebirge spielen. of -
fensichtlich handelt es sich jedoch
mehrheitlich um geschäftsreisende
und Freizeittouristen mit anderen
Aktionsinteressen als der natur-
raum siebengebirge, weshalb ihr
Anteil an den beobachteten gäste-
strömen zum Zeitpunkt der Befra-
gung gering ausfällt. 
Diese Beobachtung deckt sich mit
der Kommunikationspolitik der Tou -
rismus siebengebirge gmbh, die
seit Längerem auf eine Ausweitung
fremdsprachlicher informationsma-
terialien wegen des zu geringen
Bedarfs verzichtet.

Aufräumen mit Mythen über den 
Siebengebirgstourismus:

„Der Drachenfels ist 
hollands beliebtester Berg“

Das Tagesgästeaufkommen 
im Siebengebirge
Für den siebengebirgstourismus
spielt der Ausflugsverkehr seit ge -
nerationen die zentrale wirtschaft-
liche rolle. hierunter sind alle Be -
suche von Touristen zu verstehen,
die ihren schlafplatz in einer unter-
kunft außerhalb des zu untersu-
chenden raumes haben, sei es bei
sich selbst zuhause („primärer Aus -
flugsverkehr“) oder in einer gastge-
werblichen unterkunft außerhalb
der region („sekundärer Ausflugs-
verkehr“). 
Während man durch die meldepflicht
der gewerblichen unterkunftsbetrie -
be ab neun Betten Übernachtungs-
kapazität noch einen relativ festen
Ansatzpunkt zur schätzung des
übernachtenden Tourismus hat (mit
Ausnahme des „grauen marktes“
durch Übernachtungen in Privat-
quartieren und kleingewerblichen
unterkünften), ist eine schätzung
des Tagesausflugsverkehrs nur mit

Verteilung der Befragungsorte

24%

55%

Bad honnef
Königswinter
unkel/rheinbreitbach/erpel/Linz
schiff
Bonn

5%

14%
2%

Quelle: 
gästebefragung siebengebirge, 2009, n=1.361

Verteilung der nationalität der 
ausländischen gäste

44%

10%

niederlande
großbritannien (uK)
Frankreich
Belgien
Luxemburg
schweiz
spanien
usA /Kanada
Asien

4%

14%1%

13%

3%
10%1%

Quelle: 
gästebefragung siebengebirge, 2009, n=69
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großem Aufwand zu bewerkstelli-
gen. hierbei kommen „empirische
Quoten“ sowie „Zählungen“ zum ein -
satz. Beide Verfahren können im
rahmen des master planes heran-
gezogen werden:

Empirische Quoten
Das Verhältnis von Übernachtungs-
zu Tagesgast in der gästebefragung
siebengebirge 2009 (n=1.398) be -
trägt 1: 2,6 inklusive der Übernach-
tungen bei Freunden und Familie,
also unter Berücksichtigung des
„grauen marktes“. Berücksichtigt
man nur das Verhältnis der statis-
tisch erfassten Übernachtungen (in
hotels, Pensionen, Ferienwohnun-
gen, Jugendherbergen und Cam -
pingplätzen), ergibt sich eine Quote
von 1 : 3,8.
selbstverständlich können diese
Quo ten nur im regionalen Kontext
angewendet werden und weichen je
nach teilräumlicher Betrachtung
stark voneinander ab. Für den Teil-
markt des touristischen Ausflugs-
verkehrs (ohne den naherholungs-
verkehr durch die im siebengebirge
wohnende Bevölkerung) ergibt sich
hiermit ein geschätztes Volumen
von ca. 784.000 Tagesgästen/Jahr in
der Kernregion und ca. 875.000 Ta -
gesgästen/Jahr in der gesamtregion
siebengebirge.

Besucherzählungen 
am Drachenfels
Ergebnisse der Zählung 
April bis Dezember 2009
Der Drachenfels zieht Jahr für Jahr
Tausende von Touristen an. genaue
Zahlen, um wie viele Touristen es
sich insgesamt handelt, lagen bis -
lang nicht vor. erfasst werden konn-
ten lediglich die Personen, die mit
der Zahnradbahn auf den Drachen-
fels fuhren.

im rahmen der regionale 2010
stellt die umgestaltung und Auf -
wertung des Drachenfelsplateaus
mit dem restaurant und den umge-
benden Freiflächen ein zentrales
Pro jekt dar, um den Tourismus vor
ort nachhaltig zu stärken. 
um die Planungen für die umge-
staltungen detailliert vornehmen zu
können, wurde seitens der stadt Kö -
nigswinter und der Wirtschaftsför-

derungsgesellschaft Königswinter
(WWg) beschlossen, die Personen
zu zählen, die auf den Drachenfels
steigen.
Die WWg Königswinter hat in Zu -
sammenarbeit mit der stadt Kö -
nigswinter auf den Zuwegungen
zum Drachenfelsplateau am 2. April
2009 ein Zählsystem der Firma eco-
counter installiert. mittels pyroelek-
trischer sensoren werden durch in -
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frarotstrahlung vorbeigehende Per -
sonen durch Linsen anhand ihrer
Wärmestrahlung erfasst. Die einge-
setzte Technik ermöglicht auch die
ermittlung der Laufrichtung. Die ge -
räte wurden so angebracht, dass sie
nicht unmittelbar ins Auge fallen.
insgesamt wurden an drei stellen
Zählgeräte installiert:
1. strasse auf den Drachenfels
2. eselsweg
3. Weg nach rhöndorf.
Die geräte liefern die Daten der er -
fassten Bewegungen über eine tele-
phonische Verbindung auf einen
server, auf den die WWg Zugriff hat.
Täglich können die Daten der drei
Zählgeräte abgerufen werden und
sind stundengenau aufschlüsselbar.

Erste Teilergebnisse der Zählung
Zwischen dem 2. April und dem 
31. Dezember 2009 liefen 141.454
men schen auf den Drachenfels.
Besucherstärkster monat war mai
(18,2 %, 23.606 Besucher), be su -
cher schwächs ter monat Dezember
(3,8 %, 5.300 Besucher).
etwa 63 % der menschen besuchen
den Drachenfels am Wochenende

bzw. an Feiertagen; dies waren rd.
85.500 Personen.
Von den bisherigen Beobachtungen
ausgehend ist zu erwarten, dass bis
einschließlich märz 2010 die monat-
lichen Besucherzahlen denen im
no vember/Dezember 2009 ähnlich
sind. 

Zusammenfassung
Alleine für den Drachenfels kann auf
Basis der Zählungen begründet ver -
mutet werden, dass innerhalb von 12
monaten ca. 180.000 menschen auf
den Drachenfels steigen. Addiert man
hierzu die von der Bergbahn im Jahr
2008 beförderten (geschätzt rund)
210.000 Personen, liegt die gesamt-
besucherzahl des Drachenfelses bei
knapp 400.000 Personen pro Jahr.
obwohl methodisch nicht direkt im
Beziehungszusammenhang mit der
Zählung am Drachenfels vergleich-
bar (da lediglich Abschätzung des
allgemeinen Verhältnisses zwischen
zwei Touristensegmenten), zielen
die ergebnisse der gästebefragung
siebengebirge 2009 in die gleiche
richtung: mit grob anzunehmenden
875.000 Ta gesgästen in der ge -

samten siebengebirgsregion zzgl.
230.000 Übernachtungsgästen defi-
niert sich die gesamttouristische
nachfrage im siebengebirge auf 
ca. 1,1 mio. Touristen (statistischer
schätzwert).
Die zum Zeitpunkt der erhebungen
des masterplanes zur Verfügung
stehenden informationen sprechen
eine eindeutige sprache: Die bislang
vermuteten und auch für gutachten
herangezogenen Zahlen zur Besu-
cherfrequenz im siebengebirge hal -
ten einer Überprüfung auf Basis der
Quotenberechnung als auch der
Zählungen nicht stand.

Aufräumen mit Mythen über den 
Siebengebirgstourismus:

„in das siebengebirge kommen
schon heute weit über 2 millionen

Touristen“

Das soziodemographische Profil 
der Siebengebirgstouristen
Die soziodemographische Analyse
umfasst die merkmale geschlecht,
Alter, haushaltsgröße, Anzahl Kin -
der, Bildungsabschluss und Beruf. 
Der durchschnittliche siebengebirgs-

Verteilung Tagungs- und Übernachtungsgäste

73%

Tagesgast
Übernachtungsgast

27%

Quelle: 
gästebefragung 
siebengebirge, 2009
n=1.398

Verteilung der Besucher auf monate

Besucherzählungen am Drachenfels von April - Dezember 2009

April

mai

Juni

Juli

August

september

oktober

november

Dezember

18.208

23.606

15.660

19.163

20.017

15.548

17.236

6.717

5.300 gesamtzahl: 141.454

Quelle: WWg Königswinter, 2010
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tourist ist zu 47,2 % männlich und zu
52,8 % weiblich. Die männer sind im
schnitt 45 Jahre, die Frauen 46 Jah -
re alt. sie leben durchschnittlich in
ei nem 2,5 Personen-haushalt mit
0,39 Kindern unter 14 Jahren.
unterschiede zwischen Übernach-
tungs- und Tagestouristen lassen
sich kaum feststellen. Den gerings-
ten Anteil in der stichprobe haben
sowohl bei den Tages- als auch den
Übernachtungsgästen Besucher der
Altersklassen über 66 Jahre.
Als derzeitigen Beruf wurden so -
wohl von den Tages- als auch von
den Übernachtungsgästen am häu -
figsten „Angestellter“ (32 % bzw.
29 %) und „rentner/im ruhestand“
(jeweils 17 %) genannt. Am Dritt-
häufigsten wurde von dem Tages-
gästen „Auszubildender“ und „Frei-
berufler/selbständiger“ mit jeweils
10 % und bei den Übernachtungs-
gästen „in Ausbildung“ mit 13 %
nen nungsanteil angegeben.
Betrachtet man den Bildungsgrad
der untersuchten siebengebirgs-
touristen, dann liegt „Abitur/hoch-
schulreife“ mit 29 % aller nennun-
gen bei den Tagesgästen und 33 %
bei den Übernachtungsgästen an
erster stelle. gefolgt von hochschul-
abschluss mit 29 % aller nennun-
gen bei Tages- und Übernachtungs-
gästen. ebenfalls bei Tages- und
Übernachtungsgästen steht die „ab -
 geschlossene Berufsausbildung“
mit 21 % bzw. 18 % an dritter stelle.
Die haushaltsgröße von Tages- und
Übernachtungstouristen beträgt je -
weils im Durchschnitt 2,5 Personen.
Die deutliche mehrheit der 954 Ta -
ges- und 365 Übernachtungsgäste,
die diese Frage beantwortet hat, gab
dementsprechend an, in einem 
2-Per sonen-haushalt zu leben, ge -
folgt von dem 3-Personen-haushalt
mit einem Anteil von jeweils 19 %. 

Tagesgast, n=994

Übernachtungsgast, n=373

47%

46%

53%

54%

geschlechterverteilung bei Tages- und Übernachtungsgästen

weiblich
männlich

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009

Altersklassen bei Tages- und Übernachtungsgästen

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009

15-25 Jahre

26-35 Jahre

36-45 Jahre

46-55 Jahre

56-65 Jahre

66-75 Jahre

>75 Jahre

16%

16%

19%

23%

16%

18%

15%

18%

20%

17%

9%

1%

11%

1%

Übernachtungsgast, n=366
Tagesgast, n=956

Anzahl Kinder unter 14 Jahren

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009

keine Kinder

1 Kind

2 Kinder

3 Kinder

4 Kinder

72%

16%

10%

2%

0%

77%

11%

9%

2%

1%
Übernachtungsgast, n=247
Tagesgast, n=592
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Lediglich 26 % aller Befragten (n=
839) gaben an, dass Kinder unter 14
Jahren in ihrem haushalt leben. Das
ergibt einen ausreisserbereinigten
Durchschnittswert von 0,4. sowohl
bei den Tagesgästen als auch bei
den Übernachtungsgästen liegt der
Anteil der Befragten ohne Kinder
unter 14 Jahren bei über 70 %.

Das Reiseverhalten 
der Siebengebirgstouristen
Die Besucher des siebengebirges
wurden im rahmen der Befragung
gebeten, ihre vorrangigen gründe
für die reise ins siebengebirge an -
zugeben. Die Auswertung hat erge-
ben, dass „natur geniessen“, „erho-
lung und enspannung“ sowie sport-
liche Aktivitäten (z.B. Wandern, 
nor dic Walking, radfahren) die vor -
rangigen motivationen darstellen,
die region zu besuchen. Der Besuch
bei Freunden und Verwandten wur -
de von 23 % der Besucher angege-
ben und zählt somit auch zu einem
der hauptreisegründe.
Zwischen Tages- und Übernach-
tungsgast gibt es nur geringfügige
unterschiede bezüglich der Be -
suchsmotive.
mehr als Dreiviertel der Befragten
(n=1.350) gaben auf die Frage nach
der Anzahl der bisherigen sieben-
gebirgsbesuche an, Wiederholungs-
besucher zu sein, lediglich 22 %
besuchten das siebengebirge zum
ersten mal. 
Die Anreise der siebengebirgstou-
risten erfolgt primär mit dem Auto
(68 %), 13 % nutzen Zug/straßen-
bahn als bevorzugtes Verkehrsmit-
tel. Dieses ist im Vergleich zu ande-
ren Ferienregionen ein hoher Anteil
und belegt eindrucksvoll die infra-
strukturelle einbindungsqualität des
siebengebirges zu seinen wichtigs-
ten Quellmärkten. 

Der Anteil der Zugfahrer unter den
Tagesgästen (12%) kann grob hin -
sichtlich der herkunft und der damit
verbundenen Anbindungsmöglich-
keiten im schienenverkehr in zwei
gruppen unterschieden werden.
31 % kommen aus dem PLZ-Bereich
Köln und sind vermutlich mit dem
Zug angereist, 14 % reisten aus dem
PLZ-Bereich Bonn an und fuhren
wahrscheinlich mit der straßen-
bahn.
nach der reisebegleitung gefragt,
gaben 50 % der befragten gäste an,
mit dem Partner gereist zu sein.
40 % nannten Freunde/ Bekannte
und 28 % Familie als Begleitung. 

Das Informationsverhalten der 
Siebengebirgstouristen
Die Frage nach den genutzten in -
forma tionsquellen zu reisevorbe -
reitung und orientierung vor ort
beantworteten ins gesamt 1.378 Be -
sucher.
Als informationsquellen bezüglich
des siebengebirges wurden mit Ab -
stand am häufigsten Freunde/Ver -
wandte (39%) und das internet (32%)
genannt. ein relativ hoher Anteil von

32 % gab an, vorab keine informatio-
nen benötigt zu haben.
Die differenzierte Darstellung nach
Tages- und Übernachtungsgast zeigt,
dass Tagesgäste erwartungsgemäß
generell weniger auf Zielortinforma-
tionen angewiesen sind. Die Über-
nachtung bei ortsansässigen Freun-
den oder Verwandten erübrigt eben-
falls häufig die notwendigkeit exter-
ner informationsquellen. Das in ter-
net ist sowohl bei Tages- als auch
Übernachtungsgästen ein beliebtes
informationsmedium und rangiert
weit vor den reiseinformationsver-
mittlern wie reisebüro, reiseveran-
stalter oder Tourismusbüro (Anteil
unter 3 %). 
Die Tourismusinformation vor ort in
Königswinter oder Bad honnef wur -
de nur von jeweils ca. 20 % der Ta -
ges- und Übernachtungsgäste be -
sucht. 
Die Tagesgäste haben eher das in -
formationsangebot in Königswinter
genutzt (13 %), nur 6 % besuchten
die Touristinformation in Bad hon -
nef. 
Die Touristinformation in Bad hon -
nef wurde von über 50 % der Tages-
als auch Übernachtungsgästen glei-
chermaßen als „zufriedenstellend“
eingestuft. sehr zufrieden waren
17 % der Tagesgäste und 27 % der
Übernachtungsgäste.
Tagesgäste der Touristeninformati-
on in Königswinter bewerteten das
Angebot zu 16 % als „sehr zufrieden -
stellend“ und zu 61 % als „zufrie-
denstellend“. Übernachtungsgäste
waren sogar mit einem Anteil von
27 % „sehr zufrieden“ und zu 43 %
„zufrieden“ mit dem informations-
angebot.
Die durchschnittliche Anzahl an
Übernachtungen der im rahmen
der gästebefragung siebengebirge
befragten Besucher beträgt aus -

Anreisemittel in Prozent

Auto 64%

Zug 12%

Busreise/-gruppe 3%

Fahrrad 4%

schiff 3%

Flugzeug 3%

Bus 2%

Wohnwagen/ 2%
-mobil 

mietwagen <1%

andere 6%

Total 100%
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reißerbereinigt 2,3 Übernachtungen
pro getätigter reise ins siebenge-
birge. Dieser Wert deckt sich nahezu
identisch mit den ergebnissen der
amtlichen Beherbergungsstatistik.
Die Frage nach der Art der unter-
kunft beantworteten insgesamt 375
Übernachtungsgäste. Die mehrheit
dieser Personen (41 %) gab an, in
einem hotel übernachtet zu haben.
ein relativ hoher Anteil (28%) hat bei
Freunden oder Familie übernachtet.

Den dritthöchsten Anteil (12 %) ma -
chen die Campingplatzbesucher
aus. 
Betrachtet man die gesamtzufrie-
denheit mit der unterkunft, dann
sind die befragten Übernachtungs-

gäste über die ganze region hinweg
mehrheitlich zufrieden bis sehr zu -
frieden. 
Als „sehr unzufrieden“ zeigten sich
einige Befragte vorrangig mit dem
Ambiente und „unzufrieden“ mit

Wie oft waren sie schon in der region siebengebirge?

Quelle: gästebefragung 
siebengebirge, 2009

erstes mal

2-5 mal

6-10 mal

11-15 mal

mehr als 15 mal

14%

30%

14%

7%

35%

40%

34%

9%

4%

13%

Übernachtungsgast, n=379
Tagesgast, n=971

Verteilung der Besuchsmotive (mehrfachnennungen)

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 
2009, n=1.378

erholen und entspannen

natur genießen

Besuch bei Freunden/Verwandten

Wandern/nordic Walking

Kultur erleben

radfahren/mountainbiken

Wellness und gesundheit

Bildung/Weiterbildung

geschäftsreise

reiten

golf

sonstiges

71%

74%

20%

39%

13%

19%

15%

6%

0%

2%

1%

13%

64%

60%

33%

26%

18%

17%

14%

8%

4%

2%

0%

0,1%

Übernachtungsgast, n=376
Tagesgast, n=1.002

i
Signifikanz
Zwei gruppenmittelwerte
(Durchschnittswerte) unter-
scheiden sich signifikant,
wenn eine zufällige Abwei-
chung der Werte (Differenz)
bei einer vorgegebenen irr-
tumswahrscheinlichkeit sta-
tistisch „unwahrscheinlich“
ist. Die nullhypothese, dass
die gruppen denselben 
mittelwert haben, d.h. sich
hinsichtlich des untersu -
chungs ergebnisses unter-
scheiden, wird in diesem 
Fall verworfen.
Der signifikanztest bezüglich
der durchschnittlichen Zu-
friedenheitsbewertung der
Aspekte Beschilderung/Weg-
weiser/orientierungshilfen
hat beispielsweise ergeben,
dass sich die zwei gruppen
der Tages- und Übernach-
tungsgäste in dieser unter-
suchung signifikant unter-
scheiden, d.h. die
Übernachtungsgäste sind
statistisch minimal unzu -
friedener (2,2) mit diesen 
Aspekten als die Tagesgäste
(2,0).
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dem Preis-/Leistungsverhältnis in
der region.
Bezüglich der reiseorganisation kann
festgestellt werden, dass die befrag-
ten Übernachtungsgäste (n=379) zu
79 % eine selbst organisierte indivi-
dualreise in das siebengebirge unt -
ernehmen. Der Pauschalreise anteil
von ca. 7 % enthält zu 96 % hotel-
gäste.

Bewertung der 
Region Siebengebirge 
Die Befragten wurden gebeten, die
siebengebirgsregion anhand vorge-
gebener merkmale auf einer skala
von 1 (sehr zufrieden) bis 5 (sehr un -
zufrieden) zu bewerten. Die durch-
schnittlichen Bewertungen der tou -
ristisch relevanten merkmale der
region liegt zwischen 1,9 („zufrie-
den“) und 2,8 („weder/noch“).
Die Differenzierung von Tages- und
Übernachtungsgast zeigt geringe
aber signifikante unterschiede bei
den merkmalen „Beschilderungen,
Wegweiser, orientierungshilfen“,
„Verkehrsführung/Parkmöglichkei-
ten“ und „Preis-/Leistungsverhält-
nis“. Übernachtungsgäste zeigen
sich als ortsfremde eher unzufrie-
den mit der Beschilderung und der
Verkehrsführung bzw. den Park-
möglichkeiten. mit dem Preis-/Leis -
tungsverhältnis sind sie signifikant
zufriedener als die Tagesgäste. 
Die touristischen Angebote im sie -
bengebirge werden im Durchschnitt
zwischen 2,0 und maximal 2,7 eben-
falls durchweg positiv bewertet.
Lediglich die Aspekte „Wellness-
und gesundheitsangebot“ und „gas -
tronomieangebot“ weisen statistisch
signifikante unterschiede zwischen
Tages- und Übernachtungsgast auf.
Übernachtungsgäste sind tenden-
ziell zufriedener mit diesen Angebo-
ten als die Tagesgäste.

Zufriedenheit mit der information vor ort

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009

sehr zufrieden

zufrieden

weder noch

unzufrieden

sehr zufrieden

14%

54%

24%

7%

1%

20%

51%

21%

6%

2%

Übernachtungsgast, n= 162 
Tagesgast, n= 370

Welche unterkunftart haben sie gewählt? (nur Übernachtungsgäste)

hotel

Freunde/Familie

Campingplatz

Jugendherberge

Ferienwohnung

Bildungseinrichtung

Pension

Andere

41%

28%

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009, n=375

12%

9%

4%

2%

2%

2%

Wie haben sie sich über das siebengebirge informiert? (mehrfachnennungen)

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009, n=1.221 

Verwandte/Bekannte

internet

Keine info benötigt

reiseliteratur

reiseveranstalter

reisebüro

Tourismusbüro

Werbung/medien

37%

29%

38%

8%

2%

2%

3%

5%

44%

38%

19%

8%

5%

5%

4%

2%

Übernachtungsgast, n=344
Tagesgast, n=877
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information aus dem internet

informationsmöglichkeiten vor ort (Touristinformation)

information über die region (Broschüre, Kataloge, Prospekte)

1,0 2,0 3,0 4,0 5,0

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009, n=1.398

Übernachtungsgast
Tagesgast

Mittelwertvergleich

1 = sehr zufrieden
2 = zufrieden
3 = weder noch
4 = unzufrieden
5 = sehr unzufrieden

Zufriedenheit mir dem informationsangebot

Zufriedenheit mit der unterkunft (exkl. Übernachtung bei Freunden/Familie)
Angaben in Prozent

sehr unzufriedensehr zufrieden

sehr unzufriedensehr zufrieden

Bad honnef

Bonn (rechtsrheinisch)

Königswinter

unkel

Zufriedenheit mit der unterkunft (exkl. Übernachtung bei Freunden/Familie)
Angaben in Prozent

Ambiente

Preis-/Leistungsverhältnis

Lage

gesamtzufriedenheit

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009, n=270

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009, n=156

gesamtzufriedenheit mit dem Angebot in der region

Preis-/Leistungsverhältnis

sauberkeit, umweltbewusstsein

Verkehrsführung, Parkmöglichkeiten

Öffentliche Transportmittel

radwegnetz

einzigartigkeit des Kulturerlebnisses

einzigartigkeit des naturerlebnisses

information zum naturpark

Beschilderung, Wegweiser, orientierungshilfen innerhalb des siebengebirges

1,0 2,0 3,0 4,0 5,0

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009, n=1.398

Übernachtungsgast
Tagesgast

Mittelwertvergleich

1 = sehr zufrieden
2 = zufrieden
3 = weder noch
4 = unzufrieden
5 = sehr unzufrieden

Zufriedenheitsaspekte: region siebengebirge

22

37

29

55

31 53 11 3 2

36 7 1

49 17 2

46 10 4

20 40 30 10

31 51 12 6

37 47 11 5

61 10 5 2

3

3

1
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Die insgesamt positive Bewertung
der region spiegelt sich auch in den
Antworten auf die Frage wieder, ob
die befragten Personen wieder in
die region reisen werden und ob sie
die region weiterempfehlen. eine
große mehrheit von insgesamt 77 %
aller befragten Besucher möchte
die siebengebirgsregion wieder be -
suchen und 87 % werden dieses
reiseziel auch weiterempfehlen.
Die Frage nach der erfüllung ihrer
reise erwartungen wurde im Durch-
schnitt von allen Befragten (n=1257)
auf einer skala von 1 (sehr gut) bis
5 (sehr schlecht) mit „gut“ (1,8) be -
wertet. 

Untersuchung der Besucherströme
Die befragten Besucher des sie -
bengebirges wurden gebeten, alle
besuchten orte auf einer Karte zu
markieren und wenn möglich, die
Besuchsreihenfolge einzutragen.
un ter einbezug dieser Angaben
wurd en generelle Besucherströme
ermittelt. 
ein Besucherstrom steht in dieser
untersuchung als Überbegriff für
aktionsräumliches Verhalten. eine
Bewegung ist die reise von einem
ort zum nächsten, die summe über
alle Bewegungen zwischen zwei or -

ten im siebengebirge ergibt „alle Be -
wegungen“ siebengebirge (n=1.261).
Beispielsweise erzeugt ein reisen-
der mit einer route vom Drachen-
fels über die Löwenburg zur marga-
retenhöhe zwei Bewegungen. orte
sind dabei Ziele, die räumlich hin -

reichend scharf abgegrenzt und so -
mit in der Karte sinnvoll dargestellt
werden können. insgesamt wurden
50 verschiedene orte im sie ben -
gebirge von den Befragten ge nannt,
die insgesamt 2.505 mal be sucht
wurden. spitzenreiter sind der Dra -
chenfels, die Altstadt und rheinpro-
menade Königswinter sowie der
Petersberg. Die wesentlichen Besu-
cherbewegungen finden zwischen
Drachenfels und Petersberg, Dra -
chenfels und Königswinter, Dra -
chen  fels und Löwenburg sowie Dra -
chenfels und Bad honnef statt. Die
Besucher konzentrieren sich – wie
nicht anders zu erwarten war – auf
die hot spots: Drachenfels, Königs-
winter, Bad honnef, Petersberg und
– mit etwas weniger Frequenz – die
Löwenburg. 

eXKurs: Besuch bei Freunden und
Verwandten – ergebnisse einer
empirischen Analyse in Bad honnef

eine im studiengang Tourismus -
management der Fachhochschule
Bad honnef · Bonn im rahmen
einer Diplomarbeit durchgeführte
studie untersuchte im Jahr 2009
unter anderem das Verhalten von
Freunden und Verwandten als Ziel-
gruppe beim Besuch von studieren-
den der internationalen Fachhoch-
schule in Bad honnef.
Die ergebnisse basieren auf einer
online-Befragung von 1.544 Bad
honnefer studenten mit einer rück-
laufquote von 27 %.

Übernachtungen
Die Quote an Tagesgästen lag in die -
ser untersuchung bei ca. 17 %. Der
Anteil an Übernachtungsgästen mit
einer Übernachtung lag bei 22 %,
mit zwei Übernachtungen bei 21 %. 

Wie sehr wurden ihre reiseerwartungen erfüllt?

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009

sehr gut

gut

mittelmäßig

schlecht

sehr schlecht

26%

68%

6%

0%

0%

28%

62%

10%

0%

0%

Übernachtungsgast, n=351 
Tagesgast, n=906

i
VFR – Visiting Friends 
and Relatives
seit den 90er Jahren ist das
segment der VFr-reisen
gegenstand der Tourismus-
forschung und inzwischen
ein wesentlicher Bestandteil
einer erweiterten Touris-
mus-Definition. ein neuer
eigener markt mit kommer-
ziellen Auswirkungen und
Chancen. (P.L. Pearce/ g.
moscado)
statstiken der Deutschen
Zentrale für Tourismsus e.V.
(DZTkonkret, 2010) verdeut-
lichen die Bedeutung der
VFr-reisen für den deut -
schen reisemarkt. im Jahr
2008 wurden 105,1 mio
inlands reisen im VFr-sektor
getätigt.
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unterkunftsart
Die hälfte der Übernachtungsgäste
hatte eine private unterkunft, je -
weils ca. 7 % in einem 3-sterne und
4-5 sterne-hotel, 3 % übernachte-
ten in einer Pension. Als Übernach-
tungsort wurde von 61 % der Be -
fragten „Bad honnef“ angegeben.
Die städte Königswinter, rheinbreit-
bach, Bonn und Köln haben jeweils
einen Anteil von unter 5 %.

Freizeitverhalten
etwa 68 % der befragten studieren-
den haben innerhalb der Besuchs-
aufenthaltes exkursionen mit ihrem
Besuch unternommen. Die mehrheit
besuchte mit ihren gästen die städ-
te Bonn (34 %) und Köln (28 %). Die
insel grafenwerth (26 %), der Dra -
chenfels (26 %) und stadtfestivitäten
(13 %) wie beispielsweise „rhein in
Flammen“ oder  „martinimarkt“ wur -
den ebenfalls häufig als Freizeitziele
angegeben.

Aufräumen mit Mythen über den 
Siebengebirgstourismus:

„Die Privatbesuche lassen doch 
sowieso kein geld in der stadt.“
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Das Verhalten von Touristen kann
an hand bestimmter Persönlich keits -
merkmale abgeleitet und prognos -
tiziert werden. Personen mit ähnli-
chen merkmalen wird ein ähnliches
Verhalten unterstellt. Die Zuordnung
von Personen gleichen Profils eines
bestimmten marktes zu einem in
sich homogenen, aber zu anderen
seg  menten heterogenen segment
bietet strategische marketingvor -
teile.
Die Touristen des siebengebirges
wurden für eine differenzierte Ziel-
gruppenanalyse zu tourismusspezi-
fischen Besuchertyp-segmenten zu -
sammengefasst. hierzu wurden die
Lebenszyklusvariablen Alter, haus-
haltsgröße und Anzahl Kinder sowie
die Be suchsmotivation als geeignete
segmentierungskriterien gewählt. 

Folgende hauptmotive, die aus der
Befragung hervorgehen, wurden zur
segmentbildung herangezogen:
• erholen & entspannen
• natur genießen
• Aktivität
• Kultur erleben
• Wellness & gesundheit
• Bildung/Weiterbildung
• geschäftsreise

Auf Basis der gästebefragung sie -
bengebirge 2009 und in Anlehnung
an die Zielgruppendefinition des
masterplanes nrW konnten somit
folgende hauptzielgruppen für die
siebengebirgsregion identifiziert
werden: 
• Junge Paare & singles 

(< 30, ohne Kinder)
• erwachsene Paare 

(30-59 Jahre, keine Kinder)
• Familien 

(< 60 Jahre, mindestens 1 Kind)
• Best Ager (>60 Jahre)

Die radar-grafik ermöglicht einen
Überblick der verschiedenen Ziel-
gruppen mit den gründen, in das
sie bengebirge zu reisen. es ist auf
einen Blick erkennbar, welche mo -
tivationen die einzelnen Zielgruppen
umfassen, und dass die motivatio-
nen „natur genießen“, „erholen &
entspannen“, „Aktiv“ zielgruppen-
übergreifend die größte Bedeutung
haben. 
Die segmente der Bildungs- und
geschäftsreisenden sowie die tou -
ristischen motivationen einen Well-
ness- oder gesundheitsurlaub im
siebengebirge zu verbringen, spie-
len bei den befragten Touristen
höchstens eine marginale rolle. es
ist hierbei anzumerken, dass die
geschäftsreisenden nicht gegen-
stand der untersuchung waren,
sondern der Fokus der stichprobe
auf den natur-, kultur- oder erleb-
nisorientierten siebengebirgsbe -
suchern lag.
Die motivationen „Bildung/Weiter-
bildung“ und „geschäftsreisen“
wurden zu „Bildung & Business“
zusammengefasst. 
Zusammengefasst ergibt sich eine
Verteilung von 969 Personen auf 24
segmente.
Als hauptsegmente im siebenge -
birge mit einem Anteil von > 20 %
konnten demnach die Kombinatio-

Das Siebengebirge …
... und seine Zielgruppen

gästebefragung siebengebirge: segmente

natur genießen

Kultur erleben

Bildung 
& Business

Wellness 
& gesundheit

erholen 
& entspannen

Aktiv

Junge Paare
erwachsene Paare
Familien
Best-Ager

30%

25%

20%

15%

10%

5%

0%
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nen „erwachsene Paare – naturge-
niesser“, erwachsene Paare – „er -
holer“, Familien – naturgeniesser“,
Familien – erholer“ und Best-Ager
– naturgeniesser“ identifiziert wer -
den.

Clusterbildung
in einem weiteren schritt wurde ei -
ne Clusteranalyse durchgeführt, um
maßgebliche homogene Touristen-
segmente statistisch zu identi fi -
zieren. signifikant verschiedene mo -
tivtypen der insgesamt 955 ana ly -
sierten siebengebirgstouristen kon -
nten am besten in der folgenden
4-Clusterlösung abge bildet werden:
Die vier Cluster unterscheiden sich
statistisch signifikant hinsichtlich
der Besuchsmotivation, die Ziel-
gruppenverteilung dagegen zeigt
keine sig nifikanten unterschiede
zwischen den Clustern. Die Vertei-
lung der Zielgruppen innerhalb der
vier Cluster ist statistisch gleich und
unterschiede sind rein zufällig. 
Die in der untersuchung mit 34 %
am häufigsten angetroffene Ziel-
gruppe der „Familien“ ist in jedem
Cluster mit ca. 33 % gleichverteilt
und somit für alle spezifischen maß -
nahmen einzelner Cluster relevant. 
Lediglich 14 % der an der Befragung
teilgenommenen Touristen konnten

der Zielgruppe der „Jungen Paare &
singles“ zugeordnet werden. sie
haben daher zum gegenwärtigen
Zeitpunkt der untersuchung nur
einen geringen Bedeutungsanteil in
den jeweiligen Touristen-Clustern
des siebengebirges, der möglicher-
weise durch geeignete touristische
zielgruppenorientierte maßnahmen
gesteigert werden kann.

Clustervergleiche
Der Clustervergleich hinsichtlich der
Ausbildung zeigt, das über alle vier
Cluster hinweg ein relativ hoher Bil -
dungsgrad vorhanden ist. Die „akti-
ven naturtouristen“ haben einen
ver gleichsweise hohen Anteil an
hochschulabsolventen und den ge -
ringsten Anteil an Personen mit
hauptschulabschluss.
hinsichtlich der beruflichen situati-
on entfielen über alle Cluster hin -
weg deutlich die häufigsten nen -
nungen auf „Angestellter“ gefolgt
von den „rentnern“. Bei den aktiven
natur- und Kulturtouristen und den
Freizeiterholern dominieren in die -
ser relation die Angestellten deut-
licher. Während das Cluster der
aktiven naturtouristen, basierend
auf den Daten dieser Befragung,
keine Personen „ohne Beschäfti-
gung“ enthält, weisen die naturtou-

risten innerhalb ihres Clusters hin -
sichtlich dieses merkmals den
höchsten Anteil auf.
Vergleicht man die vier Cluster hin -
sichtlich der Anzahl bisheriger sie -
bengebirgsbesuche, dann fällt der
verhältnismäßig hohe Anteil an
erst besuchern innhalb des Clusters
„aktiver naturtourist“ und „natur-
tourist“ auf. in dem Cluster der
„Frei zeiterholer“ dominieren deut-
lich die Wiederholungsbesucher. 
Ca. 34 % besuchten das siebenge-
birge mehr als 15 mal, ca. 30 % der
Befragten gaben an, 11-15 mal in
die siebengebirgsregion gereist zu
sein.
Die deutlichen ergebnisse über alle
befragten Touristen des siebenge-
birges bezüglich der Anreiseart
spie geln sich auch in den einzelnen
Clustern wieder. Das Auto ist – über
alle Cluster hinweg – das mehrheit-
lich zur Anreise genutzte Verkehrs-
mittel. Die hohe Anzahl Wiederho-
lungsbesuche der „Freizeiterholer“
lässt vermuten, dass viele Personen
dieses Clusters ihren ersten Wohn-
sitz in der nähe der siebengebirgs-
region haben. Daraus könnte auch
der vergleichsweise hohe Anteil der
Transportmittel Fahrrad und schiff
innerhalb dieses Clusters resultie-
ren.
Der Clustervergleich nach der An -
zahl an Kindern unter 14 Jahren im
haushalt gibt hinweise über die Po -
sition im Lebenszyklus (Alter, Fami-
liensituation) der Clustermitglieder.
es sind keine entscheidenden un -
terschiede zwischen den vier Clus-
tertypen erkennbar. Über alle Clus-
ter hinweg dominiert der haushalt
ohne Kinder unter 14 Jahren. Diese
haushaltskategorie beinhaltet so -
wohl die haushalte ohne Kinder als
auch haushalte mit älteren Kin dern. 
Die Verteilung in dem Cluster der

i
Clusteranalyse
„Ziel einer Clusteranalyse ist es, eine menge von objekten anhand
vorher ausgewählter merkmale so in gruppen aufzuteilen, daß sich
die objekte innerhalb einer gruppe möglichst ähnlich sind, die gruppen
untereinander aber möglichst unterschiedlich sind. Auf die gruppen-
ebene bezogen heißt das: Die gruppen sollen in sich möglichst homo-
gen und im Vergleich zueinander möglichst heterogen sein.“
(A. herrmann/C. homburg)

Der Tourismus heuTe



34 naturbühnegeobühne siebengebirge: Masterplan Tourismus & Naturerlebnis Siebengebirge

Freizeit erholer zeigt einen höheren
Anteil an Familien mit kleinen Kin -
dern.
Als die wesentlichen informations-
quellen wurden über alle vier Clus-
ter hinweg mehrheitlich das internet
sowie Freunde und Verwandte ge -
nannt. Die Cluster der aktiven na -
turtouristen und naturtouristen ha -
ben einen vergleichsweise hohen
Anteil an information über reiseli-
teratur. Die aktiven natur- und Kul -
turtouristen als auch die Freizeiter-
holer weisen einen höheren reise-
büroanteil als die anderen beiden
Cluster auf. Der naturtourist gab

häufiger als die mitglieder der an -
deren Cluster an, das Tourismusbü-
ro zu informationszwecken genutzt
zu haben und/oder über Werbeme-
dien informiert worden zu sein.
Der Vergleich durchschnittlicher Zu -
friedenheitsbewertungen der sie -
bengebirgsbesucher nach Cluster-
zugehörigkeit zeigt bei einigen Fra -
gestellungen zum Teil signifikante
unterschiede.
Besipielsweise ist der „Freizeiter -
holer“ statistisch unzufriedener mit
der Verkehrsführung und den Park-
möglichkeiten als die Besucher aus
den anderen Clustern.

Zielgruppensegmente auf 
Clusterbasis

Als die vier größten segmente auf
Basis der Cluster-Zielgruppen-
kombination mit einem Anteil von
>10 % konnten

⁄ „erwachsene Paare – 
aktive naturtouristen“

⁄ „Familien – 
aktive naturtouristen“

⁄ „Best Ager – 
aktive naturtouristen“ 

⁄ „Familien – naturtouristen“

identifiziert werden.

Natur Erholen & Kultur Wellness & Bildung & Total
genießen Entspannen Aktiv erleben Gesundheit Business

Junge Paare und singles
erwachsene Paare
Familien
Best-Ager

Total

n=969, Angaben in % der Personen

11%
21%
27%
21%

79%

10%
22%
26%
19%

77%

7%
14%
17%
14%

51%

2%
5%
5%
4%

16%

1%
2%
3%
2%

9%

1%
2%
4%
2%

9%

14%
26%
34%
26%

100%

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009

Cluster 1
„aktiver naturtourist“

erholen & entspannen

naturgenuss

Aktivität

Kulturerlebnis

Wellness & gesundheit

n=418

13%

27%

34%

26%

100%

Cluster 2
„aktiver natur- und 
Kulturtourist“

erholen & entspannen

naturgenuss

Aktivität

Kulturerlebnis

Wellness & gesundheit

n= 82

12%

29%

33%

26%

100%

Cluster 3
„naturtourist“

erholen & entspannen

naturgenuss

Aktivität

Kulturerlebnis

Wellness & gesundheit

n= 335

16%

25%

33%

26%

100%

Cluster 4
„Freizeiterholer“

erholen & entspannen

naturgenuss

Aktivität

Kulturerlebnis

Wellness & gesundheit

n= 120

15%

23%

33%

28%

100%

Zielgruppen (gerundete Prozentzahlen):

Junge Paare & singles

erwachsene Paare

Familien

Best-Ager

Total

Lesebeispiel: 

Die wichtige Zielgruppe der „aktiven
naturtouristen“ (Cluster 1) stellen
mit 34% die Familien dar.

Lesebeispiel: 

Für Personen aus Cluster 1 stehen
die Besuchsmotivationen erholen,
entspannen, naturgenuss und Akti-
vität im Vordergrund.

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009

Zielgruppen Besuchsmotive

Zielgruppenverteilung innerhalb der Cluster
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gesamtzufriedenheit mit dem Angebot in der region

Preis-/Leistungsverhältnis

sauberkeit, umweltbewusstsein

Verkehrsführung, Parkmöglichkeiten

Transportmittel

radwegenetz

einzigartigkeit des Kulturerlebnisses

einzigartigkeit des naturerlebnisses

informationen zum naturpark

Beschilderung, Wegweiser, orientierungshilfen

1,0 2,0 3,0 4,0 5,0

Mittelwertvergleich

1 = sehr zufrieden
2 = zufrieden
3 = weder noch
4 = unzufrieden
5 = sehr unzufrieden

Zufriedenheit: region

Zielgruppensegmente im siebengebirge

Prozentzahlen gerundet Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009 
n=955

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009
n=955

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009
n=955

Cluster 1
„aktiver naturtourist“

6%

12% (n=111)

15% (n=142)

11% (n=110)

44%

Cluster 2
„aktiver natur- und 
Kulturtourist“

1%

2%

3%

2%

9%

Cluster 3
„naturtourist“

5%

9%

12% (n=112)

9%

35%

Cluster 4
„Freizeiterholer“

2%

3%

4%

4%

13%

Total

14%

26%

34%

26%

100%

Zielgruppen

Junge Paare & singles

erwachsene Paare

Familien

Best-Ager

Total (n=955)

aktiver naturtourist
naturtourist
aktiver natur- und Kulturtourist
Freizeiterholer

hauptzielgruppen

erlebniswert beim museumsbesuch

erlebniswert bei der Besichtigung von Burgen/schlössern/ruinen

erlebniswert bei Veranstaltungen/Ausstellungen

gesamtzufriedenheit mit dem sport- und Freizeitangebot

gesamtzufriedenheit mit dem Wellness- und gesundheitsangebot

gesamtzufriedenheit mit dem einkaufsangebot

information über die region (Broschüre, Kataloge, Prospekte)

informationsmöglichkeiten vor ort (Touristinformation)

informationen aus dem internet

Familien- und Kinderfreundlichkeit insgesamt

gesamtzufriedenheit mit der Behindertenfreundlichkeit in der region

1,0 2,0 3,0 4,0 5,0

Mittelwertvergleich

1 = sehr zufrieden
2 = zufrieden
3 = weder noch
4 = unzufrieden
5 = sehr unzufrieden

Zufriedenheit: Angebote im siebengebirge

aktiver naturtourist
naturtourist
aktiver natur- und Kulturtourist
Freizeiterholer

Lesebeispiel: 

12% der 955 analysierten siebenge-
birgstouristen sind „naturtouristen“
und können der gruppe „Familien“
zugeordnet werden.

Lesebeispiel: 

44 % der 955 analysierten siebenge-
birgstouristen bilden Cluster 1.
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strukturmerkmale der wichtigsten siebengebirgs-Zielgruppen

Anzahl siebengebirgsbesuche

erstes mal

2-5 mal

6-10 mal

11-15 mal

mehr als 15 mal
36%

19%

39%

18%

5%

3%

6%

7%

10%

14%

15%

16%

29%

30%

27%

35%

20%

34%

13%

24%

aktiver naturtourist, n=404
naturtourist, n=80
aktiver natur- und Kulturtourist, n=325
Freizeiterholer, n=118

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009, n=927

informationsquellen (mehrfachnennungen)

internet

Werbung/medien

Tourismusbüro

reiseliteratur

reisebüro

Verwandte/Bekannte

reiseveranstalter

Keine info benötigt

messe

andere

32%

27%

32%

28%

9%

4%

4%

4%

8%

2%

3%

2%

11%

3%

11%

3%

4%

9%

1%

9%

28%

35%

32%

35%

3%

3%

2%

3%

25%

24%

33%

24%

0%

1%

0%

1%

15%

9%

11%

9%

aktiver naturtourist, n=397
naturtourist, n=79
aktiver natur- und Kulturtourist, n=324
Freizeiterholer, n=115

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009, n=915
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Die Bestandsaufnahmen im rah -
men des masterplan Tourismus und
naturerlebnis siebengebirge um -
fasste neben der untersuchung der
nachfrage auch das touristische
Angebot.
Die ergebnisse basieren zum einen
auf rechercheergebnissen vor ort
und im internet sowie einer schrift-
lichen Anbieterbefragung. Die Aus -
wertung der durchgeführten Be -
wertung vorhandener touristischer
Be triebe und einrichtungen vor ort
er möglicht einen Überblick der tat -

sächlichen gegebenheiten, auch im
Vergleich mit den Zahlen der amt -
lichen statistik. 
Die recherche zur Feststellung des
derzeitigen touristischen Übernach-
tungsangebots ergab, bezogen auf
die Betriebszahl, dass es tatsächlich
doppelt so viele Betriebe gibt wie in
der amtlichen statistik ausgewie-
sen. Bei diesen nicht erfassten Be -
trieben handelt es sich allerdings
ausschließlich um kleingewerbli -
che unternehmen, die weniger als 
9 Betten anbieten.

ein Vergleich der Daten aus der
amtlichen statistik zeigt die Vertei-
lung der unterkünfte der orte Kö -
nigswinter und Bad honnef. in Kö -
nigswinter dominiert vergleichs wei -
se die unterkunftsart hotel, in Bad
honnef die hütten, Jugendherbergen
u.ä. sowie die gasthöfe.

Bewertungsergebnisse der 
Beherbergungsbetriebe
Die unterkünfte im siebengebirge
wurden anhand vorgegebener Krite-
rien vor ort bewertet. Die Betriebe

Das Siebengebirge …
... und seine Gastgeber

Amtliche Statistik

Gesamtregion (Bad honnef, Königswinter, sankt Augustin, unkel) 55 Beherbergungsbetriebe 3.255 Betten
Kernregion (Bad honnef, Königswinter) 42 Beherbergungsbetriebe 3.026 Betten

Eigene Erhebung

Gesamtregion/Betriebsarten 2 hotels der Luxusklasse
4 hotels der First-Class-Kategorie
ca. 45 Betriebe der Komfort- und standardkategorie
6 schulungs- und Bildungseinrichtungen
1 Jugendherberge
5 Campingplätze und 1 Wochenend-Platz
ca. 55 Ferienwohnungen

Betriebsarten in der Kernregion

Königswinter

Bad honnef

hotels
gasthöfe
Pensionen
hotels garnis
erholungs-, Ferien- und schulungsheime
hütten, Jugendherbergen u.ä.
Campingplätze0% 20% 40% 60% 80% 100%

* Amtliche statistik, 2008

Auf einen Blick: Fakten des Gastgewerbes im Siebengebirge im Überblick
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hatten zwischen 5 und 253 Zimmer.
Die zu bewertenden unterkünfte
wei sen zu 47 % ein sehr gutes äu -
ßeres erscheinungsbild auf. Ledig-
lich 3 % wurden als sehr schlecht
be wer tet.
Der vorgefundene stil der Betriebe
spaltet sich in modern (33 %) und
historisch (39 %). historisch ist in
diesem Zusammenhang als positi-
ves merkmal im sinne von erhalt
und erkennbarkeit der kulturellen
Bedeutung zu sehen.
etwa 83 % der hotelbetriebe bieten
ihren gästen eine innen- und Au ßen -
gastronomie an.
Die untersuchung auf Barrierefrei-
heit ergab, dass bei 11 Betrieben
keine behindertenfreundliche Zim -
mer angeboten wurden. etwa 44 %
verfügen über familienfreundliche
Angebote mit Familienzimmern, Kin -
derbetten, etagenbetten oder Ver -
bindungstüren.
Knapp 90 % der bewerteten unter-
kunftsbetriebe stellen informationen

auf einer eigenen homepage im in -
ternet zur Verfügung.

Bewertungsergebnisse der 
Gastronomiebetriebe
Die 54 ausgewählten gastronomie-
betriebe in der untersuchungsregi-
on weisen zu 81 % ein mindestens
„gutes“ erscheinungsbild auf. Le -
diglich bei 2 % der Betriebe wurde
die erscheinung als „schlecht“ be -
wertet.
Bei 40 % der Betriebe wurde ein his -
torischer stil (historisches gebäude
oder historische Bedeutung) festge-
stellt. Bemängelt wurden 21 % der
gastronomiebetriebe aufgrund ihres
„veralteten“ stils (inneneinrichtung,
mobiliar, Angebot an speisen etc.)
ohne eine historische Bedeutung.
Die suche nach behindertenfreund-
lichen Zugängen zu den gastronomie -
betrieben ergab, dass ein hoher An -
teil von 38 % der Betriebe nicht oder
nur schwerlich von gehbehinderten
gästen besucht werden können.

schwächen wurden ebenfalls be -
züg lich der Kinderfreundlichkeit des
gastronomiegewerbes in der region
aufgedeckt. Lediglich 41 % der Be -
triebe können als „kinderfreundlich“
bezeichnet werden. gastronomiebe-
triebe, die auf Familien eingerichtet
sind, bieten beipielsweise eine kin -
dergerechte Ausstattung (z.B. Kin der -
stühle) und Angebote (z.B. Kin der -
speisekarte/Kindergerichte, spiel-
möglichkeiten im innen- und/oder
Au ßenbereich).
ein hoher Anteil von 71 % der gas -
tronomiebetriebe verfügt nicht über
eine mehrsprachige speisekarte.
Die gastronomiebetriebe in der re -
gion zeigen zu 80 % mit einer eige-
nen homepage im internet Präsenz. 
Der Durchschnittspreis einer haupt-
speise, basierend auf den mittleren
Preisen für eine hauptspeise, be -
trägt 11,20 eur und kann damit als
vergleichsweise moderat angesehen
werden.
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familienfreundliche Zimmer

unterkünfte gastronomie

ja

teilweise

nein

44%

25%

Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=32

31%

behindertenfreundliche Zimmer

ja

teilweise

nein

31%

27%

Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=36

42%

äußeres erscheinungsbild

sehr gut

gut

mittel

schlecht

sehr schlecht

47%

33%

11%

6%

Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=36

3%

eigene homepage?

89%

ja
nein

11%

eigene homepage?

ja
nein

behindertenfreundliche Zugänge

ja

teilweise

nein

42%

19%

Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=52

39%

äußeres erscheinungsbild

sehr gut

gut

mittel

schlecht

33%

48%

Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=54

17%

2%

Kinderfreundlichkeit

ja

teilweise

nein

41%

16%

Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=54

43%

80%

20%

Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=36 Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=54
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neben der nachfrage und der un -
tersuchung des gastgewerblichen
Angebotes wurde ebenfalls Augen-
merk auf die derzeitigen tourismus-
relevanten Angebote im siebenge-
birge gelegt. 
eine erste inventarisierung ergab
eine Angebotsauflistung von 390
Betrieben, einrichtungen, organi -
sationen und Vereinen, die in den
touristischen Kategorien Beherber-
gung, gastronomie, Freizeiteinrich-
tung, Attraktion oder information &
service in der siebengebirgsregion
aktiv sind. Basis hierfür waren vor -
handene Adresslisten, gastgeber-
verzeichnisse und das internet.
Da es wenig effektiv erschien, alle
einrichtungen im Detail zu unter -
suchen, erfolgte eine Auswahl der
„wichtigsten“ Betriebe nach dem
Pareto-Prinzip unter tourismusre-
levanten gesichtspunkten.

Bewertungsergebnisse 
Freizeitangebot
Betrachtet man potentielle Zielgrup -
pen anhand der vorgefundenen Frei-
zeitangebote, die das derzeitige Frei -
 zeitangebot im siebengebirge nut -
zen können, dann spricht das Ange-
bot vorrangig erwachsene, Freizeit-
sportler und rentner an. gruppen/
Vereine, Familien mit Kindern und
schulklassen stehen als potentielle
Zielgruppen ebenfalls weit vorne.
Der naturerlebniswert der unter-
suchten Freizeiteinrichtungen wur -

de zu einem Drittel als hoch und zu
42% als mittel mäßig eingestuft. Das
völlige Fehlen von naturerlebnisan-
geboten wurde bei 17 % der einrich-
tungen festgestellt.
neben stationären Angeboten spielen
events aller Art eine wichtige rol le,
die regelmäßig eine Vielzahl an B e -
suchern in das siebengebir ge zie hen.
hierzu zählen beispielsweise:
• rhein in Flammen
• rheinsteig-extremlauf
• r(h)einspaziert insel-open-Air-

Festival Bad honnef
• Wein- und heimatfest unkel
• Winzerfest Königswinter
• siebengebirgsmarathon

Bewertungsergebnisse 
Attraktionen/Hot-Spots/Kultur-
einrichtungen
hot-spots im siebengebirge: Dra -
chenfels, Drachenfelsbahn, eselritt
auf den Drachenfels, hallenbad un -
kel, haus schlesien, innenstadt Bad
honnef, insel grafenwerth, Kas bach -
talbahn, Kloster heisterbach, Bun -
deskanzler-Adenauer-haus, Lö wen -
burg, na turparkhaus magarethen-
höhe, ni be lungenhalle & reptilien-
zoo, schloss Drachenburg, sea Life
Königswinter, siebengebirgsmu -
se um, Töpferei Dietz, Willy-Brandt-
Zimmer unkel.
Die wichtigsten hot-spots, d.h. wich -
tigsten touristischen Anziehungs-
punkte im siebengebirge, werden
im Folgenden näher betrachtet.

Das Siebengebirge …
... und seine touristischen
Angebote

Anzahl untersuchter Betriebe

54

37

gastronomie
unterkunft
Freizeiteinrichtung
Attraktion/hot-spot/Kultur

12

20

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009

Welche Bereiche sollten zukünftig 
vorrangig gefördert werden? 
(Mehrfachnennungen), n=53

1. infrastruktur 60%
2. Kommunikation 58%
3. events/Veranstaltungen 51%
4. sauberkeit/ umweltschutz 49%
5. Freizeitangebot 45%
6. gastronomie 43%
7. naturerlebnis/nachhaltigkeit 43%
8. sportangebot 40%
9. information vor ort/

Besucherzentrum 34%
10. Beherbergung 34%
11. Bildung 34%
12. service 32%
13. Kultur 28%
14. einkaufsmöglichkeiten 23%
15. Behindertengerechtigkeit 23%
16. Transport 19%
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Attraktion/hot-spot: Verpflegungsmöglichkeiten

kaum vorhanden

mehrfach vorhanden

nicht vorhanden

30%

30%

Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=20

Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=20

40%

50% 50%

Freizeitangebot: naturerlebniswert

hoch

mittel

niedrig

kein

33%

42%

Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=12

8%

17%

eintrittspreis?

ja
nein

Freizeitangebot: potentielle Zielgruppen  (mehrfachnennungen)

erwachsene

Familien/Kinder

schulklassen

rentner

Behinderte

gruppen/Vereine

geschäftsreisende

(Freizeit-)sportler

100%

50%

Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=12

50%

75%

33%

67%

33%

92%

Attraktion/hot-spot: potentielle Zielgruppen  (mehrfachnennungen)

erwachsene

Familien/Kinder

schulklassen

rentner

gruppen/Vereine

geschäftsreisende

Behinderte

85%

80%

Quelle: Angebotsanalyse siebengebirge, 2009, n=20

70%

80%

70%

10%

15%
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eintrittspreise werden bei der hälfte
der Anziehungspunkte verlangt, die
andere hälfte kann kostenfrei be -
sucht werden.
Bei 40 % der Attraktionen gibt es 
für die gäste vor ort keine Verpfle-
gungsmöglichkeiten.
Zehn von 20 Attraktionen bieten ih   -
ren Besuchern kein zusätzliches in -
formationsmaterial in Form von Fly -
ern, Broschüren ö.ä. über die At trak -
tion selbst oder über die re gion.
Der erlebniswert wurde bei 60 %
der Attraktionen als mindestens
„hoch“ bewertet. Lediglich bei 5 %
der touristischen Anziehungspunk -
te wurde ein sehr niedriger erleb-
niswert festgestellt.

eine onlinepräsenz aller Attraktio-
nen im siebengebirge ist vorhan -
den, entweder durch eine eigene
homepage oder über die homepage
von Tourismusorganisationen (z.B.
Tourismus siebengebirge gmbh,
stadtinformation Bad honnef, Tou -
rismus & Congress gmbh region
Bonn/rhein-sieg/Ahrweiler).

Ergebnisse der 
Unternehmerbefragung
Vervollständigt wurde die Analyse
des touristischen Angebotes im sie -
bengebirge durch eine schriftliche
Befragung der Anbieter in der regi-
on. in diesem rahmen wurden be -
triebliche Kennzahlen und merkmale

erhoben und die Bewertung touris-
tischer Aspekte sowie meinungen,
Wünsche und Projektideen abge-
fragt.
im Zeitraum vom 15. bis 26. Juni 2009
wurden branchenübergreifend alle
390 amtlich gelisteten Anbieter in
der region angeschrieben. Die rück -
laufquote betrug eine für schriftli-
che Befragungen zufriedenstellende
Anzahl von 14 %. in diesem rücklauf
befinden sich weiterhin überwie-
gend die bekannten und prägenden
unternehmen des siebengebirgs-
tourismus. 
ein großteil dieser rückläufer kom -
mt aus den Branchen „Beherber-
gung/hotel“ und „gastronomie“, die

Die kommunale Wirtschaftsförderung

Die regionale infrastruktur (Freizeitangebot, Beschilderung, etc.)

regionale Kooperationsbereitschaft

Die Qualität regionaler (touristischer) netzwerke

Die Anzahl regionaler (touristischer) netzwerke

Die Bekanntheit der region

Der Bekanntheitsgrad ihres Produktes/Betriebes innerhalb der region

Die Ausschöpfung touristischer Potentiale in der region

Die nachfrage- und umsatzentwicklung in der region

Die touristische Vermarktung der region

1,0 2,0 3,0 4,0 5,0

Quelle: Anbieterbefragung siebengebirge, 2009, n=55

Mittelwertvergleich

1 = sehr zufrieden
2 = zufrieden
3 = weder noch
4 = unzufrieden
5 = sehr unzufrieden

Wie zufrieden sind sie aktuell bezüglich der folgenden Aspekte des siebengebirgstourismus?

Welche Kommunikationskanäle nutzen sie zu Werbezwecken? (mehrfachnennungen)

Broschüre/Flyer/Katalog

Anzeigen (regionale/überregionale Presse)

Veranstaltungen/events/Vorträge

radio

internetportale

TV

eigene internetpräsenz (homepage)

74%

53%

Quelle: Anbieterbefragung siebengebirge, 2009, n=53

38%

13%

58%

11%

81%
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auch hinsichtlich ihrer Angebots -
anzahl (Anzahl Betriebe) in der re -
gion dominieren. 
etwa ein Drittel machte Angaben zu
der Anzahl der beschäftigten mitar-
beiter. Die Angaben reichen von ei -
nem bis zu 190 mitarbeitern. insge-
samt werden bei diesen (18) Betrie-
ben 529 Personen beschäftigt.
Bei der Frage nach dem am häu figs -
ten genutzten Kommunikationsmit-
tel zu Werbezwecken wurden „eige-
ne internetpräsenz“ und „Broschü-
re/Flyer“ am häufigsten genannt.
etwas weniger als 80 % der Betrie-
be gaben an, unter anderem, eine
eigene homepage als Kommunika-
tionsmedium zu nutzen. „radio“ und
„TV“ sind mit lediglich 3 % aller nen -
nungen die am wenigsten ge nutzen
medien. etwa 66 % der befragten

Betriebe gaben an, auch die Tourist-
information vor ort zu Werbezwe-
cken zu nutzen (17 % aller nennun-
gen).
Desweiteren wurde darum gebeten,
einen oder mehrere Bereiche aus -
zuwählen, die aus sicht der Anbieter
weiter gefördert werden sollten. 53
Betriebe machten dazu Angaben
und 60 % bzw. 58 % davon sehen
Förderungsbedarf in den Bereichen
„infrastruktur“ und „Kommunikati-
on“. Die Bereiche „Freizeitangebot“,
„gastronomie“, „sauberkeit/um welt -
schutz“ und „events/ Veranstaltun-
gen“ haben aus sicht der Anbieter
ebenfalls ein hohes optimierungspo-
tential. Von allen zur Auswahl ste h   -
enden Bereichen wurde „Transport“
von weniger als 20 % der Betriebe
an gekreuzt. 

Die Frage nach der Zufriedenheit
be züglich bestimmter tourismus -
relevanter Aspekte in der region 
be werteten, in Abhängigkeit des 
je weiligen abgefragten Aspekts, 
34 - 54 der befragten Anbieter auf
einer skala von 1 bis 5 (sehr zu -
frieden – sehr unzufrieden).
generell liegen alle Bewertungen
gerundet im Bereich „weder/noch“
(3), d.h. eine eindeutige Tendenz
liegt nicht vor, die meinungen sind
indifferent. Betrachtet man die nach -
kommastellen, dann sind die be -
fragten Betriebe tendenziell mit
dem „Bekanntheitsgrad ihres eige-
nen Produktes“ am zufriedensten
(2,5).
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Tourismus Siebengebirge GmbH 
gegenstand des unternehmens sind
alle Arten von Tätigkeiten, die die
struktur des Tourismus und das
tou ristische image der städte Bad 
hon     nef, Königswinter und unkel
för  dern. hierzu zählen insbeson -
dere
• die entwicklung von touristischen

und wirtschaftlichen strategien
• die entwicklung und Durchfüh-

rung eines marketingkonzeptes,
• die Beratung und Betreuung der

ins siebengebirge und dort nach
Bad honnef, Königswinter, unkel

und der Verbandsgemeinde un -
kel kommenden gäste und Be -
sucher,

• die Planung und Durchführung
von Veranstaltungen, Kongressen
und Tagungen, die den städten
Bad honnef, Königswinter und
unkel als Fremdenverkehrs- und
Wirtschaftsstandort und zur För -
derung von hotellerie, gastrono-
mie und handel dienen,

• die repäsentative Werbung bei in-
und ausländischen Fachmessen.
(gesellschaftsvertrag)

Gesellschafter der GmbH sind 
(in Klammern die Beteiligungs-
verhältnisse):
stadt Königswinter (52,79 %)
stadt Bad honnef (11,81 %)
KsK-Köln Beteiligungs-
gesellschaft mbh (5,90 %)
Volksbank 
Bonn rhein-sieg eg (5,90 %)
stadtsparkasse 
Bad honnef (5,90 %)
Verbandsgemeinde unkel (5,90 %)
manfred maderer, 
hoga ortsverband (5,90 %)
stadt unkel (5,90 %)

Das Siebengebirge …
… und sein touristisches
Management 
Zentrale Destinationsorganisation für das gesamte siebengebirge ist die in Königswinter ansässige
Tourismus siebengebirge gmbh. ihr kommt bei allen regionsbezogenen Produkt- und Vertriebsmaß-
nahmen als auch der generellen strategieausrichtung die zentrale Bedeutung zu. Darüber hinaus gibt
es auf unterschiedlichen ebenen weitere Akteure, die mit unterschiedlichen intensitäten, inhaltlichen
Ausrichtungen und Aktivitäten im Zusammenspiel das touristische Destinationsmanagement des sie-
bengebirges beeinflussen.

Tourismus siebengebirge gmbh

stadt Königswinter

stadt unkel

Verbandsgemeinde unkel
Touristik & gewerbe unkel e.V.

stadt sankt Augustin

stadtinfo Bad honnef 
stadt Bad honnef
Kur- und Verkehrsverein 
Bad honnef e.V.

Verschönerungsverein für das 
siebengebirge (VVs)
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gegründet wurde die Tourismus sie -
bengebirge gmbh im Jahr 1996. Die
stadt Bad honnef ist seit 2004 nur
noch passive gesellschafterin. Zur
Zeit beschäftigt die gmbh 6 Voll  -
zeit- und 3 Teilzeitmitarbeiter. 

Stadt Bad Honnef 
nach dem Austritt aus der finanziel-
len Beteiligung an der Tourismus
sie bengebirge gmbh musste der
Tou rismus in Bad honnef neu orga-
nisiert werden. Die Tourist-info wur -
de bis zu diesem Zeitpunkt von der
Tou rismus siebengebirge gmbh in
Bad honnef betrieben. Zwischen-
zeitlich vom stadtforum Bad honnef
übernommen, wird die Bad honnefer
Tou  rist-info durch privates enga ge -
ment als „stadtinfo Bad honnef“ ge -
führt und von etwa 20 ehrenamtli-
chen mitarbeitern unterstützt. sie er -
hält aus dem städtischen haushalt
ei nen Zuschuss in geringem maße.
Aufgrund der eingeschränkten fi nan -
ziellen mittel sind daher die touris-
tischen Broschüren kostenpflichtig.

Aufgaben:
• Beratung vor ort
• Beantworten von Anfragen per

e-mail, Post und Telefon
• Zimmervermittlung
• herausgabe eines monatlichen

Veranstaltungskalenders
• Veröffentlichung mehrerer

touristischer Prospekte und
deren Verkauf

• organisation und Vermittlung
von Führungen (auch allg. infos
wie Ärzte etc.)

• Pflege der internet-Domains
www.stadtinfo-badhonnef.de,
www.termine-badhonnef.de,
www.gastgeber-badhonnef.de
und www.service-badhonnef.de

Verwaltungsseitig ist in Bad honnef
der Wirtschaftbeauftragte für die
Tourismusförderung zuständig.
in Bad honnef exisitiert weiterhin
der Kur- und Verkehrsverein, des -
sen Vorsitz seit Juni 2009 ebenfalls
Thomas Bock, geschäftsführer der
stadtinfo Bad honnef, inne hat. 

Stadt Unkel
Die stadt unkel ist aktive gesell-
schafterin der Tourismus sieben -
gebirge gmbh, die die touristische
Ver marktung der stadt betreibt. sie
wird unterstützt von dem Verein Tou -
ristik und gewerbe unkel sowie vom
geschichtsverein unkel. 
Die stadt unkel hat ihre Tourist-in -
fo an die Tourismus siebengebirge
gmbh abgetreten und leitet einen
Teil ihrer Fremdenverkehrsbeiträge
in die gesellschaft. Dafür betreibt
die Tourismus siebengebirge gmbh

den touristischen Teil des stadt-Bü -
ros, zahlt die infrastruktur des Bü -
ros und erbringt Leistungen für die
stadt unkel, wie zum Beispiel die
organisation und Planung der Ver -
anstaltungen rhein in Flammen,
Win zerfest u.a.
Die auf den Tourismus entfallenden
Personalkosten gehen zu Lasten der
gmbh. Zur Zeit arbeiten dort 1,5 Per -
sonen, die zum großteil aber städti-
sche Arbeiten für das Bürgermeis-
teramt erledigen. Zudem unterstützt
die Tourismus siebengebirge gmbh
Vereine, die touristische Leistungen
erbringen, wie etwa den Touristik &
gewerbe unkel e.V.

Verbandsgemeinde Unkel
Die Verbandsgemeinde unkel mit
ihren gemeinden Bruchhausen, er -
pel, rheinbreitbach und unkel ist
ebenfalls gesellschafter der Tou -
rismus siebengebirge gmbh. sie
zahlt jedoch nur einen jährlichen
Zu schuss und erhält dafür marke-
tingleistungen. 

Stadt Sankt Augustin
hier gibt es keine Tourismusstelle,
für touristische Flyer o.ä. werden im
Jahr ca. 2.000 eur ausgegeben.

Tourismus & Congress GmbH
Region Bonn/Rhein-Sieg/
Ahrweiler (T & C)
Als übergeordnete regionalorgani-
sation macht die Tourismus & Con -
gress gmbh region Bonn/rhein-
sieg/Ahrweiler marketing und Ver -
trieb u.a. auch für das siebenge -
birge. schwerpunkt ist dabei der
Ver trieb. Die T&C kooperiert dabei
vor allem mit reiseveranstaltern.
Darüber hinaus bringt sich die 
T & C in laufende strategiedis kus -
sionen vor ort sowie in der ge samt -
region ein.

⁄eine Bäder-stadt ohne
Tourismus information? 

⁄ohne Auskunftsangebot für
Besucher und gäste? 

⁄ohne eine zentrale informa-
tionsstelle für die Bürgerin-
nen und Bürger?

⁄Das darf auch in Zeiten
knapper Kassen nicht sein.

⁄Bad honnef braucht eine
stadt information!

⁄Das galt im sommer 2005,
als die stadtinformation Bad
honnef mit unterstützung
des stadtforums und der
stadt Bad honnef (...) auf
privater Basis eröffnet
wurde und das gilt heute. 

(Jahresbericht 2007 stadt -
information Bad honnef)

„
„
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Verschönerungsverein für das 
Siebengebirge (VVS)
Der bereits 1869 gegründete VVs
ist Träger des naturpark siebenge-
birges und auch mit ca. 840 ha ei -
gentümer von ca. 18% der natur-
parkfläche. Der VVs hat zur Zeit et -
wa 1.700 mitglieder, die sich in 3 Ar -
beitskreisen engagieren können: 
• naturschutz und naturpark

siebengebirge
• Öffentlichkeitsarbeit, 

mitgliederwerbung, mitglieder-
betreuung

• Zusammenarbeit mit anderen
naturparken und naturschutz-
organisationen

Bis zum Jahr 2000 befand sich die
geschäftsstelle des VVs in der stadt
Bonn, bevor mit der einrichtung des

naturparkhauses auf der margare-
thenhöhe der sitz nach Königswin-
ter verlegt wurde.
Der VVs organisiert ca. 90 Veran-
staltungen pro Jahr, zum Beispiel:
• Jubiläum 140 Jahre VVs: 

Festbuch, Festveranstaltung
und Jugendcamp

• jährliche Veranstaltungen: 
Tag der offenen Tür und Tag der
regionalen Produkte

• „Petersberger naturpark -
gespräche“

Leitlinien des VVS
• Wir wollen die dauernde 

erhaltung und den schutz des
siebengebirges

• Wir erstellen Wanderwege und
Anlagen zur Annehmlichkeit 
un serer Besucher

• Wir geben heimischen 
Pflanzen und Tieren eine ihren 
An sprüchen genügenden
Lebensraum

• Wir freuen uns über Besucher,
die auf die schützende natur
rücksicht nehmen. 

• Wir sind offen für deren 
Anre gungen.

• Wir geben möglichkeiten für 
na turnahe Betätigung.

• Wir wollen im siebengebirge
prä sent sein, damit die Besu-
cher in formationen erhalten,
uns wahrnehmen und uns ihre
meinung sagen.

• Wir wollen das Wissen um 
na turschutz, Forst- und Wald-
wirtschaft, Flora und Fauna
weitergeben „mit Wissen -
Wissen schaffen“
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• Wir wollen, dass sich im sieben-
gebirge menschen aller Länder
näher kommen

• Wir unterstützen die vielfältige
gastronomie im siebengebirgs-
raum als Teil der erholung und
der Kommunikation

• Wir wollen die Zahl unserer mit -
glieder erhöhen und die Verbin-
dung untereinander verstärken

• Wir intensivieren die Zusam-
menarbeit mit anderen natur-
parks und naturschutzvereinen
und sind ein wichtiger, politisch
neutraler, verbindender Teil
unserer region.

• Wir halten unsere einnahmen
und Ausgaben im gleichgewicht.

FAZIT
Auf unterschiedlichen ebenen ex -
istiert ein ausreichendes netzwerk
an touristischen organisationen im
sie bengebirge, in dem der Touris-
mus siebengebirge gmbh die zen -
trale Funktion zukommt.
in der öffentlichen Diskussion wurde
und wird dabei intensiv die rolle der
stadt Bad honnef innerhalb der ge -
sellschafterstruktur diskutiert. Durch
ihren passiven gesellschafterstatus
entsteht der eindruck, eine durch-
gängige Vermarktung des siebenge-
birges sei durch eine „organisatori-
sche Lücke“ zwischen Königswinter
und der Verbandsgemeinde unkel
nicht gegeben. Vielmehr zeigt sich
jedoch in den letzten Jahren ein
arbeitsfähiger Zweiklang auf der
touristischen Arbeitsebene: Wäh -
rend die Tourismus siebengebirge
gmbh durchgängig die region ver -
marktet (unter einschluss der Bad
honnefer Angebote) und gemäß des
hauptgesellschafteranteils schwer-
punktmäßig für den Tourismus der
stadt Königswinter im Besonderen
zuständig ist, übernimmt die gäste-
betreuung vor ort die private initia-
tive stadtinformation Bad honnef. 
Diese Ansicht wird auf der Fachebe-
ne seit Längerem geteilt, während
auf politischer ebene die gesamt-
diskussion auf den reinen gesell-
schafterstatus reduziert wird. inso-
fern sind weniger Fragen nach der
organisatorischen struktur des sie -
bengebirgstourismus zielführend,
sondern vielmehr Antworten auf
intelligente organisations- und Ko -
operationsmodelle zwischen den
Kommunen und der ausreichenden
Finanzausstattung der anstehenden
Aufgaben. 
so ist eine Vollmitgliedschaft im 
sin ne einer rückkehr zur aktiven
Beteiligung an der Fi nanzierung der

Tourismus siebengebirge gmbh
seitens der stadt Bad honnef ohne
Zweifel zu begrüßen. Dies darf
jedoch nicht missverstanden werden
mit einer einhergehenden Zerschla-
gung bestehender und gefestigter
strukturen! insofern sol lte diese
Diskussion nur unter dem Blickwin-
kel eines ver stär kten engagements
der stadt im Wirtschaftssegment
Tourismus geführt werden und nicht
als Alternative zur derzeitigen finan-
ziellen unterstützung der privaten
stadtinformation Bad hon nef.
ebenso gilt es, das Augenmerk auch
auf das zukünftige marketing im
rahmen der naturparkarbeit zu len -
ken, die seitens des VVs in der der -
zeitigen Form nicht zeitgemäß ge -
leistet werden kann.

eine siebengebirgs-gmbh
mit Kooperations-standorten
in Königswinter, Bad honnef
und unkel wäre aus sicht der
Touristen wie der gastgeber
eine ideale Lösung. Die
inzwischen gut eingeführte,
kompetente stadtinforma tion
Bad honnef ist dafür – neben
dem Büro in der Talstation
der Drachenfelsbahn in
Königswinter und der An -
laufstelle im unkeler
rathaus – eine gute Basis.        

(Jahresbericht  stadtinfor -
mation Bad honnef 2007)

„

„

www.siebengebirge.com

www.stadtinfo-badhonnef.de

www.kvv-badhonnef.de

www.vgvunkel.de

www.bonn-region.de

www.naturpark-siebengebirge.de

internetadressen
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ein weiteres modul im rahmen der
erhebungen zur erarbeitung des
mas terplanes Tourismus & natur-
erlebnis für das siebengebirge be-
stand in der Analyse der touristi-
schen Kommunikationspolitik.
untersucht wurden:
• Vertriebskanäle
• Kommunikationskanäle

(online, Printmedien).

Die Analyse basiert auf einer semi -
strukturierten Befragung (Leitfaden -
interview) von marketingexperten
aus insgesamt 21 ausgewählten re-
gionalen Betrieben, einrichtungen
und organisationen, persönlich oder
per e-mail, aus den Bereichen ho-
tellerie, gastronomie, Freizeitein-
richtung und Kultur, information &
Vertrieb. 

Ergebnisse der 
Vertriebskanalanalyse
Das reiseziel siebengebirge kann
über die deutschen reiseveranstal-
ter Dertour, iTs und neckermann
gebucht werden. in der hauptsache
werden städtereisen nach Bonn an-
geboten mit der möglichkeit, einen
Ausflug in das siebengebirge zu un-
ternehmen. in dem Katalog des rei-
severanstalters Ameropa wird bei-
spielsweise ein Wochenendtrip mit
Übernachtung im hotel maritim Kö-
nigswinter angeboten. Veranstal -
tungen wie „rhein in Flammen“

sind über den reiseveranstalter iTs
eben falls als Paketangebot mit
Übernachtung buchbar.
Die Tourismus & Congress gmbh
region Bonn/rhein-sieg/Ahrweiler,
regionaler mittler zwischen Leis-
tungsträgern und reiseveranstal-
tern, arbeitet auch mit ausländi-
schen Veranstaltern (z.B. Dertour
uK), spezialreiseveranstaltern aus
den Benelux Ländern (z.B. Voyage
Weber, Con soleil, JAL/Japan) und
incoming Agenturen (z.B. gulliver’s
Travel, Coni) zusammen.
Die meisten hotels der region kön-
nen im internet über die Website
des hotel reservation service (hrs)
online gebucht werden. Außerdem

ermöglicht das Buchungstool „Ca-
risma“ der Tourismus & Congress
gmbh die direkte online-Buchung
der hotels in der region.
Die hotel-, gastronomie- und Frei-
zeiteinrichtungen im siebengebirge
verfügen in vielen Fällen über eine
eigene homepage, auf der häufig
neben der reinen informationsbe-
reitstellung auch reserviert oder ge-
bucht werden kann.
Die direkten Kanäle über Telefon, Fax
oder e-mail werden häufig, in einigen
hotels vorrangig, zu reservierungs-
bzw. Buchungszwecken genutzt.
reisen speziell ins siebengebirge
werden über Busreiseveranstalter
häufiger angeboten, hier wäre bei-

Das Siebengebirge …
… und seine Kommunikation
mit dem Gast
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spielsweise der reise ring hamburg
rrh gmbh zu nennen. Die wich-
tigsten Vertriebskanäle für Busrei-
sen sind die homepages der einzel-
nen Veranstalter und das Portal
www.reisebus24.de.
ein weiterer Vertriebskanal im sie-
bengebirge sind die schifffahrtsver-
anstalter (z.B. Köln-Düsseldorfer
Deutsche rheinschifffahrt Ag und
Bonner Personen schifffahrt). sie
bringen Tagesausflügler oder Fluss-
kreuzfahrtgäste in das siebenge-
birge, als eine station von vielen ent -
lang des rheins.

Ergebnisse der 
Kommunikationsanalyse 
Printmedien
Die siebengebirgsregion muss sich
von anderen regionen abheben, Al-
leinstellungsmerkmale müssen her -
vorgehoben, Zielgruppen definiert
und die erforderliche Qualität dau-
erhaft gesichtert werden.
Die sammlung und Analyse einer
Vielzahl vorhandenener Printmedi -
en in der siebengebirgsregion ergab
ein „buntes“ Bild. 
Die mehrheit der hotel- und gastro -
nomiebetriebe, Freizeiteinrichtun-
gen und Tourismusorganisationen
haben ihren eigenen Katalog, eige -
ne Broschüren und/oder Flyer. ent-
sprechend ergibt sich bezüglich des
erscheinungsbildes und Leitmotives
der Kommunikation ein voll kommen
uneinheitliches Bild. ein Corporate
Design (CD)oder gar eine Corporate
identity (Ci) sind nicht vorhanden,
ein ganzheitliches regionales mar-
keting fehlt. Layout, Farben, schrift,
Logo und verwendete slogans vari-
ieren, Alleinstellungsmerkmale wer -
den nicht hervorgehoben, d.h. das
siebengebirge wird von aussen nicht
als ein Produkt oder eine marke wahr -
genommen.

ein einheitliches Auftreten des sie-
bengebirges als marke setzt eine
gemeinsame strategie aller Akteure
im sinne einer Corporate identity
vo raus, d.h. ein entsprechender Auf-
tritt, inhalte und erwartete Leistun-
gen müssen koordiniert und kom-
muniziert werden. 

Online-Kommunikation
Die eingabe des Begriffs „sieben-
gebirge“ in der internet-suchma-
schine „google“ führt zu 561.000
Treffern. nach Wikipedia-einträgen
führt der erste angezeigte Link auf
www.siebengebirge.de. Diese home-
page mit vielen informationen über
das siebengebirge wird von einer
Privatperson betrieben.
Der nächste Link führt zu der home-
page der Tourismus siebengebirge

gmbh (www. siebengebirge.com)
und bietet ebenfalls ein umfassen-
des informationsangebot. hervor-
zuheben ist der individuelle seiten-
aufbau in Form von 16 Themen, die
jeweils fixiert auf der homepage
verbleiben und dem nutzer dadurch
eine durchgängige orientierung er-
lauben.
Weitere naturparkspezifische infor-
mationen findet man auf der home-
page des Verschönerungsvereins
siebengebirge (VVs), auf dessen
seite die google-suchergebnisse
den informationssuchenden online-
user als nächstes leiten. 
Die privaten homepages www.rhein
drache.de, www.drachenfels.net und
einige mehr bieten ebenfalls eine
Fülle an informationen zur geschi -
chte, den mythen und sagen sowie
der natur rund um den Drachenfels. 
eine Verlinkung auf die internetseite
der Tourist-info Bad honnef (www.
termine-badhonnef.de) wird bei ein-
gabe des Begriffs „siebengebirge“
unter den ersten 50 einträgen nicht
aufgelistet.
Auch hier lässt sich, wie in dem Fall
der Printmedien, feststellen, dass
es keine einheitliche Kommunikati-
onsplattform gibt. Jede der Websei-
ten betont andere Aspekte des sie-
bengebirges und bietet z.T. ein  sei -
tige informationen.
Die meisten Betriebe und Freizeit-
einrichtungen im siebengebirge ha-
ben ihre eigene homepage mit spe-
zifischen informationen, Kontakt -
daten, Buchungs-/reservierungs-
möglichkeiten, Downloadoptionen
(z.B. Kartenmaterial), gästebuch
etc. Die Analyse und Bewertung an-
hand eines scoring modells der
Webpages von 21 Betrieben/einrich-
tungen führte insgesamt zu einem
guten ergebnis bezüglich der inhalt-
lichen Qualität der regionalen on-

i
Corporate Identity „strategi-
sches Konzept zur Positionie-
rung der identität oder auch
eines klar strukturierten, ein -
heitlichen selbstverständnis-
ses eines unternehmens,...“
- einheitliches unterneh-

mensbild bzw. image
- synergie der 

unternehmensaktivitäten
- geschlossene und 

konsistente strategie-
umsetzung

- rahmen für 
markenidentität

- elemente: 
“corporate behavi our”, 
“corporate communi -
cation”, 

“corporate design”.

(gabler Wirtschafts Lexikon)
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line-Präsenz. Die meisten homepa-
ges hinterlassen beim Besucher ei-
nen professionellen eindruck. inso-
fern der gast vorher weiss, nach
welcher Attraktion oder einrichtung
er im siebengebirge sucht, wird er
auf der entsprechenden homepage
in der regel mit den wichtigsten in-
formationen ausreichend versorgt. 
Die aktuellen Zahlen zum online-
reisemarkt (Vir, 2009) zeigen, dass
der Prozentanteil an Personen mit
internetzugang in der deutschen Be-
völkerung stetig wächst und inzwi-
schen bei 64% liegt. Dieser Trend
macht das Potential des online-Ver-
triebs- und Kommunikationskanals
deutlich. Beispielsweise haben 2008
ca. 52 % der „onliner“ im Alter zwi-
schen 16 und 64 Jahren angegeben,
in den letzten 12 monaten Websites

von hotel- und unterkunftsbetrie-
ben zur Buchung von reisen genutzt
zu haben. ein Anteil von 34 % nutzen
das Websiteangebot von reiseregio-
nen oder reisezielen zur Buchungs-
entscheidung.
Der einfluss von (reise-)Communi-
ties auf die reiseentscheidung ist
auch Bestandteil der von dem Ver-
band internet reisevertrieb (Vir)
durchgeführten reiseanalyse. etwa
58 % der befragten Besucher von
reise-Communities suchen dort
eine Bestätigung ihrer reiseent-
scheidung, 28 % treffen ihre ent-
scheidung aufgrund der dort vorge-
fundenen informationen und 19 %
haben ihre reiseentscheidung auf-
grund der vorgefundenen informa-
tionen geändert.

ein Beispiel für einen möglichen ne-
gativen effekt durch einträge in gäs-
tebüchern, Foren und Communities
auf die entscheidung, ins siebenge-
birge zu reisen, kann man z.B. bei
www.gutefrage.net finden.
insgesamt haben im Jahr 2008 47%
der online-user im reisemarkt das
internet als informationsquelle ge-
nutzt. Dieser Wachstumstrend der
internet-nutzung zu informations-
zwecken mit einem Anstieg von
213 % seit 2000 ist somit ungebro-
chen.
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Belastbare Untersuchungen zum
wirtschaftlichen Stellenwert des
Tou rismus im Siebengebirge lagen
mit Ausnahme einer Ex-Ante Un -
tersuchung zu den möglichen wirt-
schaftlichen Effekten eines Natio-
nalparks Siebengebirge nicht vor.
Da sich die zugrundeliegenden Aus-

gangsannahmen zur Modellierung
der ökonomischen Effekte jedoch
deutlich von dieser Studie unter-
scheiden (insbesondere Ausgaben-
verhalten, Nachfragevolumen), wird
im Folgenden auf Basis der aner-
kannten Methodik des Deutschen
Wirtschaftswissenschaftlichen In-

stituts für Fremdenverkehr (DWIF)
eine eigene Einschätzung unter Zu-
hilfenahme von vor Ort selbst ge-
wonnener Kennziffern der touristi-
schen Nachfrage vorgenommen und
begründet.

Das Siebengebirge …

… und sein tourismuswirtschaft -
licher Stellenwert 

Bruttoumsatz der Touristen in Kategorien

Unterkunft  Gastronomie  Freizeit/ Lokaler   Sonstige   Einkäufe
Unterhaltung  Transport Dienstleistungen

Anzahl Tagestouristen 
(ohne Übernachtung)

Anzahl 
Übernachtungsgäste

multipliziert 
mit 

ø Tagesausgaben

Multipliziert 
mit 

ø Aufenthaltsdauer

Gesamtaufenthalt 
in Tagen

Multipliziert 
mit 

ø Tagesausgaben

Abzüglich 
Mehrwertsteuer

Nettoumsatz in Kategorien

Nettoumsatz in Kategorien

Wertschöpfungs-
quoten

nach Kategorien

1. Umsatzstufe 2. Umsatzstufe

Gesamte Einkommenswirkung 
aus beiden Umsatzstufen

Wertschöpfungs-
quote

Modell zur Abschätzung von Einkommenswirkungen touristischer Nachfrage

Quelle: DWIF
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Grundannahmen und Methodik
um die ökonomischen Auswirkun-
gen des Tourismus im siebengebir -
ge abschätzen zu können, müssen
informationen über
• die Besucherzahl,
• die Besucherstruktur,
• das Ausgabeverhalten der 

Besucher 
ermittelt werden. Anhand des nach-
folgend beschriebenen modells las-
sen sich aus diesen dann ökonomi-
sche effekte, namentlich ein kom  -
mens- und Beschäftigungseffekte
abschätzen.

Demnach wird zunächst die ge-
schätzte Zahl der Aufenthaltstage
multipliziert mit den durchschnitt-
lichen Tagesausgaben, woraus sich
der touristische Bruttoumsatz er-
gibt, der – bereinigt um die umsatz-
steuer – in den nettoumsatz mün-
det. entsprechend der Vorleis tungs-
quoten, die in den einzelnen Berei-
chen zu verzeichnen sind, reduziert
sich daraus die nettowertschöp-
fung, die ihrerseits ergänzt wird um
die nettowertschöpfung vorgelager-
ter Produktionsstufen, so dass sich
als sum me die nettowertschöpfung

aus beiden Produktionsstufen er-
gibt. multipliziert mit der steuer-
quote kann darüber hinaus auch 
das daraus resultierende steuer -
auf kom men errechnet werden. 

Touristische Nachfrage 
Besucherzahlen und Besucherpro-
file beruhen auf den erhebungen,
die durch die internationale Fach-
hochschule Bad honnef · Bonn im
rahmen der Arbeiten zum master-
plan erhoben wurden. 
Wie in diesen erhebungen vorgege-
ben, werden auch bei der Abschät-

Tagesgäste Übernachtungsgäste 
jährliche Ankünfte jährliche Ankünfte

Kernregion 784.024 206.322
gesamtregion 875.577 230.412

Zahl der jährlichen Ankünfte im siebengebirge 

Tagesgäste Übernachtungsgäste 
jährliche Aufenthaltstage jährliche Aufenthaltstage

Kernregion 784.024 453.908
gesamtregion 875.577 483.872

Zahl der jährlichen Aufenthaltstage im siebengebirge 

Tagesgast Übernachtungsgast 

unterkunft
gastronomie
Transport
unternehmungen
einkauf

Gesamt

0
133
302
295
327

1057

0
434
160
173
107

874

0,00 €
12,54 €

5,94 €
9,55 €

14,17 €

42,20 €

76
40

106
80
90

392

125
180

75
129
106

615

39,71 €
17,64 €

4,55 €
7,38 €

11,83 €

81,11 €

Anzahl
Personen

„keine Ausgaben“

Anzahl
Personen

„Ausgaben >0 €*“

Durchschnittl.
Ausgaben pro

Person pro Tag*

Anzahl
Personen

„keine Ausgaben“

Anzahl
Personen

„Ausgaben >0 €*“

Durchschnittl.
Ausgaben pro

Person pro Tag*

Durchschnittliche Ausgaben durch Touristen im siebengebirge

Quelle: gästebefragung siebengebirge, 2009* mittelwert, extremwertbereinigt
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zung der ökonomischen effekte un-
terscheidungen zwischen Tagesaus-
flüglern und Übernachtungsgäs ten
einerseits sowie zwischen Besu-
chern der Kernregion (Königswinter/
Bad honnef) und der gesamtregion
getroffen. 
um daraus die resultierenden um-
sätze und schließlich die ökonomi-
schen effekte abschätzen zu können,
muss von der Zahl der An künf te auf
die Zahl der Aufenthaltstage hoch-
gerechnet werden. Diese werden bei
den Übernachtungsgästen mit 2,1
Tagen für die gesamtregion und 2,2
Tagen für die Kernregion angegeben. 

Brutto- und Nettoumsätze
Diese Werte werden herangezo -
gen und mit den durchschnittlichen
Brut toausgaben der Besucher des
siebengebirges multipliziert. Für Ta -
gesgäste und Übernachtungsgäste
ergibt sich daraus das Bruttoum-
satzvolumen.
Von den ermittelten Bruttoumsätzen
ist nunmehr die umsatzsteuer zu
subtrahieren. Zum untersuchungs-
zeitpunkt galt für die hotellerie noch
der reguläre umsatzsteuersatz von
19 %. somit wird nur für Transport-
umsätze der ermässigte umsatz-
steuersatz von 7% bei der Ableitung
der nettoumsätze zur Anwendung
gebracht, da es sich hier überwie-
gend um ÖPnV-Transportumsätze
handelt. Billigend wird bei diesem
Vorgehen in Kauf genommen, dass
sich sowohl in den Transportumsät-
zen solche befinden, die dem vollen
steuersatz unterliegen, als auch
umsätze mit ermäßigtem steuer-
satz unter den einkaufsumsätzen.

Wertschöpfungs- 
und Einkommenseffekte
Zur exakten Berechnung der Wert-
schöpfung müsste die Vorleistungs-

Tagesgäste Übernachtungsgäste 

Kernregion 33.085.812 36.816.477
gesamtregion 36.949.349 39.246.857

Bruttoumsätze in €

Tagesgäste Übernachtungsgäste 

Kernregion
unterkunft 0 18.024.686
gastronomie 9.831.660 8.006.937
Transport 4.657.102 2.065.281
unternehmungen 7.487.429 3.349.841
einkauf 11.109.620 5.369.731

Gesamtregion
unterkunft 0 19.214.557
gastronomie 10.979.735 8.535.502
Transport 5.200.927 2.201.617
unternehmungen 8.361.760 3.570.975
einkauf 12.406.926 5.724.205

Bruttoumsätze in €

Tagesgäste Übernachtungsgäste 

Kernregion
unterkunft 0 15.146.795
gastronomie 8.261.899 6.728.518
Transport 4.352.432 1.930.169
unternehmungen 6.291.957 2.814.992
einkauf 9.335.815 4.512.379

Summe 28.242.104 31.132.855

Gesamtregion
unterkunft 0 16.146.686
gastronomie 9.226.668 7.172.690
Transport 4.860.679 2.057.586
unternehmungen 7.026.689 3.000.819
einkauf 10.425.988 4.810.256

Summe 31.540.026 33.188.040

nettoumsätze in €
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quote im siebengebirge für die ein-
zelnen umsatzkategorien als auch
die der vor- und nachgelagerten Pro -
duktionsstufen bekannt sein. Diese
sind aufgrund der Kleinheit des Ab-
grenzungsgebietes und des unver-
tretbar hohen Aufwands bei der Pri-
märdatenerhebung jedoch nicht ge-
 geben. Aus diesem grund soll auch
hier auf Vorleistungs- bzw. Wert-

schöpfungsquoten zurückgegriffen
werden, die durch das DWiF für
Übernachtungsgäste (Wertschöp-
fungsquote der 1. umsatzstufe =
43,1 %) bzw. Tagesgäste (Wert-
schöpfungsquote der 1. umsatz  -
stu fe = 39,3 %) ermittelt worden
sind. somit ergibt sich in der Kern-
region eine Wertschöpfung der 
1. stufe von ca. 24,5 millionen eur

aus 69,9 mio. eur Bruttoumsatz,
während in der gesamtregion 
aus 76,2 mio. eur umsatz eine 
Wertschöpfung der 1. stu fe von 
ca. 26,7 mio. eur resultiert.
Als Differenz zwischen den netto -
umsätzen in der region und der hier
direkt erzielten einkommenseffekte
ergibt sich der Wert der von den tou-
ristischen Leistungserbringern be-

Tagesgäste Übernachtungsgäste Gesamt

Kernregion
Bruttoumsatz 33.085.812 36.816.477 69.902.290
nettoumsatz 28.242.104 31.132.855 59.374.960
Wertschöpfung 1. stufe 11.099.147 13.418.260 24.517.407

Gesamtregion
Bruttoumsatz 36.949.349 39.246.857 76.196.207
nettoumsatz 31.540.026 33.188.040 64.728.066
Wertschöpfung 1. stufe 12.395.230 14.304.045 26.699.275

Touristische Wertschöpfungsstufe 1 in €

Tagesgäste Übernachtungsgäste Gesamt

Kernregion
Bruttoumsatz 33.085.812 36.816.477 69.902.290
nettoumsatz 28.242.104 31.132.855 59.374.960
Wertschöpfung 1. stufe 11.099.147 13.418.260 24.517.407
Wertschöpfung 2. stufe 5.142.887 5.314.378 10.457.265
Wertschöpfung gesamt 16.242.034 18.732.639 34.974.673

Gesamtregion
Bruttoumsatz 36.949.349 39.246.857 76.196.207
nettoumsatz 31.540.026 33.188.040 64.728.066
Wertschöpfung 1. stufe 12.395.230 14.304.045 26.699.275
Wertschöpfung 2. stufe 5.743.438 5.665.198 11.408.637
Wertschöpfung gesamt 18.138.668 19.969.244 38.107.912

Touristische Wertschöpfungsstufe 1 + 2 in €

Kernregion Gesamtregion

Wertschöpfung gesamt in € 34.974.673 38.107.912
Beschäftigung in Vollzeitstellen 1.687 1.838

Touristische Beschäftigungseffekte im siebengebirge
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zogenen Vorleistungen in Form von
zur Produktion erforderlichen Wa -
ren und Dienstleistungen. multipli-
ziert man diesen Betrag mit der
Wertschöpfungsquote der 2. um-
satzstufe, so erhält man das einkom-
men, das in der region durch die
touristische nachfrage indirekt her-
vorgerufen wird. Für die Berechnung
wird hierbei von einer Wertschöp-
fungsquote der 2. stufe von 30 % aus -
gegangen. hierbei handelt es sich
um den Wert, den das DWiF deutsch-
landweit für touristische umätze er-
mittelt hat. 
unmittelbar aus touristischen um-
sätzen resultieren demzufolge in vor-
und nachgelagerten Produktionsstu-
fen somit zusätzliche einkommens-
effekte von mehr als 10,4 mio. eur

in der Kernregion bzw. nahezu 
11,5 mio. eur in der gesamtre -
gion. insgesamt resultiert aus
touris tischen umsätzen folglich 
eine einkommenswirkung von 
ca. 35 mio. eur in der Kernregion
bzw. 38,1 mio. eur im gesamten
siebengebirge. 

Beschäftigungseffekte
neben den einkommenseffekten in-
teressieren in besonderem maße die
Beschäftigungseffekte, die aus dem
zusätzlichen einkommen resultie-
ren. Diese ergeben sich näherungs-
weise, wenn die nettowertschöp-
fung durch das verfügbare Pro-Kopf-
einkommen der region (für den
rhein-sieg-Kreis: 20.732 eur) divi-
diert wird.

Dadurch ergibt sich für die region
ein touristischer Beschäftigungsef-
fekt von 1.687 Vollzeitäquivalenten
für die Kernregion bzw. 1.838 Voll-
zeitäquivalenten (VZÄ) für das ge-
samte siebengebirge. 
Diese rechnerischen ergebnisse
dürf ten den tatsächlichen effekt frei -
lich tendenziell unterschätzen und
können daher nicht die Zahl der zu-
sätzlich beschäftigten Per sonen re-
flektieren, da einerseits das Durch-
schnittseinkommen im Tourismus
unter dem durchschnitt lichen Pro-
Kopf-einkommen im rhein-sieg-
Kreis liegen dürfte und zum anderen
eine nicht unerhebliche Zahl der Be-
schäftigten einer Teilzeitbeschäfti-
gung nachgeht.
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im rahmen des masterplanes wur -
den Leitfaden-gestützte gesprä - 
che mit 32 experten geführt, die im
oder für das siebengebirge in unter-
schiedlichen Funktionen in folgen-
den Bereichen tätig sind.
• gastronomie & hotellerie 
• Kultureinrichtungen/museen 
• naturschutz 
• Politik & Verwaltung
• regionalentwicklung
• Tourismus 
• Wirtschaftsförderung

„Wo sehen Sie die Stärken 
des Siebengebirges?“
Die stärken des siebengebirges se -
h en die experten vor allem im na -
turräumlichen An gebot der re gion:
geo logische Vielfalt, außer gewöhn -
liche Topographie, unterschiedliche
Landschaftsformen auf kleinstem

ge  biet und dem damit verbundenen
schutzgebietstatus: das siebenge-
birge als „äl testes naturschutzge-
biet Deutsch lands“. 
Als überaus positiv wird auch die
zentrale Lage und die nähe zu den
Ballungsräumen mit sehr guter ver -
kehrlicher Anbindung bewertet: im
umkreis von 150 km leben rund 
33 mio. menschen. Für Bonner und
Köl ner bietet das siebengebirge
„erholung vor der haustür“.
Das siebengebirge hat ein lange
Tradition als touristische Destinati-
on: die rheinromantik wurde hier
mit begründet. Zudem wurde politi-
sche geschichte mit Konrad Ade -
nauer, Willy Brandt und im gäste-
haus Petersberg geschrieben.
Auch die nibelungen-sage sowie
das Drachenthema allgemein wird
als positiv bewertet. 

Als besondere stärke der region ist
auch das große ehrenamtliche en -
gagement der menschen zu erwäh-
nen, das vor allem beim Verschö -
nerungsverein siebengebirge und 
in der stadtinfo Bad honnef die er -
füllung der Aufgaben erst möglich
macht. 

„Was stellt für Sie 
das Alleinstellungsmerkmal 
des Siebengebirges dar?“
es ist kein eindeutiges Alleinstel-
lungsmerkmal für das siebenge -
birge auszumachen. 
genannt wurden hier zwar einige
highlights, doch waren sich fast alle
Befragten einig, dass es kein ein -
deutiges usP (unique selling pro -
position) gibt, das die region sie-
bengebirge eindeutig von anderen
regionen abhebt. Als „einzigartig“

Das Siebengebirge …
… aus Sicht von Experten

Expertengespräche (Leitfadeninterview, (teilstandardisiertes interview)

„...interview-Leitfaden, der dem interviewer mehr oder weniger verbindlich die Art 
und die inhalte des gesprächs vorschreibt.“ 

(J. Bortz/n. Döring)

„ im Vordergrund steht hier das aus der Praxis gewonnene, reflexiv verfügbare und 
spontan kommunizierbare handlungs- und erfahrungswissen.“

⁄ Aufklärung über objektive Tatbestände
⁄ sicht der Dinge zu  einem bestimmten  Themenausschnitt
⁄ experte ist „ratgeber“ mit spezifischen Fachwissen
⁄ experte hat „Prozesswissen“ über handlungsabläufe, 

interaktionsroutine, organisationale Konstellationen, 
vergangene und aktuelle ereignisse

(A. Bogner/B. Littig/W. menz)

i
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wurde vor allem die Kombination von
rhein und siebengebirge ge nannt mit
dem Drachenfels als Leuchtturm. 
Als einzigartig kann zudem die Dra -
chenfelsbahn als älteste Zahnrad-
bahn Deutschlands erwähnt werden. 

Anhand dieses Ergebnis - 
ses lässt sich die besondere 
Not wendigkeit einer neuen 
Po sitionierung des touristi-
schen Marketings ablesen.
Wenn bereits Experten eine
Einschätzung eines Allein-
stellungsmerkmales des
Sie bengebirges schwerfällt,
kann sich die Region nicht
auf eine allseits wiederer-
kennbare und im Markt ak -
zeptierte Tourismusaussage
berufen!

„Welche Schwächen/Defizite 
stellen Sie in der Region fest?“
Die genannten schwächen lassen
sich in folgenden Bereichen zusam-
menfassen:

Verkehr
hohe Verkehrsbelastung, mangeln-
de Besucherlenkung, in Bad honnef
mangelhafte Anbindung ans sieben-
gebirge

Kooperation
• mangelnde Vernetzung/

Kooperation innerhalb der 
region, 
fehlende Vernetzung der 
Angebote

• kein gemeinsamer 
Außenauftritt, 
keine gemeinsame Ausrichtung, 
keine gemeinsame Perspektive

• keine eindeutige Zuordnung der 
touristischen Zuständigkeiten

• region wird oft nicht als 
„region“ wahr genommen

• mangelnde Begeisterung der
Bevölkerung für das touristische
Produkt, 

• zu viele Akteure, „es passiert zu
viel“, zu viele initiativen, die
nicht kombiniert werden

Mangelnde/veraltete 
touristische Infrastruktur
• nicht mehr zeitgemäße 

infrastruktur - weder städte-
baulich noch touristisch

• zahlreiche touristische Betriebe
mit Problemen: Leerstand,
Übergabe, investitionsstau 

• großes strukturelles Problem
bei den Leistungsträgern 
(hotels + gastronomie), „in den
60er Jahren stehen geblieben“,
keine investitionen seit den
gewinnen in den Jahren 1950
bis 1970, kein marktgerechtes
Auftreten/erscheinungsbild

• fehlende mittel für naturschutz
• fehlende Angebote für Familien

und Übernachtungsgäste sowie
im indoor-Bereich

„Welche Potentiale sind Ihrer
Meinung nach schlecht genutzt?“
hier lassen sich die Antworten fol -
gendermaßen zusammenfassen: 
Das siebengebirge bietet sowohl bei
natur- als auch Kulturthemen weit-
aus mehr Potential als bisher ge -
nutzt wird. Verantwortlich dafür sei
vor allem die mangelnde Koopera-
tion der Akteure: Angebote werden
dem gast nicht kombiniert angebo-
ten, besonders das umfeld (Bergre-
gion, sankt Augustin) ist schlecht
eingebunden.
Zudem wurde das siebengebirge
beim Wandertourismus-Boom von
anderen regionen überholt, beson-
ders die Potentiale des Wanderwe-

ges rheinsteig sind noch nicht opti-
mal genutzt.

„Welche Zielgruppen sollten 
Ihrer Meinung nach vorrangig
angesprochen werden?“
• Typ: Wanderer, Kultur -

interessierte, Familien, 
rad fahrer, Tagungs- und 
geschäftsreisende,
Landschafts- und umwelt-
interessierte, bildungsnahe
schichten, gesundheits -
orientierte menschen, sportler
(Läufer, radfahrer)

• Anzahl: auch „massen -
tourismus“ wenn Lenkung
gegeben ist 

• Aufenthaltsdauer: naherholer,
Tagesausflügler, Übernach-
tungsgäste

• Ansprache an endverbraucher
und reiseveranstalter

• Quellgebiete: naherholer,
Ballungsgebieten Köln, 
ruhrgebiet, rhein-main, 
BeneLux-staaten

„Mit welchen Partnern innerhalb 
des Siebengebirges arbeiten Sie 
zusammen?“
hier ist festzustellen, dass alle Ak -
teure in irgendeiner Form „mitei-
nander zu tun“ haben, es jedoch kein
moderiertes netzwerk o. ä. gibt.

„Sehen Sie Entwicklungspotenzial
für Kooperation in der Region?“
erwähnenswert ist hier, dass von
allen (!) eine Vollmitgliedschaft Bad
honnefs in der Tourismus sieben -
gebirge gmbh gewünscht oder ge -
fordert wird. 
in den gesprächen wurde zudem
klar, dass die mangelnde Zusam-
menarbeit in der region oft durch
persönliche Belange begründet ist.
so ist zu erklären, weshalb die re -
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gion von innen nicht immer als „ge -
meinsame region“ verstanden wird.

„Was fällt Ihnen zu folgenden 
Stichworten ein:“
... Gastronomie und Hotellerie im 
Siebengebirge?
Die Qualität der gastronomie wird
sehr unterschiedlich bewertet, es
fehlt an der „guten mitte“ hinsicht-
lich Preisleistungsverhältnis. Als
besonderes Angebot werden die sog.
„Waldgaststätten“ hervorgehoben.
in der hotellerie fehlen sowohl indi-
viduelle häuser mit regionalbezug
als auch ein etwas größeres 3-ster-
ne-hotel. 

... Kultur im Siebengebirge?
insgesamt wird die Kulturszene als
vielfältig und kreativ, jedoch zu ruhig
oder „versteckt“ beurteilt. Das Kul -
turangebot wird auch von einheimi-
schen zu wenig wahr genommen
und so auch nicht an gäste kommu-
niziert.

... Verkehr im Siebengebirge?
hier wird vor allem die zu hohe Be -
lastung an einigen Knotenpunkten

sowie mangelnde ÖPnV-Angebote
(besonders für touristische Belan -
ge) erwähnt – auf der anderen seite
aber auch die gute erreichbarkeit
per PKW, Bahn und schiff. 

... Naturerlebnis im Siebengebirge?
Das naturerlebnis wird als „einzig-
artig“ bewertet, muss jedoch besser
inszeniert werden, z.B. durch schaf-
fung von sichtachsen oder errich-
tung von Plattformen o.ä., so dass
die „beeindruckenden Ausblicke“
erhalten oder wieder möglich wer -
den. 
Zudem sind die umweltpädagogi-
schen Angebote nicht ausreichend.
... touristische Infrastruktur im 
Siebengebirge?
Die touristische infrastruktur ist nach
meinung vieler Befragten aus bau -
würdig und –fähig. hier wird v.a. die
fehlende einheitlichkeit bemängelt. 

... touristisches Marketing für das 
Siebengebirge?
Die momentane Arbeit wird von al -
len positiv bewertet, es fehlt je doch
ein gesamtmanagement für die re -
gion. 

„Wie sollte das Siebengebirge in 
10 Jahren aussehen?“
⁄sich als region verstehen, alle zie -

hen an einem strang, 
⁄eindeutige Kontur, ein Thema fin -

den
⁄eine organisationsform
⁄deutlich reduzierter motorisierte

individualverkehr, gut genutztes
ÖPnV-Angebot

⁄region für naherholung und na -
t urschutz 

⁄keine großen Veränderungen
⁄ touristisch erschlossen, wirt -

schaft lich wachsend, ökologisch
gefestigt, kulturell attraktiv

⁄edukative Landschaft und Land-
schaft zum entspannen, 

⁄ lebendige museumskultur, enge
Verbindung zwischen natur und
Kultur

natur purTor zur Rheinromantik natur- und Kulturlandschaft naherholungsregion für Ballungszentren

Natur und Erholung nett – aber verschlafen region für ältere Zielgruppen erholungspark von Bonn sehr positiv besetzt

für reiseveranstalter immer interessant heruntergekommen eng verbunden mit Köln ausgesprochen positiv
Ausflug lohnt sich immer kein eindeutiges Image sehr positives Image Tagesausflugsziel

Drachenfels und siebengebirge positiv besetztRheintourismus der 60-80er Jahre

altbacken von außen, wenn man da ist: geschichtsträchtig Märchenwald negativ: Leerstand in KWi

(„rheinische Bronx“) 7 Berge mit 7 Zwergen schlechter service, schlechte Qualität KitschWeinseligkeit
Höchster Berg Hollands alte, heruntergekommene Destination, die wieder hoch gekommen ist

„Wie würden Sie das Image der Region beschreiben?“

Der Tourismus heuTe
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Die dargestellten erhebungen im
rahmen des masterplans Touris-
mus und naturerlebnis siebenge -
birge können in Form einer stärken-
schwächen-Analyse für die folgen-
den tourismusrelevanten Bereiche
zusammengefasst werden. sie ge -
ben damit erste hinweise für not -
wendige handlungsfelder der Zu -
kunft:
• Übernachtungsangebot
• gastronomie-Angebot
• Kulturangebot
• naturerlebnis-Angebote
• sport & Freizeit-Angebot
• Aktiv-Angebote
• erreichbarkeit
• informationen für gäste
Zusätzlich zu erwähnen ist im Be -
reich der stärken der status Bad
hon nefs als „erholungsort mit Kur -
mittelgebiet“. 

Übernachtungs-Angebot
Stärken
• breites, quantitativ 

ausreichendes Angebot
• viele attraktive häuser
• langjährige gastgeber -

tradition
Schwächen
• viele Betriebe haben ein 

veraltetes, ungepflegtes, 
teilweise renovierungsbedürfti-
ges erscheinungsbild

• einzelne Betriebe nicht mehr
marktgerecht

• es fehlen individuelle häuser
sowie ein größeres 3-sterne-
haus

Gastronomie-Angebot
Stärken
• Waldwirtschaften
• vielseitiges Angebot in allen 

Preissegmenten
• Kompetenz als gastgeber
Schwächen
• erscheinungsbild oft veraltet

und teilweise renovierungs -
bedürftig

• teilweise Qualitätsmängel
• zu wenige Betriebe mit 

eindeutigem Profil
• zu wenige Betriebe mit Konzen-

tration auf regionale Produkte

Kultur-Angebot
Stärken
• Kulturgeschichte 
• stark in Themen wie Politik 

(Ade nauer, Brandt);
sagen/mythen; rheinromantik

• gutes Beispiel: Bildhauersom-
mer 2009 (Bildhauer-Workshop
auf der Löwenburg)

Schwächen
• Kulturangebot wenig bekannt
• wenige gemeinsame Aktionen
• wenig Zusammenarbeit
• Kulturvertreter vermissen

Verständnis und interesse für
ihre sache

• wenige familienfreundliche
Angebote (z.B. Familienpreis)

Naturerlebnis-Angebot
Stärken
• weltweit einzigartige geo -

logische struktur mit hohem
inszenierungs potential 

• naturpotential: Kombination von
Fluß und bewaldeten Bergen

• einheit von natur- und 
Kulturraum

• naturschutzgeschichte
Schwächen
• wenige Kombinationen mit

anderen Angeboten: nicht nur
„natur pur“ sondern „natur &
Bildung“ oder „natur & Kultur“

• vorhandene Angebote schlecht 
kommuniziert

• bei anderen Attraktionen selten 
hinweise auf oder Verknüpfung
mit naturparkthemen

• zu wenige infomöglichkeiten
über natur(-schutz)-Themen

• geologie wenig inszeniert

Das Siebengebirge …
… und seine Stärken und
Schwächen
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Sport- und Freizeit-Angebot
Stärken
• gut ausgebautes 

Wanderwegenetz
• rheinsteig
• als „Läuferregion“ beliebt 

(mit überregional bekannten
Veranstaltungen)

Schwächen
• Konflikte zwischen sportlicher 

nutzung und naturschutz 
(Bsp.: mountainbike-routen)

• Beschilderung z.T. verbesse-
rungswürdig

• wenige spezielle 
Familienangebote 

• wenige geführte (Themen-) 
Wanderungen

• wenige schlechtwetter-/
indoorangebote

Aktiv-Angebot
Stärken
• „riesling romantik“: 

sehr gutes Beispiel für event 
(Wander-, Wein- & Tanzfest)

Schwächen
• Kaum Angebote für Familien

(z.B. Wanderevent mit Kinder-
programm)

• wenige zeitgemäße Angebote

Erreichbarkeit
Stärken
• region ist „von außen“ sehr gut

per PKW, DB und s-Bahn zu
erreichen

• zentrale Lage
• nähe zu Ballungsgebieten
• großes einzugsgebiet
Schwächen
• Verkehrsachsen innerhalb der 

region oft überlastet
• keine Besucherlenkung/

kein Parkleitsystem 
• Bahnhöfe und haltestellen

bieten häufig keinen einladen-
den empfang

• ÖPnV-Angebot für gäste wenig
transparent gestaltet u.
kommuniziert

Informationen für Gäste
Stärken
• Prospektmaterial der Tourismus 

siebengebirge gmbh sehr gut
• gut ausgestattete Tourist-

information in Königswinter
• sehr engagierte Tourist-

information in Bad honnef
Schwächen
• keine einheitliche Prospekt -

familie für das gesamte sieben-
gebirge

• infomaterial in stadtinfo 
Bad honnef teilweise kosten-
pflichtig

• auf hotel-homepages teilweise
nur wenige informationen über
die region

Der Tourismus heuTe

geplanter nationalpark siebengebirge

Aus tourismusökonomischer sicht stellt die einstellung der Planungen zur einrichtung eines nationalparks im
siebengebirge die größte schwäche innerhalb der letzten Jahre dar. Losgelöst von den in der region kontrovers
diskutierten standpunkten und unterschiedlich bewerteten fachlichen Argumenten waren zumindest die regionalen
Tourismusakteure einer meinung: Für die Tourismusentwicklung und den damit einhergehenden unternehmeri-
schen Aktivitäten des gastgewerbes wäre ein nationalpark wünschenswert gewesen. 

Zum einen hätte eine marktpositionierung erreicht werden können, die die regionale wie überregionale Ansprache
im segment des naturinteressierten und kulturlandschaftlich aufgeschlossenenen Besuchers erleichtert hätte.
gründe hierfür liegen in der Besonderheit eines nationalparks im Vergleich zu den zahlreichen naturparken in
Deutschland. Besucher nehmen eine längere Anfahrt in Kauf, bleiben länger und übernachten häufiger. in der
Folge hätte sich eine eigendynamik entwickelt, die zu Qualitätssteigerungen der bestehenden sowie zur realisie-
rung von neuen Angeboten geführt hätte. 

Zum Zweiten hätte sich der nationalpark insbesondere in seiner Funktion als steuerungsinstrument positiv für
den Tourismus ausgewirkt. gerade in einer räumlich wie institutionell hoch fragmentierten umgebung hätte der
nationalpark mit seinen begleitenden entwicklungsprozessen in Besucherinfrastrukturen und -management
wertvolle und verbindliche impulse für ein intensiv abgestimmtes Destinationsmanagement ausgelöst. 
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Die durch die gästebefragung iden-
tifizierten Zielgruppen kommen vor
allem in das siebengebirge, um 
• natur zu genießen und zu 

erleben, 
• sich zu erholen und entspannen, 
• aktiv zu sein (v.a. Wandern und

radfahren)
• Kultur zu erleben sowie
• sich weiterzubilden.

um maßnahmenvorschläge in den
genannten Themenbereichen aus -
arbeiten zu können, muss man die
sta bilen Trends im Tourismus be -
rücksichtigen, um nicht an diesen
umfeldbedingungen vorbei zu pla -
nen. Dabei geht es nicht um ein un -
reflektiertes Aufspringen auf kurz-
fristige mode erscheinungen. Viel-
mehr zeichen sich stabile Trends
dadurch aus, dass sie kontinuierli-
che Wachstumsraten erzeugen und
damit mehr und mehr marktanteile
gewinnen.

Natur genießen und erleben
marktbeobachtungen der letzten
Jahre zeigen, dass für den gast das
erleben und genießen intakter na -
tur ein wichtiger Bestandteil eines
gelungenen urlaubes ist. Die natur
soll dabei mehr als nur angenehme

urlaubskulisse sein, immer wichti-
ger werden naturerlebnisse. „natur
erlebbar machen“ funktioniert am
besten durch mitmachen, Anfassen
etc.:
„sage es mir, und ich werde es
ver gessen. 
Zeige es mir,und ich werde mich
da ran erinnern. 
Beteilige mich, und ich werde es
ver stehen.“      

(Laotse, chinesischer Philosoph)

Edutainment ist der aktuelle Begriff
dafür: 
unterhaltsames Lernen, sachver-
halte und Zusammenhänge durch
spannende erläuterungen, Führun-
gen, mitmachangebote usw. ver -
ständlich machen – und das nach-
haltig. 

oder auch:
Sciencetainment: Wissenschaft in 
die Öffentlichkeit bringen
sciencetainment ist die Verbindung
von Wissenschaft und unterhaltung,
um Bedürfnisse nach Wissen beim
breiten Publikum und das Bedürfnis
nach Vermittlung von Wissen sei -
tens der Wissenschaft abzudecken.
(stoller-schai/phonak)

Aktiv sein
Auch wenn „erholen und entspan-
nen“ ein wichtiges urlaubsmotiv ist,
so nutzen die gäste die urlaubszeit
vermehrt auch um aktiv zu sein. Das
eine muss dabei das andere auch
nicht ausschließen: keine extreme,
sondern gesundheitsorientierte Be -
wegungsformen wie Wandern und
radfahren. 

Wellness und Gesundheit
Der Anteil der gäste im siebenge-
birge, die das motiv „Wellness/ge -
sundheit“ angeben, ist (noch) ge ring.
Das mag aber auch an dem man -
gelnden Angebot in diesem Bereich
liegen. Allgemein steigt der Trend
nach gesundheitsorientierten ur -
laubsformen aber stetig an. 

Nachfragetrends 
Wertewandel
• originale sind gefragt. 
• Der Konsument sucht das

Authentische.
• umweltsensibilisierung als 

Leittrend
• Preissensibilität

Touristische Motive
• entspannung, kein stress, über

sich selbst frei verfügen, Abstand

Die Zukunftsstrategie:

Das Siebengebirge …
… und seine relevanten Umfeld-
entwicklungen im Deutschland-
tourismus

Der Tourismus morgen
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zum Alltag, frische Kraft tanken
bleiben am wichtigsten, aber dif -
ferenzierte und höhere Ansprü-
che an die realisierung

• erholen/entspannen; 
natur erleben; Aktiv sein 
(Trend: Wandern)

• Trend zur nähe
• steigendes gesundheits -

bewusstsein
• wachsende Bedeutung von 

si cherheit/sauberkeit/ 
Atmosphäre

• mehrere motive werden in 
einen urlaub gepackt: 
Kombination von z.B. natur,
Kultur und gesundheit

• interesse und Verständnis 
für kul turelle und historische
The men

Sozioökonomische Trends
• Aktive, vermögende senioren

(best Ager); senioren werden ei -
ne immer größere und wichtigere
Zielgruppe

Reiseverhalten
• kurzfristige Buchungen
• informationen über das internet
• individuelles reisen
• urlaube werden saison-

unab hängiger
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Auf einen Punkt gebracht beschei-
nigen alle Analysen im rahmen der
masterplan entwicklung dem sie-
bengebirge zunächst gute Perspek-
tiven für die Zukunft. Die region ist
in vielen Bereichen stark aufgestellt,
wobei die Qualität des naturerleb-
nisses in einem einzigartigen geo-
logischen umfeld hervorsticht. 
Trotzdem stellt sich die situation
schwieriger dar als auf einen ersten
Blick vermutet werden könnte: Das
siebengebirge sieht sich trotz seiner
langen und erfolgreichen historie
als Tourismusregion weitreichenden
umwälzungen gegenüber. neben ei-
ner fehlenden Positionierung auf
dem touristischen markt sowie den
identifizierten schwächen in unter-
schiedlichen Bereichen gilt es im
Besonderen, folgende herausforde-
rungen zu berücksichtigen:

• Auf verschiedenen ebenen finden
strategische Überlegungen zur
Tourismusentwicklung statt, die
jede für sich interessante und zu-
kunftsträchtige Ansätze darstel-

len (Tourismusleitbild Königswin-
ter, Brückenschläge Bad hon nef,
Kreisentwicklungskonzept 2020,
Projekte der regionale 2010).
Die se entwicklungen müssen für
den siebengebirgstourismus zu
einem „großen ganzen“ zusam-
mengeführt werden.

• Die nachfrage ändert sich, und
zwar zum Positiven. selten wurde
dem Deutschlandtourismus ein
derartig stabiles Wachstum vo-
rausgesagt wie heute. und die
Destinationen stellen sich darauf
ein. Das siebengebirge droht den
Anschluss zu verlieren, wenn es
die Bedürfnisse des gastes von
morgen nicht zu befriedigen ver-
mag. hierbei gehören erlebnis-
angebote genauso zu einer tou-
ristischen menuekarte wie die
spannende Aufbereitung lokaler/
regionaler eigenheiten (z.B. durch
themenfokussierte Besucherin-
formationszentren, die zugleich
als indoor-Attraktion dienen). Aber
auch der Vertrieb unterliegt einem
Wandel. gäste erwarten zuneh-

mend die immerwährende Dar -
bietung von umfassenden ser-
viceleistungen und treffen ihre
(oftmals sehr spontanen) reise-
und Ausflugsentschlüsse per
mausklick. 

• Die festgestellten stärken und
schwächen sind vielseitig, und
zwar auf beiden seiten. Während
die stärken gepflegt werden
müs sen, sind die schwächen ge-
genstand kurz-, mittel- und lang-
fristiger investitionsentscheidun-
gen. hier erscheint die situation
im siebengebirge diffus, da ne -
ben kommunalen haushaltspro-
blemen großprojekte vor der Tür
stehen, die entweder bereits an-
gestoßen wurden (z.B. regionale
2010 Projekte) oder aber drin-
gend erforderlich sind (exempla-
risch: Quantitative und qualitati -
ve Verbesserung der Angebote in
der natur- und Kulturland schafts -
 vermittlung insgesamt).

• hier kommt dem naturpark und
seinem Träger eine besondere
Bedeutung zu. Die Frage der in-

Das Siebengebirge …
… und seine Herausforderungen 

Masterplan Tourismus & Naturerlebnis Siebengebirge

Ziele/Strategien/Projekte Masterplan NRW

Kommunale Tourismus-
entwicklung/

Kreisentwicklungskonzept
nachfrage entwicklung Aktuelle stärken & 

schwächen
naturpark siebengebirge Touristisches umfeld

⁄ ⁄ ⁄ ⁄ ⁄

⁄ ⁄ ⁄ ⁄ ⁄

⁄⁄
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haltlichen wie organisatorischen
Ausgestaltung einer zukünftigen
naturparkarbeit im siebenge-
birge ist nach den eingestellten
nationalparkplanungen mit gro-
ßen Fragezeichen versehen. ne-
ben der Findung von konsensfä-
higen strukturen und ihrer Fi -
nanzierung muss aus touristi-
scher sicht aber parallel disku-
tiert werden, wie insbesondere
das naturparkmarketing optimal
ausgerichtet werden kann.

• schließlich ist das touristische
umfeld für alle weiteren Überle-
gungen zum Tourismus des sie-
bengebirges zu beachten. es ist
von einer Dynamik geprägt, die
bereits heute zahlreiche und sta-

bile Trends erkennen lassen, auf
die das siebengebirge in seiner
jetzigen situation nicht optimal
vorbereitet ist. und der Zug rollt
stetig weiter...

• Die finanzielle situation der öf-
fentlichen haushalte im sieben-
gebirge erlauben nur kleine
schritte, wo große sprünge ge-
fragt sind. insofern benötigt das
siebengebirge finanzielle An-
schübe, um die Tourismusent-
wicklung von morgen aktiv ge-
stalten zu können anstatt ihr
passiv zusehen zu müssen. mit
dem im Jahr 2009 verabschiede-
ten masterplan Tourismus nrW
und des Förderwettbewerbs er-
lebnis nrW (2010) stehen inhalt-

liche und finanzielle Perspektiven
bereit. Diese gilt es zu nutzen und
sich durch überzeugende Argu-
mente und ideen im Wettbewerb
der Destinationen durchzusetzen.
Als zentrale Kernaussage ist die
konsequente Ausrichtung an die
für das Land wichtigen Zielgrup-
pen zu nennen. hieran werden
sich zukünftig Projekte messen
lassen müssen, die eine Landes-
förderung in Anspruch nehmen
wollen.

Der vorliegende Masterplan greift
diese sechs genannten Herausfor-
derungen mit seinen Handlungs-
empfehlungen auf.

Der Tourismus morgen

masterplan Tourismus nordrhein-Westfalen

Der Tourismus nrW e.V. und das ministerium für Wirtschaft, mittelstand
und energie des Landes nordrhein-Westfalen haben im August 2009
den „masterplan Tourismus nordrhein-Westfalen“ vorgestellt. Das stra-
tegiepapier gibt vor, wie die touristische entwicklung in nordrhein-West-
falen zukünftig vorangetrieben werden soll. Der masterplan Tourismus
nordrhein-Westfalen definiert den inhaltlichen orientierungsrahmen für
die künftige entwicklung des nordrhein-westfälischen Tourismussektors
und leitet eine neupositionierung des reiselandes nordrhein-Westfalen
ein. Zielgruppengenaue Angebote, klare organisationsstrukturen sowie
ein einhaltbares markenversprechen einer national wie international
sicht baren reisedestination mit innovativen Produkten – dies sind die
zentralen Forderungen des masterplans nrW. Künftig sollen die touris-
tischen Themen von Zielgruppen ausgehend gestaltet werden und nicht
umgekehrt. Der Kunde, nicht das Produkt, steht im mittelpunkt. Für
nordrhein-Westfalen wurden sechs Zielgruppen mit ihren urlaubsprä-
ferenzen ermittelt: Junge singles und Paare, erwachsene Paare, aktive
Best Ager, bodenständige Best Ager, Familien und Business-gäste. Die
bereits vorhandenen Themenschwerpunkte „gesundheit“, „Business“,
„sport und Aktiv“ und „Kultur“ bleiben erhalten; hinzu kommt „stadt
und event“ als fünfte thematische säule. Der masterplan bildet die 
richtschnur der zukünftigen Tourismus-Förderpolitik des Landes bis
mindestens 2015. Für den Tourismus und das naturerlebnis relevante
Landesförderprogramme, wie zum Beispiel der in 2010 zum zweiten mal
ausgelobte Projektwettbewerb „erlebnis.nrW“, nehmen die Aussagen
des masterplans Tourismus nordrhein-Westfalen als Bewertungskrite-
rien bindend auf. Die nachfolgenden Projektvorschläge des masterplans
Tourismus & naturerlebnis siebengebirge orientieren sich exakt an den
Vorgaben des masterplans Tourismus nordrhein-Westfalen.
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eine gesamtperspektive für das sie -
bengebirge kann ohne Zweifel nur in
der Konsensfindung zwischen der
Vielzahl an tourismusrelevanten Ak -
teuren gefunden werden. Dabei kön -
nen folgende Fragen die Diskussion
leiten:

Wo steht die Region?
• stagnation (gästezahlen sowie

in der thematischen Aussage)!
• mangelnde Kooperation in der

region!
• orientierungsphase nach 

„nationalpark-Aus“!
• unklare Verantwortlichkeiten!
• viele Akteure!

• divergierende entwicklungs -
vorstellungen!

• zunehmend eingeschränkte
(finanzielle) handlungsspiel -
räume!

• zunehmender Wettbewerb 
um Fördermittel!

Wo will die Region hin?
• durch neue impulse neue gäste

anziehen
• Das siebengebirge ist ein attrak-

tives naherholungs- und Tages-
ausflugsziel, davon profitieren v.a.
der Drachenfels, die Drachenfels-
bahn und das sea Life Center. Ziel
muss es sein, die Attraktivität für

Tagesgäste zu erhalten und wei -
ter auszubauen.

• Konflikte aufgrund unterschied-
licher erwartungen der verschie-
denen Zielgruppen sollten durch
klare Zielgruppenansprache ver -
mieden werden. Das miteinander
von „massentourismus“ am Dra -
chenfels und ruheoasen im Wald
sollte akzeptiert und als Potential
genutzt werden: Drachenfels-
Besucher auch für die „anderen“
seiten des siebengebirges inte-
ressieren!

• Übernachtungstourismus aus bau -
en: Das siebengebirge hat auch
Potential für längere Au fent halte.

Das Siebengebirge …
… und seine touristischen
Zukunftsstrategien

Vorhandene 
regionale Potentiale

+–

Zukünftige Positionierung des siebengebirges im touristischen markt

Touristische marktchancen

Weinregion

barrierefreie region

medical-Wellness-region

Aktiv-/Wander-region

rheinromantik
„Drachenbühne“ mythen-/

sagen-/Drachendrama
Politbühne/

rheinische republik

geopark/“geobühne“
geologie/umwelt/science

„naturbühne“ 
umweltbildung

–

+

sustainable siebengebirge
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Jedoch müssen die Angebote hier
teilweise noch aufbereitet/insze-
niert und besser vernetzt werden.
Zudem fehlen indoor-Angebote
für schlechtwetter-Programme.

• Das Profil der Tourismusregion
auch in der region stärken: die
Bevölkerung als gastgeber sen -
sibilisieren (schaffung eines Des -
tinationsbewusstseins nach innen
und außen) 

• Die Zielgruppen Junge Paare und
singles, erwachsene Paare, Fa -
mi lien und Best Ager kommen
vor allem in die region, um sich
zu entspannen, die natur zu ge -
nießen und aktiv zu sein. es gilt
nun, diese Zielgruppen mit wei -
teren Angeboten ins siebenge -
birge zu locken und die gäste
wiederum als multiplikatoren zu
nutzen.

Wie kann das erreicht werden?
Die wichtigste herausforderung ist
die Verabschiedung einer authenti-
schen und erfolgversprechenden
Positionierung im markt! Die region
siebengebirge muss sich über zu -
kunftsfähige Themenversprechen in
die Köpfe der gäste von morgen
festsetzen, um nicht weiter zu stag -
nieren oder gar gefahr zu laufen, in
nicht allzu ferner Zukunft rückläu-
fige Besucherzahlen verzeichnen zu
müssen; dies auch nicht zuletzt vor
dem hintergrund der insgesamt
erfreulichen hohen Bedeutung des
siebengebirgstourismus auf die Ar -
beitsplatzsituation in der region.
im rahmen der Arbeiten für den
vorliegenden masterplan sowie in
intensiven Abstimmungsgesprächen
mit den touristischen entscheidern
in der region konnten mehrere Po -
sitionierungsoptionen identifiziert
werden. sie stehen jeweils im span-
nungsfeld zwischen den derzeitigen

Potentialen des siebengebirges und
ihren wahrscheinlichen Chancen am
markt. Jede der Positionierungsop-
tionen wird im Folgenden ausführ-
lich erläutert und mit konkreten Pro -
jektmaßnahmen hinterlegt, die ge -
eignet erscheinen, diese Themen-
felder mit Leben zu füllen. 
Damit wandelt sich der vorliegende
masterplan an dieser stelle vom
„BeFunD“ der derzeitigen touristi-
schen situation zum konkreten
„AKTionsPLAn“ für die Zukunft.

NATURBÜHNE

gemeinsam mit der Positionierung
des siebengebirges als „geobühne“
bestehen die höchsten Potentiale
bei gleichzeitig besten Chancen im
Themenfeld „naturbühne“: Die na -
tur erlebbar und verständlich ma -
chen, neugierig machen auf natür-
liche Zusammenhänge, das Thema
allen Altersgruppen spannend ver -
mitteln. 
Die region kann sich als Kompe-
tenzzentrum für naturschutzthe-
men und deren Vermittlung profilie-
ren. 
Die mehrzahl der Besucher des sie -
bengebirges kommt hierher, um
sich zu erholen und die natur zu
genießen. Weitere Angebote in die -
sem sektor, die zudem Wissen über
natur(schutz)themen vermitteln, er -
höhen die Attraktivität der region
und ziehen neue gäste an. 
sie wandelt sich von einer besuch-
ten region zu einem aktiven gast-
geber, der ein spannendes Pro -
gramm inszeniert und aufführt.
gleichzeitig enstehen attraktive in -
door-Angebote und füllen somit
zeit gleich eine generelle Angebots-
lücke in der region.

Um diese Ziele zu realisieren,
werden folgende Projekte vorge-
schlagen:
• errichtung einer naturpark-info-

stelle mit thematischem schwer-
punkt naturerlebnis und kleine
naturpark-Lounges (Jugendhof
rheinland, Kloster heisterbach)

• Baumwipfelpfad („naturbühnen-
weg“)

• event „nachtleben im siebenge-
birge“

• einrichtung eines Finanzfonds für
die umsetzung des „Konzeptes
zur Vermittlung von Kulturland-
schaft im raum“

• Aussichtsplattform auf dem stux-
berg

GEOBÜHNE

Geologie · Umwelt · Science
nicht losgelöst von der „naturbüh-
ne“ sondern untrennbar mit ihr ver -
bunden ist die „geobühne sie ben -
gebirge“. sie besitzt enormes Po -
t ential in der entwicklung einer zu -
künftigen Destinationsmarke und
verbindet die natürlichen ressour-
cen mit authentischen Vermark-
tungsmöglichkeiten. 

Bewertung des Sieben -
ge birges durch die Jury des
Wettbewerbs zum 
„Nationalen Geotop“:

Die geotope des siebengebirges
und des rodderbergs do ku men -
tieren auf engstem raum den
tertiär- und quartärzeitlichen
Vul kanismus. Die mag men dif -
ferentiation reicht von trachyti-
schen über latitische bis hin zu
alkalibasaltischen schmelzen.
exemplarisch sind die verschie-
denen erstarrungsformen auf -
geschlossen.

Der Tourismus morgen
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Das siebengebirge gehört aufgrund
seiner geologischen Formationen,
seiner vulkanischen Kuppen und den
sichtbaren anthropogenen Folgen
des Abbaus zu den gebieten, „in de -
nen die Bedeutung geologischer und
geomorphologischer Prozesse für
die räumliche Verteilung natürlicher
ressourcen, aber auch für die Land-
nutzung, die oberflächengestalt so -
wie die Wirtschafts- und Kulturge-
schichte einer region nach innen
und außen bewusst und erlebbar ge -
macht werden kann“. (geounion) 
Das siebengebirge als eines von 
77 in Deutschland ausgezeichneten
„na tionalen geotopen“ hat ein hohes
Potential im Bereich des wachsen-
den geotourismus. 
eine Positionierung als „geoPArK
sieBengeBirge“ könnte daher eine
marke sein, die diese Potentiale 
stärken und ensprechende Projekte
unter einem Thema kombiniert ver -
markten könnte. es handelt sich
somit um einen Zertifizierungspro-
zess, der keinerlei schnittstellen zu
gesetzlich definierten naturschutz-
formen besitzt und daher nicht mit
anderen, semantisch nahe stehen-
den,„Parkformen“ wie die im deut-
schen naturschutzgesetz veranker-
ten großschutzgebietskategorien
„na turpark“ oder „nationalpark“
ver wechselt werden sollte.

Projektvorschläge:
• georAmA 

(geopark-Lounge als südliches
eingangstor zum sie bengebirge)

• Aktiver steinbruch 
(als östliches eingangstor zum
siebengebirge) mit geolehrpfad

• naturpark-info-Punkt 
im geplanten 
umweltscienceCenter 
(als nörd liches eingangstor zum
sie bengebirge)

• ennert-info-Punkt 
(als westliches eingangstor zum
siebengebirge)

• Zertifizierung zum 
„nationalen geoPark“

AKTIV-/WANDER-REGION

Das siebengebirge ist seit den An -
fängen des Tourismus ein beliebtes
Ziel für Wanderer und Fahrradwan-
derer. Jedoch kann die region auf -
grund ihrer größe nicht mit anderen
Wanderregionen in Deutschland kon -
kurrieren – das gebiet ist hierfür zu
klein. 
Dennoch sind die Potentiale hier
nicht zu vernachlässigen: Der Pre -
miumwanderweg rheinsteig® führt
durch das siebengebirge und bringt
neue gäste in die region, die zu Ab -
stechern abseits des rheinsteigs
bewegt werden können! Zudem soll-
te das Profil als Wanderregion mit

einer spezialisierung auf „gesund-
heitsorientierte Bewegung“ gestärkt
werden. 
Die untersuchung der umfeldbe -
dingungen zeigten, dass im Wander-
segment auch für das siebengebir -
ge noch viel „Luft nach oben“ be -
steht. Das Potential ist in der region
noch nicht vollständig genutzt. 
Trotz des relativ kleinen gebietes
gibt es über 200 km angelegte We -
ge, die z.B. thematisch aufgewertet
werden könnten. Der Wettbewerbs-
druck ist im Wandertourismusmarkt
allerdings sehr hoch, daher sollte
sich die region als besonders ge -
sundheitsorientierte Wanderregion
positionieren – im rahmen der Po -
sitionierung zur medical Wellness
region (siehe Ausführungen hierzu
weiter unten).

Projektvorschläge:
• gesundheitsorientieres Wandern

im Projekt „gesundheitsstandort

Diese Aufgabe könnte zukünftig durch einen „Wanderbeauftragten“ bei
der touristischen organisation im siebengebirge betreut werden. Dabei
sollten folgende Aufgaben im Vordergrund stehen:
• einheitliches Wanderwegeleitsystem einrichten (Vermittlungskonzept

Kulturlandschaft im raum kontinuierlich umsetzen)
• Themenwanderwege ausweisen (im rahmen der Positionierungsthe-

men) 
• regelmäßige geführte Wanderungen anbieten (VVs-Angebote weiter

ausbauen)
• Ausrüstungsverleih
• Wanderinfothek mit allen infos für die Wanderer
• gastronomie und hotellerie zu „wanderkompetenten gastgebern“ aus-

bilden Workshop anbieten, um gastronomie und hotellerie zu „Quali -
täts gastgebern“ auszubilden, anschließend Zertifizierung über Deut-
schen Wanderverband 

• Attraktive Wanderpauschalen ausarbeiten
• Wanderevent etablieren („7 Berge in 3 Tagen“): mit einem solchen event

kann man sowohl den einheimischen, den nah erholern, den Tagesgäs -
ten als auch den Übernachtungsgästen die Wanderregion siebengebirge
präsentieren.

• Wander-homepage weiter ausbauen (www.gehdochmal.de
www.siebengebirge.com/wandern/)
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Bad honnef“ (siehe Positionie-
rungsstrategie medical Wellness)

• Barrierefreier rundwanderweg
• Aufbau eines e-Bike-netzes

DRACHENBÜHNE

Mythen · Sagen
Die Welt der Drachen, der sagen und
mythen um dieses Thema, birgt hohe
Chancen, Besucher in die re gion zu
locken, muss jedoch au thentisch,
qualitativ hochwertig und gleich -
zeitig spannend inszeniert werden. 
in der Tourismusperspektive Kö -
nigswinter heißt es: „um die strahl-
kraft des nibelungenthemas mit
ihren Verwerfungen und ideologi -
sierungen adäquat auszuschöpfen
und für das touristische Angebot zu
nutzen, bedarf es einer differenzier-
ten ,neuerzählung’ und intellektuell
anspruchsvollen neuinszenierung
der nibelungensage. 

Das Thema ,Drache’ bzw. ,Drachen-
mythos’ eignet sich für die (kul -
tur)touristische Vermarktung. Das
siebengebirgsmuseum hat mit sei -
ner Ausstellung und seinem Koope-
rationsprojekt ,nibelungen – my -
thos, Kitsch, Kult’ entsprechende
Wege und möglichkeiten bereits
aufgezeigt.“
Durch einen entsprechenden um -
bau sowie eine inhaltliche neuori-
entierung der nibelungenhalle und
des reptilienzoos könnte zudem
eine weitere indoor-Attraktion in der
region geschaffen werden. 

Projektvorschlag:
• neuinszenierung des Drachen-

themas

SUSTAINABLE SIEBENGEBIRGE

seit Jahren positioniert sich die
stadt (und auch die region) Bonn 

im Kongress- und Tagungsmarkt 
als „Konferenzort der nachhaltig-
keit“. 
nachhaltige Themen werden in
nachhaltig ausgerichteten und be -
triebenen Locations konferiert, die
Teilnehmer übernachten in nach -
haltig orientierten hotels und das
Catering übernehmen ebenso zerti-
fizierte Betriebe. Das siebengebir -
ge weist auch in diesem segment
hohe Potentiale auf. einige Betriebe
im siebengebirge sind bereits als
Partner zertifiziert. 
Die region siebengebirge könnte
„sus tainable Bonn“ ergänzen und
sich als nachhaltige region, so  -
wohl im Tourismus- als auch im
Kon gressmarkt, positionieren.

Projektvorschlag:
• sustainable siebengebirge

Der Tourismus morgen
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MEDICAL WELLNESS

Bad honnef hat eine lange Tradition
als gesundheitsstandort, diese Kom -
petenz ist allerdings in den letzten
Jahren etwas „eingeschlafen“. eine
Wiederbelebung könnte hier sowohl
den standort als auch das Wohlbe-
finden der gäste stärken. Dabei sol -
lte jedoch keinesfalls eine erneute
Anerkennung als „Kurort“ ange-
strebt, sondern vielmehr ein unter
touristischen gesichtspunkten zeit-
gemäßes „Kompetenz-Zentrum“ für
die gesundheitsorientierte erholung
geschaffen werden.
eine einbindung der staatlich aner-
kannten Bad honnefer heilquellen
wäre hier sinnvoll. Die heilwasser
aus der mineralquelle grafenwerth
und der Thermal-mineralquelle edel -
hoff wurden wie folgt analysiert:
„Charakteristisch für diese Quellen
ist der hohe gehalt an hydrogencar-
bonat-ionen. Dies ist insbesondere
für die edelhoff-Quelle zu betonen,
gibt es doch nur wenige Quellen in
der Bundesrepublik, die einen so
hohen hydrogencarbonatgehalt von
60 mval pro Kilogramm besitzen. Da
auch ein hoher gehalt an natrium-
ionen vorhanden ist, ist die Ware
alkalitätbeträchtlich.
schon dies allein macht die Quellen
für Trinkkuren bei magen- und Darm -
erkrankungen geeignet. Beachtens-
wert ist auch der relativ hohe mag -
nesiumgehalt, der sich bei Pankreo-
pathien und spastischen Zuständen
der inneren organe günstig aus -
wirkt. umstritten ist noch die Wir -
kung des magnesiums bei Diabetes
mellitus. Besonders beachtenswert
ist, dass beide Quellen einen hohen
Kohlensäurengehalt haben. Das
frei gelöste Kohlendioxid (Co2) über-
trifft in beiden Quellen deutlich den
geforderten grenzwert von 100 mg

pro Kilogramm. Das Wasser beider
Quellen ist also auch geeignet zur
Füllung von Wannen und schwimm-
bädern, um Kreislaufkranke behan-
deln zu können. in der Bundesrepu-
blik Deutschland wird die indikation
„herz- und Kreislauferkrankungen“
nur den heilbädern zuerkannt, die
solche kohlensäurehaltigen Wässer
besitzen.“
(www.kvv-badhonnef.de/
heilquellen.html)

eine gesundheitstherme, ange -
schlos sene Arztpraxen und entspre-
chende Therapeuten, leichte Wan -
derrouten, gesundheitswander -
f üh rer und ebenso eine auf dieses
The ma ausgerichtete gastronomie
kön nten Bad honnef als gesund-
heitsstandort Profil geben.
Zugleich besteht das Potenzial, mit
der einrichtung eines kleineren
info-Punktes „heilquellen“ den the -
matischen Aspekt „geothermie des
siebengebirges“ eindrucksvoll zu
untermauern. insofern kommt der
Positionierung medical Wellness
auch eine wichtige Funktion als ver -
bindene schnittstelle zur zukünfti-
gen Positionierung des siebenge -
birges als geopark zu.

Projektvorschlag:
• Konzept „gesundheitsstandort

Bad honnef“ mit info-Punkt „heil -
quellen“ (geo thermie) 

POLITBÜHNE/
RHEINISCHE REPUBLIK

Das siebengebirge bietet zusam-
men mit der ehemaligen hauptstadt
und heutigen Bundesstadt Bonn
wichtige historische spuren der jün -
geren deutschen geschichte:

• Bonn als ehemaliger regierungs-
sitz

• Petersberg als ehemaliges 
gäs tehaus der Bundesrepublik
Deutschland

• Bundeskanzler-Adenauer-haus
mit originalgetreu erhaltenem
Wohn haus des ersten Bundeskan -
zlers der nachkriegszeit (zu sam -
men mit Waldfriedhof rhöndorf)

• Willy-Brandt-Forum mit ehemali-
gem Arbeitszimmer des ehema-
ligen Bundeskanzlers und Außen-
ministers der Bundesrepublik

• Bad honnefer ortsteile rhöndorf
und rommersdorf als „Wohnzim-
mer“ rheinischer Politiker

in der region wurde geschichte
geschrieben. Diese geschichte ist
im einzeln sehr gut aufbereitet, je -
doch gibt es bisher keine gemein -
samen Aktionen. 

Projektvorschlag:
• Politbühne/rheinische republik

BARRIEREFREIE REGION
(begleitende Positionierung)

mit einer begleitenden Qualifizie-
rung zur barrierefreien region kann
sich das siebengebirge als „natur-
park für Alle“ positionieren.
Aufgrund des demographischen
Wandels werden barrierefreie An -
gebote in Zukunft einen quantitativ
hohen stellenwert haben. 
naturparke und die gastgeberbe-
triebe sollten für alle zugänglich
sein, jedem naturerleb nisse er -
möglichen und natur (schutz)the -
men näher bringen. Das gilt auch
für menschen mit Behinderungen,
für senioren und Familien mit klei-
nen Kindern. Barrierefreie Angebo -
te für menschen mit mobilitätsein-
schränkungen sowie blinde oder
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sehbehinderte sowie menschen mit
Lernschwierigkeiten ermöglichen
diesen den Zugang zum naturpark
und seinen Themen. Das siebenge-
birge kann sich als „barrierefreies
gebirge“ ein Alleinstellungsmerk-
mal (usP) schaffen.
in Deutschland unterstützt die „na -
tionale Koordinationsstelle Touris-
mus für Alle“ (natko) Touristiker bei
der barrierefreien gestaltung von
Angeboten. mit dem Verband Deut-
scher naturparke erfasst die natKo
barrierefreie Angebote in naturpar-
ken und veröffentlicht diese in ei -
nem Führer und im internet. 
Auch die sechs naturparke im
rheinland weisen im internet auf
ihre barrierefreien Angebote hin.
hier sind auch einige wenige An -
gebote im naturpark siebengebir -
ge gelistet: Drachenfels und Dra -
chenfelsbahn, Adenauerhaus, na -
turparkhaus margarethenhähe und
siebengebirgsmuseum. 
(www.naturparke-rheinland.lvr.de/
barrierefreie_angebote/) 

Zudem gibt es beispielsweise die
Arbeitsgemeinschaft „Barrierefreie
rei seziele in Deutschland“, ein Ver -
bund aus städten und Tourismus -
regionen, „die sich der entwicklung
des barrierefreien Tourismus in
Deutschland in besonderem maße
verschrieben haben, diesen be -
ständig weiterentwickeln und ge -
meinsam mit den Partnern der Ag
kommunizieren“. 

Das Siebengebirge kann barriere-
freie Angebote in folgenden Berei-
chen umsetzen:

Rollstuhlfahrer und Menschen mit
Mobilitätseinschränkung:
befestigte Wege, keine sperren und
stufen, ausreichende Türbreiten, ge -
ringe steigungen, viele sitzgelegen-
heiten, barrierefreies WC, Behinder-
tenparkplätze
• Die Drachenfelsbahn bietet men -

schen mit mobilitätseinschrän-
kung eine optimale möglichkeit,
„auf den Berg zu kommen“. Von

der Bergstation aus könnten wei -
tere barrierefreie erlebnisrouten
mit ebener Wegedecke angebo-
ten werden, um betroffenen men -
schen den Zugang zum Wald und
seinen Besonderheiten zu er mög -
lichen.

• Auch ein Baumwipfelpfad (vgl.
Projektblatt) bietet einen barrie-
refreien Zugang zu naturerleb-
nissen in der höhe.

• Leuchtturmprojekt: Ausweisung
eines barrierefreien rundwan-
derweges um das Kloster heis-
terbach. 

Angebote für Menschen mit
Hörbehinderung und gehörlose
Menschen: 
Führungen finden in gebärdenspra-
che statt.
• grundsätzlich können alle the -

matischen Führungen auch in ge -
 bärdensprache durchgeführt wer -
 den.
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Angebote für blinde und sehbe-
hinderte Menschen:
naturerlebnis durch Tasten, riechen
und schmecken. hinweis im Text auf
erklärungstafeln in Braille-schrift.
• Die natur mit allen sinnen erle-

ben. Auch das ist im siebengebir-
ge möglich: Durch entsprechende
Führungen auf bereits angeleg-
tem Barfußpfad in hohenhonnef

Angebot für Menschen mit 
Lernschwierigkeiten: 
naturerlebnis in Ausstellungen und
bei Führungen ohne schwierige Tex -
te. 
• behindertengerechte informati-

onsvermittlung: leicht verständ-
lich und übersichtlich, persönli-
cher service 

Angebote für Senioren
• Komfort und service: bequeme

erreichbarkeit, kurze Wege, sitz-
gelegenheiten, persönlicher ser -
vice

Angebote für Familien
• Kinderprogramme, kindgerechte

Führungen, Wickelmöglichkeiten,
kinderwagengerechte Wege

Projektvorschlag:
• kein eigener Projektvorschlag, da

generelle Begleitmaßnahme 

RHEINROMANTIK

Die rheinromantik hat schon immer
eine hohe Bedeutung für die ent -
wicklung des Tourismus in den bei -
den Kernorten des siebengebirges,
Königswinter und Bad honnef, ein -
genommen. 
Als Baustein des regionale2010-
Projektes „gesamtperspektive Kö -
nigswinter_Drachenfels“ soll das

sie bengebirgsmuseum u.a. zu dem
„museum für rheinromantik“ wer -
den. Die umbauarbeiten hierzu ha -
ben bereits begonnen.
Auch im Kreisentwicklungskonzept
des rhein-sieg-Kreises spielt die
Wiederbelebung des Themas eine
wichtige rolle. 
Daher wird im rahmen dieses mas -
terplanes das Thema „rheinroman-
tik“ nicht näher durch Projektvor-
schläge hinterlegt. eine umsetzung
der diesbezüglich im Kreisentwick-
lungskonzept getroffenen Aussagen
werden auch für den vorliegenden
masterplan begrüßt.

WEIN

Das Thema Wein ist für das sieben-
gebirge aus touristischer Perspek-
tive von zwiespältiger Bedeutung.
einerseits ist das Thema ein wert-
voller imageträger, andererseits hat
es im Vergleich zu anderen regio-

nen kein weiteres inszenierungspo-
tenzial als den jetzigen status Quo.
Dabei trägt die Landschaftspflege
der Weinbauern einen erheblichen
Anteil zum positiven erscheinungs-
bild der region bei. Auch nicht zu -
letzt aus touristischer sicht muss
alles dafür getan werden, damit die
Winzer die Weinberge weiterhin be -
treiben und keine Brachflächen ent -
stehen. 
Die Weinberge sind ein äußerst wich-
tiges Kulturlandschaftselement! Die
Förderung ihrer erhaltung ist eine
wesentliche Forderung des master-
plans.
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mit dem Wandel zur „Bühne“ setzt
der masterplan Tourismus & na -
turerlebnis siebengebirge die im
Deutschlandtourismus allseits ge -
forderte orientierung auf den gast
für die siebengebirgsregion konse-
quent um. Den Bedürfnissen der
identifizierten Zielgruppen wird mit
spannenden, aber regionsgerechten
und naturverträglichen Themen be -
gegnet. eine neupositionierung als
Kompetenzgastgeber „naturbühne-
geobühne“ verspricht vielseitige
Ver marktungsmöglichkeiten. 
mit 21 Projekten werden diese Chan -
cen in konkrete Aktionsbe reiche
über führt. Aufgeteilt in 7 Projekte,
die das netzwerk na turbühnegeo -
bühne bilden, 5 infra struk turpro jek -
te, 5 Kommunikations-/Vertriebs-
projekte, 3 Projekte im Bereich der
Qualitätsoffensive sowie 1 Projekt
im Bereich der er folgskontrolle
grei  fen sie ineinander und verste -
h en sich als Paket. 

So stellen beispielsweise die vor -
geschlagenen Besucherinformati-
onseinrichtungen sowohl Erlebnis-
einrichtungen als auch Willkom-
menspunkte in alle Himmelsrich-
tungen dar. Durch ihre individuelle
thematische Ausrichtung (Naturer-
lebnis, Geologie, Umwelt/Science)
sprechen sie verschiedene Interes-
sen an und ergänzen sich somit
räumlich und inhaltlich. Parallel
stel len Sie aber auch einen wesent-
lichen Pfeiler einer regional abge-
stimmten Empfangs- und Infor -
mationsstruktur dar, die in dieser

Form derzeit als eine der größten
Schwächen im Siebengebirge ange-
sehen werden muss. Markant nach
außen und bewusstseinsstiftend
nach innen sollten sie jeweils im
Stil des Regionale2010-„Konzeptes

zur Vermittlung von Kulturland-
schaft im Raum“ umgesetzt wer -
den. Gemeinsam mit den anderen
Projektvorschlägen erhält der Gast
seine Bühne…

Die Projekte
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Bezogen auf die identifizierten
haupt zielgruppen im siebenge ir   -
ge wenden sich vor allem diejeini-
gen Projekte an den gast von mor -
gen, die nach ihrer umsetzung ei -
nen direkten erlebniswert und per -
sönlichen nutzen liefern. sie sind in
erster Linie damit als Aktionsplan
für die weitere infrastrukturplanung
im siebengebirge zu werten.
Die genannten infrastrukturprojekte
müssen naturgemäß räumlich ver -
ortet werden und bekommen somit
automatisch einen „Kümmerer“ vor

ort, der sich der Aufgabe annimmt,
die umsetzung in seinem Zustän-
digkeitsgebiet anzustoßen. Damit 
ist zu diesem Zeitpunkt der strate-
gischen Planung keine verbindli -
che Verantwortung verbunden, wohl
aber die idee eines verantwortungs-
bewussten „Paten“, der sich um
sein „Kind“ sorgt und es voranbrin-
gen will. hierzu gehört die Kommu-
nikation mit weiteren Akteuren, die
identifizierung von Finanzierungs-
möglichkeiten sowie die moderation
von maßnahmen einer weiteren in -

haltlichen Ausgestaltung der Pro -
jekte (schrittweise, im optimalfall
bis zur umsetzung).
Während einige Projekte in ihrer
um setzung nur an klar definierten
räumen erfolgversprechend er -
schei nen, kann eine standortfest -
legung für andere Projekte erst im
rahmen der weiteren umsetzungs-
prozesse vorgenommen werden.
Da bei verstehen sich die im rahmen
des vorliegenden masterplanes fest-
gelegten standorte zunächst als
Vorschläge, deren Konkretisierung

Netzwerk NaturbühneGeobühne
1   errichtung einer naturpark-info-stelle
2   Aussichtsplattform am stuxberg
3   Aktiver steinbruch und geolehrpfad
4   georAmA geopark-Lounge    
5   ennert-info-Punkt
6   naturpark-info-Punkt im geplanten umwelt-science-Center in sankt Augustin
7   einrichtung eines Finanzfonds für die umsetzung des „Konzeptes zur Vermittlung von Kulturlandschaft 

im raum“

Infrastruktur
8     Baumwipfelpfad („naturbühnenweg“)
9     Barrierefreier rundwanderweg
10   Förderung zum Ausbau einer e-Bike-netzes
11   Konzept „gesundheitsstandort Bad honnef“ mit Therme und info-Punkt heilquellen (geothermie)
12   Ausweisung eines Wohnmobilstellplatzes für das siebengebirge am rhein

Kommunikation/Vertrieb
13   event „nachtleben im siebengebirge“
14   neuinszenierung des Drachenthemas
15   Politbühne/rheinische republik
16   etablierung einer „Corporate identity“ in der region
17   Anpassung des internet-Auftritts der Tourismusorganisation siebengebirge an die neue Corporate identity

Qualitätsoffensive
18   Zertifizierung zum nationalen geopark siebengebirge
19   sustainable siebengebirge
20   Teilnahme an service Q / initiative service Qualität Deutschland

Erfolgskontrolle
21   Tourismusmonitor siebengebirge
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und Akzeptanz vor ort weiter disku-
tiert werden müssen.
Die Vorschläge zur errichtung der
info-stellen im siebengebirge ver -
folgen neben der Verbesserung der
allgemeinen touristischen und na -
turerlebnisbezogenen infrastruktur
ein weiteres und bedeutsames Ziel:
mit der dezentralen Verteilung im
raum und im Kontext mit bereits
vorhandenen Tourismus- und Kul -
tureinrichtungen wird ein mehrwert
geschaffen, der die gäste zu Wie -
derholungsbesuchen animiert. so -
wohl das spektrum an Themen als
auch die verbesserte touristische
ein gangssituation in den diversen
Teilräumen des siebengebirges ist
geeignet, die gesamte Bandbreite an
bestehenden und zukünftig zu gene-
rierenden Zielgruppen mit spannen-
den und regionstypischen Angebo-
ten zu versorgen. Insofern ist bei
der Umsetzung der Vorschläge zu
den besucherbezogenen Informa-
tionsstellen darauf zu achten, dass
jede Maßnahme in Bezug auf Stand -
ortwahl, Thema, Architektur, Aus -
stattung und der Außenkommuni-
kation Teil eines Ganzen ist!

neben den infrastrukturprojekten
werden ebenfalls Projekte definiert,
die für den gast einen indirekten
nut zen stiften und sich primär auf
die Prozesse des Destinationsmar-
ketings sowie –managements be -
ziehen. Bei diesen Projekten bilden
die zwei Leitideen „Viele gäste – 
ein gemeinsamer gastgeber“ sowie
„Qualität“ aller tou rismusbezogenen
Dienstleistungen Aus gangspunkt
der Überlegungen. 
Alle Projekte sind in Form von „Pro -
jektblättern“ aufbereitet wor den,
aus denen die wichtigsten in for -
mationen klar und schnell ent nom -
men werden können. sie ent halten,
sofern zum derzeitigen Pla nungs -
stadium eine Aussage mög lich ist,
jeweils Angaben zu:
• Projekttitel:

Arbeitsname der 
vorgeschla genen maßnahme

• Positionierung:
Welche der vor gestellten markt-
positionierungen werden mit
dieser maßnahme  un terstützt?

• Zielgruppenausrichtung:
Aus ri chtung an welche der iden-
tifizierten gästesegmente?

• Geschätzte Kosten:
erste Ab schätzung auf Basis von
erfahrungswerten, Kennziffern,
Praxisbeispielen

• Ziel/Strategie:
Was soll konkret mit der 
um setzung der maßnahme
verfolgt werden?

• Beschreibung:
inhaltliche Dar stellung der
maßnahmen

• Praxisbeispiele:
Welche erfahrungen aus 
anderen regionen kön nen
herangezogen werden?

• Projektverantwortung:
Benennung von „Kümmerern“
und „guten Paten“ für die
maßnahmen

• Nächste Schritte:
Was muss im weiteren zur
umsetzung der maßnahmen
unternommen werden?

mögliches netzwerk im siebengebirge (Dezentrale strategie)

Naturpark-Info-Stelle
im geplanten Umwelt-Science-Center

ThemA: nAChhALTigKeiT, erneuerBAre energien

Ennert-Info-Punkt
ThemA: geoLogie

Aktiver Steinbruch Hühnerberg
mit Geolehrpfad

ThemA: geoLogie, ABBAu

Derzeit: Naturparkhaus Margarethenhöhe
ThemA: nATurerLeBnis

ehemaliger Jugendhof Rheinland
ThemA: eDuTAinmenT/nATurPArK

Stiftung Naturschutzgeschichte 
Vorburg von schoss Drachenburg

ThemA: nATursChuTZgesChiChTe

GEORAMA Geopark-Lounge
mit Aussichtsplattform am stüxberg

ThemA: geoLogie

Heilquellen-/Mineralqeuellen-Info-Punkt
ThemA: geoThermie
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⁄
ErfolgskontrolleQualitätsoffensiveInfrastruktur Kommunikation/VertriebNetzwerk NaturbühneGeobühne

⁄ Zielgruppen
Erwachsene Paare, Familien, Best Ager 
(Aktive Naturtouristen, Aktive Natur- und Kultur-
touristen, Naturtouristen)

⁄Geschätzte Kosten
Planungskosten:
• Gebäude (Architektur u. technische Planungs- 
leistung): 60.000,- Euro

• Didaktisches Konzept: 80.000,- Euro
(inkl. Projektmanagement der Ausstellungs -
fertigung und des Einbaus der Ausstellung)
Baukosten: ca. 6.000,- Euro pro qm bauliche 
Nutzfläche (Richtwert inkl. aller Errichtungs-
kosten und Inneneinrichtung)
Laufende Kosten: 80.000,- bis 90.000,- Euro/Jahr 
(ggf. Pachteinnahmen eines privaten Betreibers)

⁄ Ziel, Strategie
Das jetzige Naturpark-Infozentrum entspricht nicht
den aktuellen Anforderungen an eine solche Einrich-
tung und stellt keine eigenständige Attraktion dar.
Eine neue Naturpark-Info-Stelle soll Naturthemen
vermitteln, die Natur auf besondere Weise erlebbar
machen und als zusätzliche Indoor-Attraktion neue
Gäste in die Region bringen. Zudem ist diese geeig-
net, den Wiederholungsbesucheranteil zu steigern.
Entstehen soll eine Bildungs- und Erlebnisstätte mit
Informations-, Entdecker- undWohlfühlstationen für
alle Zielgruppen. Die Info-Stelle soll dazu anregen,
die Natur- und Kulturlandschaft zu erkunden und
besser kennen zu lernen. 
Gemeinsam mit anderen Projekten wie Georama,
Info-Punkt im Umwelt-Science-Center, Ennert-Info-
Punkt oder Heilquellen-Info-Punkt mit jeweils ei -
genem thematischen Schwerpunkt bildet die Natur-
park-Info-Stelle einen wesentlichen Pfeiler einer
regional abgestimmten Empfangs- und Informations-
struktur. 

⁄Beschreibung
• Zunächst muss ein Konzept mit folgenden Inhalten 
in  Auf trag gegeben werden:  
Standortanalyse, Planung, Architektenauswahl, 
Bau-, Investitions- und Betriebskonzept

• Ausstattung, Vermittlungskonzept (empfohlene 
Größe: 200 bis 300 qm)

• Erste Standortvorschläge:
Bobby-Gelände in Königswinter, Burghof, auf dem 
Drachenfelsplateau, in Rhöndorf oder im ehem. 
„Jugendhof Rheinland“ (Bergstraße, Kö nigswinter)

• Die neue Naturpark-Info-Stelle sollte gleichzeitig 
Sitz der Naturparkverwaltung sein. 
Hier muss entschieden werden, ob das derzeitige
Naturparkzentrum Margarethenhöhe als Info-
punkt bestehen bleibt. Ebenfalls ist zu klären, ob 
Synergien für eine gemeinsame Produktentwick-
lung und Vermarktung durch eine Verlegung des 
Sitzes der Geschäftsstelle der Tourismusorgani-
sation Siebengebirge zu der Naturpark-Verwal -
tung erreicht werden können.

⁄Praxis-Beispiele
• NABU-Infozentrum Blumberger Mühle 

im Bioshärenreservat Schorfheide-Chorin/ 
Uckermark
www.blumberger-muehle. nabu.de

• Multimar Wattforum in Tönning 
(NLP Wattenmeer) 
www.multimar-wattforum.de

• Naturpark Stromberg-Heuchelberg
www.naturpark-stromberg-heuchelberg.de

⁄Projektverantwortung
Träger des Naturparks Siebengebirge

⁄Nächste Schritte
• Standortfrage klären
• Finanzierungskonzept
• Ausschreibung Planungsleistung

Errichtung einer Naturpark-Info-Stelle mit thematischem 
Schwerpunkt Naturerlebnis

Projekttitel  

Positionierung: Naturbühne

Naturparkzentrum 
Stromberg-Heuchelberg

DER TOURISMUS MORGEN



NaturbühneGeobühne Siebengebirge: Masterplan Tourismus & Naturerlebnis Siebengebirge 77

⁄
ErfolgskontrolleQualitätsoffensiveInfrastruktur Kommunikation/VertriebNetzwerk NaturbühneGeobühne

⁄ Zielgruppen
alle Zielgruppen

⁄Geschätzte Kosten
ca. 300.000,- Euro inkl. Planungs- 
und Bauleitungshonorar 

⁄ Ziel, Strategie
Aussichtspunkte sind ein Magnet für alle Zielgrup-
pen. Sie schaffen Plätze, die zu einem längeren Au -
fenthalt und Wiederholungsbesuchen einladen. Tou -
risten suchen solche „privilegierten Blicke“.

⁄Beschreibung
Standort: Stuxberg in Unkel                              
Für Geologen ist er ein besonderes Lehrstück, weil
hier das geschichtete Sedimentgestein, von vulkani-
scher Kraft gehoben, in der gut sichtbaren „Unkeler
Falte“ abbricht.
Wert gelegt werden muss bei der Planung und Reali-
sierung auf eine dauerhafte und rücksichtsvolle Inte-
gration des Bauwerks in die Naturlandschaft. 
Zudem sollten Panoramatafeln erklären, welche Dör -
f er, Städte, und andere markante Punkte im Blick
liegen, sowie Aufschluss über die geologischen Be -
sonderheiten des Standortes geben. 

⁄Praxis-Beispiele
Aussichtsplattform „Der Mauersegler“ über der
Rheinschlucht in Flims/Schweiz 
(www.chonn.ch)

Die filigrane, in dunklen Tönen gehaltene Stahl -
konstruktion mit der mit Holzsparren belegten
Plattform ragt 12,5 m in den Himmel und über die
steile Geländekante hinaus, fast 400 m über der
Rheinschlucht. 

⁄Projektverantwortung
Verbandsgemeinde Unkel
Kreis Neuwied
Träger des Naturparks Rhein-Westerwald

⁄Nächste Schritte
• Standortgutachten
• Ausschreibung: 
Architektur und Realisierung

Aussichtsplattform auf dem StuxbergProjekttitel  

Positionierung: Naturbühne
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⁄

⁄ Zielgruppen
Erwachsene Paare, Familien, Best Ager 
(Aktive Naturtouristen, Aktive Natur- und Kultur-
touristen, Naturtouristen)

⁄Geschätzte Kosten
Geschätzte Kosten: ca. 50.000,- Euro 
(Konzept inkl. Infotafeln – ohne evtl. Baukosten für
Anlage des Weges)

⁄ Ziel, Strategie
In einem aktiven Steinbruch können sowohl die geo -
logischen Besonderheiten als auch die  praktische
Arbeit präsentiert so wie ein Bezug zur geologischen
Geschichte des Siebengebirges hergestellt werden.
Gemeinsam mit anderen Projekten wie der Natur-
park-Info-Stelle, Georama, Info-Punkt im Umwelt-
Science-Center, Heilquellen-Info-Punkt oder Ennert-
Info-Punkt bildet der Steinbruch einen wesentlichen
Pfeiler einer re  gional abgestimmten Empfangs- und
Informationsstruktur.

⁄Beschreibung
In Kooperation mit dem Abbau-Unternehmen sollen
Füh rungen durch einen aktiven Steinbruch angeboten
werden.
Zudem soll ein Geolehrpfad angelegt werden, der es
– unabhängig von Führungsterminen –möglichmacht
die geologische Entstehung des Siebengebirges zu
erklären und anschaulich zu präsentieren.
Der Geolehrpfad soll auf Informationstafeln und an
interak  tiven Stationen die geologische Entstehungs-
geschichte er lebbar machen.

⁄Praxis-Beispiele
• Naturlehrpfad im Steinbruch Nussloch bei
Heidelberg (Betreiber: HeidelbergCementAG)

• Tag des offenen Steinbruchs 
www.tag-des-offenen-steinbruchs.de

⁄Projektverantwortung
Stadt Königswinter
WWG Königswinter (Wirtschafts- und 
Wohnungsbauförderungsgesellschaft)

⁄Nächste Schritte
Ausschreibung des Vermittlungskonzeptes 
und der Umsetzung

Aktiver Steinbruch 
(als östliches Eingangstor zum Geopark)
und Geolehrpfad

Projekttitel  

Positionierung: Naturbühne/Geobühne

Quelle: Landratsamt Cham
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⁄
ErfolgskontrolleQualitätsoffensiveInfrastruktur Kommunikation/VertriebNetzwerk NaturbühneGeobühne

⁄ Zielgruppen
Erwachsene Paare, Familien, Best Ager 
(Aktive Naturtouristen, Aktive Natur- und Kultur-
touristen, Naturtouristen)

⁄Geschätzte Kosten
• bei Neubau: 1,2 Mio. Euro (Bau und Ausstellung)
evtl. Umbau eines bestehenden Gebäudes am
Fuße des Stuxberges möglich 

• laufende Kosten: 40.000,- bis 60.000,- Euro/Jahr

⁄ Ziel, Strategie
Als zentrales Informationszentrum für geologische
The men des Siebengebirges sowie als Zentrum eines
Geoparks soll das GEORAMA die Entstehungs- und
Nutzungsgeschichte des Siebengebirge allen Ziel-
gruppen spannend und wissenschaftlich fundiert
vermitteln. 
Gemeinsam mit anderen Projekten wie der Natur-
park-Info-Stelle, Info-Punkt im Umwelt-Science-
Center, Ennert-Info-Punkt oder Heilquellen-Info-
Punkt mit jeweils eigenem thematischen Schwer-
punkt bildet das Georama einen wesentlichen Pfeiler
einer regional abgestimmten Empfangs- und Infor-
mationsstruktur.

⁄Beschreibung
Das GEORAMA soll in Unkel gebaut werden (evtl. in
Kombination mit der Plattform) und dort gleichzeitig
als südliches Eingangstor eines zukünftigen Geo -
Parks dienen.
Direkt am Stuxberg mit der unter Geowissenschaft-
lern weltweit berühmten „Unkeler Falte“ könnte ein
bestehendes Gebäude zum Geopark-Info-Zentrum
aus- und umgebaut werden. 
In der „Unkeler Falte“ bricht das geschichtete Sedi-
mentgestein gut sichtbar ab. Die Sedimentablage-
rungen eines ehemaligen Ozeans bestehen aus Kalk-
schiefer in meist horizontaler, teilweise aber auch
senkrechter Schichtung und sind ca. 325 Millionen
Jahre alt. Sie entstanden bei der Kollision der Konti-
nente Laurussia und Gondwana.

⁄Praxis-Beispiele
• Maarmuseum Manderscheid/Vulkaneifel 
www.maarmuseum.de

• Lava-Dome Deutsches Vulkanmuseum
Mendig/Eifel
www.lava-dome.de
Ausstellungskonzept: Agentur Milla und Partner 
www.milla.de

⁄Projektverantwortung
Verbandsgemeinde Unkel, Kreis Neuwied, 
private Partner

⁄Nächste Schritte
• Ausschreibung Architektur und Bau
• Ausschreibung didaktisches Konzept

GEORAMA Geopark-LoungeProjekttitel  

Positionierung: Geobühne
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⁄

⁄ Zielgruppen
Erwachsene Paare, Familien, Best Ager 
(Aktive Naturtouristen, Aktive Natur- und Kultur-
touristen, Naturtouristen)

⁄Geschätzte Kosten
3 Infotafeln á ca. 3.000,- Euro

⁄ Ziel, Strategie
Ein Infopunkt kann an der Stelle des Fundortes der
Oberkasseler Menschen Aufschluss über die Funde,
die geologischen Besonderheiten des Standortes ge -
ben und gleichzeitig als westliches „Eingangstor“
zum Geopark dienen. 
Gemeinsam mit anderen Projekten wie der Natur-
park-Info-Stelle, Info-Punkt im Umwelt-Science-
Center, Georama oder Heilquellen-Info-Punkt mit
jeweils eigenem thematischen Schwerpunkt bildet
der En nert-Info-Punkt einen wesentlichen Pfeiler
einer re gional abgestimmten Empfangs- und Infor-
mationsstruktur die jeweils im Stil des „Konzeptes
zur Ver mittlung von Kulturlandschaft im Raum“
umgesetzt werden sollen.

⁄Beschreibung
Informationen zur Natur, Geologie und den Funden
auf einer Info-Tafel-Reihe 
Standort: Oberkassel Rabenley 
Fundort: Oberkasseler Menschen
Hier bieten die offenen und recht imposanten Felsbe -
reiche einen Einblick in die Geologie des Siebenge-
birges. Zudem wurden hier die „Oberkasseler Men -
schen“ gefunden.
In Zusammenarbeit mit dem Rheinischen Landesmu -
seum Bonn sollte dieser Info-Punkt im Stil des Kul -
turlandschaftsvermittlungskonzeptes gestaltet wer -
den. 

Das Museum führt zur Zeit das Projekt „Wissen schaft -
liche Neu-Untersuchung der Funde und bessere Re -
konstruktion der Fundstelle“ durch. Zum 100. Jah -
restag des Fundes in Jahr 2014 soll eine Sonderaus-
stellung und eine entsprechende Fachtagung statt -
finden.
Aufgegriffen werden kann hier zudem ein industrie-
geschichtliches Thema des Siebengebirges: die Ge -
winnung von Alaun im Ennert in der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts. 
Dafürwurde alaunhaltigeKohle abgebaut und zuAlaun
weiterverarbeitet.
Alaun ist ein Salz, das in der Gerberei, bei der Papier-
herstellung, als Augenwasser, besonders aber in der
Tuchfärberei benötigt wurde.
Reste eines der ehemaligen drei Alaunwerke findet
man heute noch „an der Fuchskaule“ westlich von
Niederholtorf.
(Bundesstadt Bonn: Denkmalpflegeplan Bonn-Beuel,
2003)

⁄Praxis-Beispiele
Geo-Stationen im Geopark Grenzwelten 
(www.geopark-waldeck-frankenberg.de)

⁄Projektverantwortung
Stadt Bonn in Zusammenarbeit mit dem 
Rheinischen Landesmuseum Bonn

⁄Nächste Schritte
• Ausschreibung Herstellung Infotafeln
• Detailplanung Standorte 

Ennert-Info-Punkt 
(als westliches Eingangstor zum Geopark)

Projekttitel  

Positionierung: Geobühne
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⁄
ErfolgskontrolleQualitätsoffensiveInfrastruktur Kommunikation/VertriebNetzwerk NaturbühneGeobühne

⁄ Zielgruppen
Erwachsene Paare, Familien, Best Ager 
(Aktive Naturtouristen, Aktive Natur- und Kultur-
touristen, Naturtouristen)

⁄Geschätzte Kosten
Planungskosten: Gebäude (Architektur u. 
technische Planungsleistung): 40.000,- Euro
Didaktisches Konzept: 60.000,- Euro (inkl. 
Projektmanagement der Ausstellungsfertigung und
des Einbaus der Ausstellung)
Baukosten: ca. 3.500,- Euro pro qm bauliche 
Nutzfläche (Richtwert inkl. aller Errichtungskosten
und Inneneinrichtung)
laufende Kosten: 40.000,- bis 50.000,- Euro/Jahr 

⁄ Ziel, Strategie
Das Umwelt-Science-Center soll als regionales
Leuchtturmprojekt fungieren und dazu beitragen die
Region als Kompetenzzentrum für Umwelt- und
Nachhaltigkeitsthemen zu profilieren. Es soll in allen
denkbaren Facetten umwelt- und klimapolitische
Themenstellungen aufbereiten, behandeln und Au -
ßenstehenden vermitteln. 
Die Einrichtung des UmweltScienceCenters bietet ei -
nen wertvollen inhaltlichen Impuls zur Veranschau-
lichung zukunftsfähiger Themen. Dieser soll durch
das bauliche Teilmodul eines naturpark-touristischen
Infopunktes als nördliches Eingangstor für Besucher
des Naturparks Siebengebirge sowie eines ge planten
Geoparks Siebengebirge genutzt werden. 
Gemeinsam mit anderen Projekten wie der Natur-
park-Info-Stelle, Ennert-Info-Punkt, Georama oder
Heilquellen-Info-Punkt mit jeweils eigenem thema-
tischen Schwerpunkt bildet der Info-Punkt im Um -
welt-Science-Center einen wesentlichen Pfeiler einer
regional abgestimmten Empfangs- und Informations-
struktur.

⁄Beschreibung
Angedacht sind vor allem Nutzungen aus den Berei-
chen For schung, Lehre und Praxis. Daneben sollen
gastronomische Ein richtungen und Beherbergungs-
betriebe entstehen, um das Umwelt-Science-Center
auf für die Durchführung von Tagungen und Kon -
gressen zu umweltpolitischen Themen interessant
zu machen.
Angedacht  ist eine Mischung aus regionalem Um -
weltbildungszentrum und einem interaktiven Mu -
seum, in dem versucht wird, den Besuchern mittels
„Learning by doing“, das heißt durch eigenständiges
und spielerisches Experimentieren in „Mit mach -
 ausstellungen“ technische und naturwissenschaftli-
che Zusammenhänge und Phänomene nahe zu brin-
gen. 

⁄Praxis-Beispiele
• www.exploratorium-potsdam.de
• www.dynamikum.de

⁄Projektverantwortung
Stadt Sankt Augustin

⁄Nächste Schritte
lt. Kreisentwicklungskonzept:
Strategiegespräche mit Projektbeteiligten

Naturpark-Info-Punkt im geplanten 
Umwelt-Science-Center in Sankt Augustin
(als nördliches Eingangstor zum Geopark) 
mit thematischem Schwerpunkt 
„Nachhaltigkeit, Umwelt, regionale Produkte“

Projekttitel  

Positionierung: Geobühne/Umwelt/Science, Sustainable Siebengebirge
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⁄

⁄ Zielgruppen
Erwachsene Paare, Familien, Best Ager 
(Aktive Naturtouristen, Aktive Natur- und Kultur-
touristen, Naturtouristen)

⁄Geschätzte Kosten
• abhängig von Ausgestaltung des touristischen
Leitsystems in den beteiligten Kommunen

• Anhaltspunkt: Umsetzungskosten Referenzraum
Kloster Heisterbach

⁄ Ziel, Strategie
Das touristisches Leitsystem nach dem Entwurf der
Agentur für Kommunikation GmbH, Köln · Club L94
Landschaftsarchitekten, Köln soll sukzessive auf die
gesamte Region übertragen werden: Aufwertung der
Wege im Siebengebirge durch bauliche Zitate (Objekt-
familie Wegweisersteine, Bänke, Nischen, Literatur-
Schwellen und PortalSteine) und audiovisuelle Prä -
sentation (digitales Vermittlungskonzept). 
Um die nötige Finanzierung in Infrastruktur und Kom -
munikationskonzept über den Referenzraum Kloster
Heisterbach aus zu weiten, wird die Einrichtung eines
Finanzierungsfonds zur Abdeckung insbesondere der
Komplementärfinanzierung im Rahmen von Förder-
wettbewerben empfohlen.

⁄Beschreibung
Der Stein als Wegweiser und Informationsträger
DAS NAHELIEGENDE NUTZEN: IN DIE STEINE
SCHAUEN. 
„Statt neue, zusätzliche Infotafeln aufzustellen, wird
ein Informationsträger aus dem „Naheliegenden“
entwickelt, dem für das Siebengebirge charakteristi-
schen Wegweiserstein. 
Dazu werden ausgesuchte Steine durch einen harten
Schnitt in zwei Hälften geteilt: Dem Stein wird „Kul -
tur“ angetan. Wäh rend das unbelassene und unbe-
hauene Äußere des Findlings die Natur symbolisiert,
stehen die neu entstandenen Schnittflächen für die
Kultur. 

⁄Projektverantwortung
Kommunen 
Rhein-Sieg-Kreis und Kreis Neuwied
Tourismus Siebengebirge GmbH
Träger der Naturparke Siebengebirge und 
Rhein-Westerwald
Private Sponsoren

⁄Nächste Schritte
• potentielle Beteiligte zusammen führen
• Gründung eines zweckgebundenen Fonds 
zur Finan zierung der schrittweisen Maß-
nahmenumsetzung 

Einrichtung eines Finanzfonds 
für die Umsetzung des Konzeptes 
zur Vermittlung von Kulturlandschaft 
im Raum

Projekttitel  

Positionierung: Naturbühne, Wander-/Aktivregion
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⁄
ErfolgskontrolleQualitätsoffensiveKommunikation/VertriebNetzwerk NaturbühneGeobühne Infrastruktur

⁄ Zielgruppen
alle Zielgruppen

⁄Geschätzte Kosten
Planung und Realisierung: 1,2 bis 1,5 Mio. Euro

⁄ Ziel, Strategie
Die Mehrzahl der Besucher des Siebengebirges
kommt hierher, um sich zu erholen und die Natur 
zu genießen. Weitere Angebote in diesem Sektor, 
die zudem Wissen über Natur (schutz) the men ver -
mitteln, erhöhen die Attraktivität der Region und
ziehen neue Gäste an. Menschen, die das Sieben -
gebirge bereits gut kennen, bietet ein solcher Pfad
neue Ein- und Überblicke, ein neues Walderlebnis. 

⁄Beschreibung
Der Baumwipfelpfad könnte im Bad Honnefer Stadt-
wald angelegt werden. Der Zugang muss per PKW
und öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar
sowie günstig an das Wanderwegenetz (bes. an den
Rheinsteig) angeschlossen sein.

Der Pfad soll zugleich Lehrpfad sein und Natur-
schutzthemen interaktiv vermitteln. Der Eingang zum
Baumwipfelpfad kann zugleich ein weiterer Informa-
tionspunkt im Naturpark sein.
Zudem sollte der Pfad barrierefrei angelegt werden,
so dass er von behinderten Menschen und Familien
mit Kinderwagen ohne Probleme genutzt werden
kann. 
Für das Projekt sollte ein privater Investor und Be -
treiber gefunden werden.

⁄Praxis-Beispiele
• Baumwipfelpfad im Biosphärenreservat 
Pfälzer Wald  
www.biosphaerenhaus.de/baumwipfelpfad.php

• Waldwipfelweg St. Englmar: 
www.waldwipfelweg.de

• Baumkronenweg Waldkirch: 
www.baumkronenweg-waldkirch.de

Baumwipfelpfad („Naturbühnenweg“)Projekttitel  

Positionierung: Naturbühne

⁄Projektverantwortung
Stadt Bad Honnef

⁄Nächste Schritte
• Klärung der naturschutzrechtlichen 
Bestimmungen
• Erstellung eines Projekt-Exposés
• Ansprache von möglichen Investoren 
und/oder Betreibern

DER TOURISMUS MORGEN
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⁄

⁄ Zielgruppen
Best Ager 
(Aktive Naturtouristen)

⁄Geschätzte Kosten
Kostenvoranschlag nach Festlegung der Trasse und
Bewertung des vorhandenen Wegezustandes möglich

⁄ Ziel, Strategie
Der demographische Wandel fordert immer mehr An -
gebote für Senioren, die teilweise zwar in ihrer Mobi-
lität eingeschränkt sind, jedoch nicht auf Bewegung
und Naturerlebnisse verzichten möchten. 
Das Siebengebirge kann sich durch die Anlage eines
oder mehrerer Wege, die mithilfe eines Rollators be -
gangen werden können, als barrierefreie Region pro -
filieren. Zudem werden damit selbstverständlich alle
mobilitätseingeschränkten Zielgruppen wie Familien
mit Kinderwagen, Rollstuhlfahrer etc. angesprochen.

⁄Beschreibung
Die Lage des Kloster Heisterbach bietet sich für die
Anlage ei nes barrierefreien Rundkurses an. 
Folgende Kriterien sollten bei der Planung und Anla-
ge des We ges beachtet werden:
• Längsgefälle: max. sechs Prozent, 
Quergefälle: max. zwei Prozent

• empfohlene Breite: mind. 1,50 m / besser 1,80 m
bis 2 m

• Belag: fest, eben, stufenlos, rutschhemmend und
fugenarm

• Länge des Rundweges: max. 2 km     
Weitere Hinweise in: www.natur-fuer-alle.de

⁄Praxis-Beispiele
• Projekt „Eifel barrierefrei“: 

Eine Initiative des Deutsch-Belgischen 
Naturparks Hohes Venn - Eifel.
www.eifel-barrierefrei.de

• Barrierefreier Landschaftspfad 
(Eifelhöhen-Klinik Marmagen) 
www.landschaftspfad.eifelhoehen-klinik.de

• „Handicap am Berg“: Höhenpanoramaweg an der 
Station Hö fats blick/Nebelhorn. Geeignet für 
gehbehinderte Besucher und rollstuhlgerecht. 
Für Familien kinderwagengeeignet.
Der ca 600 Meter lange, bestens ausgebaute Weg, 
beginnt ab der Station Höfatsblick und bietet einen 
herrlichen Blick auf die Alpengipfel und ins Tal 
nach Oberstdorf. 
www.das-hoechste.de

⁄Projektverantwortung
Stadt Königswinter
Rhein-Sieg-Kreis

⁄Nächste Schritte
• naturschutzrechtliche Belange klären
• Wegeplanung
• Umsetzung

Barrierefreier RundwanderwegProjekttitel  

Positionierung: Naturbühne, Wander-/Aktivregion

www.eifel-barrierefrei.de
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⁄
ErfolgskontrolleQualitätsoffensiveKommunikation/VertriebNetzwerk NaturbühneGeobühne Infrastruktur

⁄ Zielgruppen
Familien, Best Ager 
(Aktive Naturtouristen)

⁄Geschätzte Kosten
• Kosten zur Bildung und Koordination 
eines Netzwerkes von E-Bike-Stationen 
im Siebengebirge

• Vermarktungkosten 

⁄ Ziel, Strategie
Der Rheinradweg ist einer der beliebtesten Radwege
Deutschlands. Im Bereich des Siebengebirges wird
der „Erlebnisweg Rheinschiene“ von vielen Rad tou -
ris ten genutzt. Doch nur wenige lernen auch die Berg -
region kennen. Ein E-Bike könnte den mühsamen
Aufstieg erleichtern und die Radfahrer vom Rhein ins
Siebengebirge locken. Die Anlage eines E-Bike-Net -
zes trägt zudem zur Profilierung als „barrierefreie
Region“ bei und kann ein wichtiger Pfeiler der kreis-
weit gewünschen Entwicklung zur Raddestination
RadRegionRheinSieg sein. 

⁄Beschreibung
Um diese Entwicklung zu forcieren, soll kurzfristig ein
koordiniertes Netzwerk von E-Bike-Anbietern im Sie -
bengebirge ein gerichtet und moderiert sowie touris -
tisch vermarktet werden. Entstehen soll ein Netz aus
Verleih- und Servicestationen (Ho tels, Tourist-Infos),
die zudem Routenvorschläge und geführte Touren an -
bieten.
Das Pedelec ist ein Fahrrad mit Trethilfe durch einen
Elektro-Hilfsmotor. Pedelec ist ein Kunstwort, gebil-
det aus „Pedal Electric Cycle“. Bei einem Pedelec
steu ert derMotor seine Leistung lediglich zur Tretkraft
des Fahrers bei und das auch nur bis zu einer Ge -
schwindigkeit von 25 Stundenkilometern. Tritt der
Fahrer nicht selbst, dann gibt der Motor auch keine
Leistung ab. In Deutschland gilt ein Pedelec deshalb
rechtlich als gewöhnliches Fahrrad. (Anschaffungs-
kosten pro Fahrrad: ca. 2.500,- Euro beim Marktfüh-
rer movelo).

⁄Praxis-Beispiele
• eVelo Saarland 

www.tourismus.saarland.de/de/e-velo-fahren
• www.pfronten.de/index.shtml?pfd_ebike

⁄Projektverantwortung
IHK Bonn-Rhein/Sieg
Stadt Bonn
Rhein-Sieg-Kreis
Tourismusorganisationen des Rhein-Sieg-Kreises

⁄Nächste Schritte
• Aufbau eines Netzwerkes
• Partner akquirieren

Förderung zum Aufbau eines E-Bike-NetzesProjekttitel  

Positionierung: Naturbühne, Wander-/Aktivregion

Das Pedelec ist ein Fahrrad
mit Trethilfe durch einen Elektro-Hilfsmotor.
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⁄

⁄ Zielgruppen
Erwachsene Paare, Best Ager
(Aktive Naturtouristen, Freizeiterholer)
Therme evtl. auch für Familien

⁄Geschätzte Kosten
• Machbarkeitsstudie Therme, inkl. 
architektonischer Entwurf: 
ca. 40.000,- bis 60.000,- Euro

• Dachmarkenkonzept: 
ca. 20.000,- bis 25.000,- Euro 

⁄ Ziel, Strategie
In Siebengebirge fehlen sowohl Indoor-Angebote als
auch Einrichtungen, mit denen sich die Region als
Well ness- und Gesundheitsdestination etablieren
kann. Aufgrund der langen Historie Bad Honnefs als
Kurort und den noch immer bestehenden Kompeten-
zen in diesem Bereich liegt es nahe, den Ort als Ge -
sundheitszentrum neu zu positionieren. Im Gegen-
satz zur tradierten Heilbäderhistorie stellen zukunfts-
trächtige Themen wir „Medical Wellness“ und Ther-
men-Wohlfühl-Landschaften Pfeiler der Konzeptes
dar. Darüberhinaus bieten sich inhaltliche Schnitt-
punkte zur zukünftigen Gesamtperspektive „Geopark
Siebengebirge“ an. 

⁄Beschreibung
Um sich als Kompetenzzentrum für Gesundheitstou-
rismus zu etablieren, sollten zunächst alle vorhan-
denen Gesundheits- und Wellnessangebote vernetzt
und gemeinsam vermarktet sowie neue geschaffen
wer den. Als neue Attraktion, die eine Leuchtturm-
funktion für die Profilierung einnehmen soll, wird der
Bau einer Therme empfohlen. Die Therme soll ein -
deutig auf Wellness- und Therapieangebote ausge-
legt sein, kann aber zusätzlich mit einem eigenen
Bereich für Familien/Kinder ausgestattet sein, um so
auch ein zusätzliches Indoor-Angebot für diese Ziel-
gruppe anzubieten. Module wie eine attraktive und
umfassende Saunalandschaft können die Wettbe-
werbsfähigkeit einer derartigen Einrichtung steigern.
Zusätzlich sollten in den Bereiche „Wandern, Radfah-
ren, Walk ing“ gesundheitsorientierte Angebote ge -

schaffen werden. Im Zuge der Informationsvermitt-
lung (Georama, Naturpark-Info-Stelle, etc.) kann eine
Info-Stelle zum Thema „Geothermie“ das Gesamt-
konzept der Kulturlandschaftsvermittlung im Raum
thematisch abrunden.

⁄Praxis-Beispiele
• „Der Treffpunkt Gesundheit Bad Füssing basiert
auf einer hohen Gesundheitskompetenz im gesam-
ten Ort. Dabei steht Ihre Gesundheit stets im Mit -
telpunkt unseres Handelns. Dieses Selbstverständ-
nis ist der Leitgedanke für Bad Füssing als Treff-
punkt Gesundheit.“ 
www.bad-fuessing.de

• VitaSol Therme Bad Salzuflen, 
www.vitasol.de 

• Gesundheitswandern ist eine Kombination aus
Wan derungen mit gezielten Kräftigungs-, Mobili-
sations-, Koordinations- und Entspannungsübun-
gen. Darüber hinaus werden in jeder Wanderung
Übungen und Maßnahmen mit folgenden Zielset-
zungen integriert: 
– Stärkung psychosozialer 
Gesundheitsressourcen

– Verminderung von Risikofaktoren 
– Bewältigung von Beschwerden und 
Missbefinden

www.gesundheitswanderfuehrer.de

⁄Projektverantwortung
Stadt Bad Honnef

⁄Nächste Schritte
• „Netzwerk Gesundheit“ bilden
• Machbarkeitsstudie für Therme in Auftrag geben
• Dachmarkenkonzept entwickeln

Konzept „Gesundheitsstandort Bad Honnef“
mit Info-Punkt „Heilquellen“(Geothermie)

Projekttitel  

Positionierung: Wander-/Aktivregion, Medical Wellness, Geobühne
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⁄
ErfolgskontrolleQualitätsoffensiveKommunikation/VertriebNetzwerk NaturbühneGeobühne Infrastruktur

⁄ Zielgruppen
Familien, Erwachsene Paare, Best Ager 
(Aktive Natur- und Kulturtouristen, Naturtouristen,
Freizeiterholer)

⁄Geschätzte Kosten
ca. 10.000,- Euro pro Stellplatz 
(je nach Beschaffenheit des Grundstücks)

⁄ Ziel, Strategie
Die Zahl der Wohnmobilfahrer ist in den vergangenen
Jahren stark gestiegen. In Deutschland gibt es der -
zeit etwa 430.000 zu  gelassene Wohnmobile, europa-
weit sind es über ein Million. Die Wohnmobilgäste er -
warten von einem Stellplatz mehr als nur eine Park -
fläche. Nur Anlagen, die in Lage und Ausstattung 
so wie hinsichtlich ihrer Ver- und Entsorgungseinrich-
tungen gewissen Standards genügen, werden auf
Dauer zufriedene Gäste garantieren. 
Im Siebengebirge gibt es zur Zeit zwei ausgewiesene
Wohnmobilstellplätze, ansonsten ist der Wohnmobil-
tourismus weitgehend ungeordnet, es gilt, diesen
auch in Rheinnähe „in Bahnen zu lenken“. 

⁄Beschreibung
Der Campingplatz Klinger in Rheinbreitbach könnte
zum zen tralen Wohnmobilstellplatz für das Sieben-
gebirge direkt am Rhein ausgebaut werden. Zudem
könnten weitere Wohnmobilstellplätze mit den ent -
sprechenden Einrichtungen an anderen Orten im Sie -
bengebirge ausgewiesen werden.
Kriterien wie Lage und Anbindung, Beschilderung,
Platzgelände, Platzgestaltung und Standplätze, Ver-
und Entsorgungseinrichtungen, Sanitär-Einrichtun-
gen, Barrierefreie Einrichtungen sowie Touristische
Informationsmöglichkeiten sind detailliert beschrie-
ben im Leitfaden „PlanungshilfeWohnmobilstellplät-
ze“, herausgegeben vom Deutschen Tourismusver-
band.
http://www.deutschertourismusverband.de/content/n
ews/planungshilfe_fuer_wohnmobilstellplaetze.pdf

⁄Praxis-Beispiele
• Camping- und Reisemobilpark Treviris in Trier: 
Reisemobilstellplatz mit Camp-Card-System
www.camping-treviris.de

• Camp-Card-System: Die Gäste können rund um die
Uhr an- und abreisen. Sie erhalten bei der Einfahrt
eine Karte auf die man am Bezahlautomat Geld auf -
laden kann. Mit der Karte kann man alles bequem
erledigen: Strom, Sanitärhaus, Ver- u. Entsorgung.
Wobei alles nur auf Verbrauch abgerechnet wird.

⁄Projektverantwortung
Verbandsgemeinde Unkel, 
Gemeinde Rheinbreitbach
Tourismusorganisation Siebengebirge

⁄Nächste Schritte
• Abstimmung mit Rheinbreitbach/VG Unkel
• Investoren-Ansprache
• Aufnahme in die Vermarktung der Touris -
musorganisation

Ausweisung eines Wohnmobilstellplatzes 
für das Siebengebirge am Rhein

Projekttitel  

Positionierung: begleitendes Projekt
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⁄
ErfolgskontrolleQualitätsoffensiveNetzwerk NaturbühneGeobühne Infrastruktur Kommunikation/Vertrieb

⁄ Zielgruppen
alle Zielgruppen

⁄Geschätzte Kosten
Honorar Event-Agentur, Vermarktungskosten

⁄ Ziel, Strategie
Eine Veranstaltung mit ungewöhnlichen Erlebnissen,
die Einheimische und Gäste ansprechen soll und da -
mit auf das Siebengebirge aufmerksam macht - so -
wohl im Innenmarketing als auch in derAußenwirkung.

⁄Beschreibung
Ein Event mit …
• Führungen zu Naturthemen 
(„Nachts im Wald: Tiere und Pflanzen“)

• Führungen mit allen Sinnen: 
tasten (barfuß laufen), riechen, hören

• inszenierten Angeboten wie erleuchtete Gipfel
„Berge in Flammen“/„explosives Siebengebirge“
Bezug zu vulkanischem Ursprung des Sieben -
gebirges mit entsprechender thematischer Auf -
bereitung evtl. mit Einbindung des Rodderbergs
auf der linksrheinischen Seite

• Astronomie (Teleskope auf den Gipfeln)
• Übernachten unter freiem Himmel 

⁄Praxis-Beispiele
Lange Nacht der Naturparke 2009
(www.naturparkenoe.at)
„Am Samstag, den 19. September steht in Nieder-
österreich wieder die Natur bei Nacht im Mittelpunkt.
12 Naturparke er warten zur zweiten Langen Nacht
der Naturparke Familien und Naturbegeisterte mit
einem Erlebnis der besonderen Art:
Vielfältige Programme – von Tierbeobachtungen über
Astronomie und „Sterndlschaun“ bis zu geführten
Moor wanderungen, Nachtfalterbestimmungen und
Kinderabenteuern – laden dazu ein, die nächtliche
Natur zu entdecken.
Auf verzauberten Wegen lauschen Sie den Geräu-
schen der Nacht – Fackeln, Lagerfeuer und Kerzen-
schein bringen Licht in die Dunkelheit.
Die Naturparke bieten geführte Nachtwanderungen,
fachkun dige Erklärungen und spannende Geschich-
ten, Abenteuer, Spiel und Spaß am Lagerfeuer sowie
kulinarische Schmankerln.“

Event „Nachtleben im Siebengebirge“Projekttitel  

Positionierung: Naturbühne

⁄Projektverantwortung
Träger des Naturparks Siebengebirge

⁄Nächste Schritte
• Ansprache Event-Agenturen
• Erstellung eines Veranstaltungskonzeptes
• Akquisition von Partnern
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⁄
ErfolgskontrolleQualitätsoffensiveNetzwerk NaturbühneGeobühne Infrastruktur Kommunikation/Vertrieb

⁄ Zielgruppen
Familien, Best Ager 
(Aktive Natur- und Kulturtouristen, Freizeiterholer)

⁄Geschätzte Kosten
• Abhängig von der Ausgestaltung der 
Neukonzeption 

• ca. 2.500,- Euro pro qm Ausstellungsfläche

⁄ Ziel, Strategie
Die Verortung des Kampfes zwischen Siegfried und
dem Drachen stellt ein USP für das Siebengebirge dar.
Das Drachenthema selbst bietet ein großes Potential
an Geschichten und Emotionen. 
Mit einer intellektuell anspruchsvollen Neuinszenie-
rung der Nibelungensage können Familien mit Kin -
dern und geschichtsinteressierte und erlebnisorien-
tierte Gäste angesprochen werden.

⁄Beschreibung
Die Einbindung der ohnehin sanierungsbedürftigen
und konzeptionell zu überarbeitenden Nibelungen-
halle liegt nahe. Die tourismusperspektive.Königs-
winter_Drachenfels_Siebengebirge formuliert die
Entwicklung eines Konzeptes, „das die Baugeschich-
te, den geschichtlichen, kulturellen und politischen
Hintergrund der Entstehungszeit aufarbeitet und
didaktisch anspruchsvoll präsentiert,... Klare Posi-
tionierung der Nibelunghalle nicht nur als musealer
Ort, sondern auch als Veranstaltungsort für inhaltlich
anspruchsvolle Programme..., die auch in engem
thematischen Zusammenhang mit dem Ort stehen
können“.
Auch der benachbarte Reptilienzoo passt sehr gut in
eine Konzept der „Drachenbühne“: „Der ausgeprägte
Vorteil und das eigentliche Potential des Reptilien-
zoos ist, dass seine Themenwelt inhaltlich in die Sa -
genwelt des Siebengebirges eingebunden und veran-
kert werden kann. ... Der Reptilienzoo lässt sich auch
als inhaltliche Ergänzung von Sea Life und als deut-
liche Schwerpunktsetzung im educativen Freizeitseg-
ment betrachten. Damit wird für Familien mit Kin -
dern oder Schulklassen der Besuch deutlich at trak -
tiver.“ (tourismusperspektive.Königswinter_ Drachen-
fels_Siebengebirge)

Das Konzept für eine multimediale, intellektuell an -
spruchsvolle Inszenierung der Nibelungensage sollte
in Zusammenarbeit mit den Experten des Siebenge-
birgsmuseums entwickelt werden.
Die Anlage eines „Drachenwanderweges“ könnte die
Stationen des Drachenkampfes einbinden und die
Sage erlebbar machen.

⁄Praxis-Beispiele
• Rattenfänger von Hameln 
• Nibelungenmuseum in Worms
• Madrisa-Land, unzählige Höfe, Waldgründe und
Tä ler der Landschaft Klosters-Serneus bilden
den Schau  platz einer einzigartigen Sagenwelt.
Eine faszinierende Vielfalt an über 90 Sagen und
volkstümlichen Erzählungen aus Klosters und
Umgebung werden im Madrisa-Land wieder zum
Leben erweckt. 
www.madrisa-land.ch

• www.heidiland.ch

⁄Projektverantwortung
Stadt Königswinter

⁄Nächste Schritte
• Kontaktaufnahme und Abstimmung mit 
Eigentümerin 

• Ausstellungskonzept ausschreiben

Neuinszenierung des DrachenthemasProjekttitel  

Positionierung: Drachenbühne

www.nibelungenmuseum.de

www.725-jahre-rattenfaenger.de 
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⁄

⁄ Zielgruppen
Erwachsene Paare, Best Ager
(Aktive Natur- und Kulturtouristen)

⁄Geschätzte Kosten
zu benennen durch zu gründendes Netzwerk 

⁄ Ziel, Strategie
Vom Aufstand im Siebengebirge im Jahr 1923 über
das Petersberger Abkommen 1949, die Adenauer-
Ära (1949 – 1967) und die Hauptstadtregion bzw. Re -
gierungssitz Bonn (1949 – 1999): in der Region ist po -
litische Geschichte gemacht worden. Die Zeugnisse
dieser Geschichte sind nicht vollständig aufbereitet
worden und zudem kaum vernetzt. Eine gemeinsame
Inszenierung des politischen Erbes kann die politi-
sche Geschichte erlebbar machen. 

⁄Beschreibung
Die Zusammenarbeit der „Stiftung Bundeskanzler-
Adenauer-Haus“ und der „Bürgerstiftung Unkel Willy-
Brandt-Forum“ sowie anderer politisch-historischer
Organisationen wie der Stiftung Haus der Geschichte
der Bundesrepublik Deutschland und der Bundeszen-
trale für politische Bildung muss intensiviert werden.
Ein Ergebnis der Kooperation könnte ein thematischer
Wanderweg oder eine thematische Route „Politbühne
Siebengebirge“ sein mit nebenstehenden Hauptstatio -
nen. Dieser Weg könnte sich evtl. an den Weg der De -
mo kratie im ehemaligen Bonner Regierungsviertel
an  schliessen.

⁄Praxis-Beispiele
http://www.wegderdemokratie.de/

Politbühne/Rheinische RepublikProjekttitel  

Positionierung: Politbühne/Rheinische Republik 

⁄Projektverantwortung
Initierung durch: 
Stiftung Bundeskanzler-Adenauer-Haus
in Kooperation: Willy-Brandt-Stiftung (Forum) 

⁄Nächste Schritte
• Netzwerk bilden
• Produktentwicklung
• Planung einer konkreten „politischen“ Route
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⁄
ErfolgskontrolleQualitätsoffensiveNetzwerk NaturbühneGeobühne Infrastruktur Kommunikation/Vertrieb

⁄ Zielgruppen
alle Zielgruppen

⁄Geschätzte Kosten
ca. 40.000,- bis 50.000,- Euro

⁄ Ziel, Strategie
Die Destination Siebengebirge muss künftig noch
mehr als Marke wahr genommen werden. 
Für das Marken-Management benötigt die Region ein
einheitliches Erscheinungsbild. Dieses ist derzeit nur
in Teilen gegeben. Derzeit präsentieren sich die
unterschiedlichen Akteure jeweils in individuellen CIs. 
Eine gemeinsame Corporate Identity gibt der Desti-
nation eine klare Identifizierbarkeit sowie eine profes-
sionelle Ausstrahlung und damit die Möglichkeit, den
Bekanntheitsgrad zu erhöhen.
Dies gilt sowohl für das Außenmarketing als auch für
die Wahrnehmung der Destination innerhalb der
Region selbst. 

⁄Beschreibung
Einheitliches Erscheinungsbild in der Außenkom -
munikation der Region kann erreicht werden mit:
• einer Logo-Entwicklung, 
• einheitlicher Farbengestaltung für alle Medien, 
• einem gemeinsamen Slogan, einem Thema, 
• und zentralem Marketing. 

⁄Praxis-Beispiele
• Münsterland 
www.muensterland-tourismus.de

⁄Projektverantwortung
Tourismusorganisation Siebengebirge

⁄Nächste Schritte
• Abstimmung über CI-Politik zwischen den 

touristischen Akteuren im Siebengebirge 
• Ausschreibung Kommunikationsagentur

Etablierung einer „Corporate Identity“ 
in der Region

Projekttitel  
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⁄

⁄ Zielgruppen
alle Zielgruppen

⁄Geschätzte Kosten
Honorar Kommunikationsagentur: 
ca. 10.000,- Euro

⁄ Ziel, Strategie
Zur Corporate Identity einer Destination gehört – mit
stetig wachsender Bedeutung – auch der Internet-
Auftritt. Daher müssen die Web-Seiten der Touris-
musorganisation Siebengebirge dem dann entwickel-
ten CI angepasst werden.

⁄Beschreibung
Im Zuge des Relaunches im Stil der neuen Corporate
Identity sollte versucht werden, die Inhalte aller
maßgeblichen Internet-Auftritte im Siebengebirge zu
vereinheitlichen und so effektiv zu verlinken, dass
dem Nutzer alle Informationen leicht zugänglich
gemacht werden.

⁄Praxis-Beispiele
• Eifel.de - Ihr Klick in die Eifel
www.eifel.de
Das Portal für die gesamte Eifel. Auf eifel.de finden
Sie Sehenswertes, Übernachtungsbetriebe, Gastro-
nomiebetriebe, Veranstaltungen, Themen und vie -
les mehr ... 

• Das Portal für Ihren Urlaub in der Pfalz.
www.pfalz-touristik.de und www.pfalz.de
Willkommen in der Pfalz. Hier finden Sie Informa-
tionen zur Pfalz und den verschieden Landschaften:
Unterkünfte, Veranstaltungen, Sehenswürdigkei -
ten und vieles ...

Anpassung des Internet-Auftritts 
der Tourismusorganisation Siebengebirge 
an die neue Corporate Identity 

Projekttitel  

⁄Projektverantwortung
Tourismusorganisation Siebengebirge

⁄Nächste Schritte
Ausschreibung Kommunikationsagentur

www.eifel.de
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⁄
ErfolgskontrolleNetzwerk NaturbühneGeobühne Infrastruktur Kommunikation/Vertrieb Qualitätsoffensive

⁄ Zielgruppen
• Tourist. Akteure (Binnenmarketing)
• Familien, Erw. Paare (aktive Natur- und 
Kulturtouristen)

⁄Geschätzte Kosten
Keine direkten Bewerbungs- oder 
Zertifizierungkosten 

⁄ Ziel, Strategie
Unabhängig vom Großschutzgebietsstatus „Natur-
park“ benötigt das Siebengebirge langfristig eine wei -
tere inhaltliche Positionsaussage. Aufgrund der welt-
weit einzigartigen natürlichen Ausstattung, insbeson-
dere der Geologie, bietet sich eine Positionierung im
Themenbereich „Geologie/Geomorphologie“ an. Zahl-
reiche Regionen haben dieses bereits erfolgreich in
Form von Zertifizierungen umgesetzt und touristisch
ver marktet. Als langfristiges Ziel soll daher auch das
Siebengebirge eine Zertifizierung als „Nationaler
GeoPark“ anstreben und damit ein Alleinstellungs-
merkmal schaffen. 
Dabei ersetzt eine erfolgreiche Zertifizierung zum
Geo park keinesfalles den gesetzlichen Status als
Großschutzgebiet „Naturpark“, sondern ergänzt die
bisherigen Vermarktungsthemen „Naturlandschaft/
Kulturlandschaft“ um ein weiteres Thema. Insofern
nimmt der Geopark für das strategische Tou ris mus -
marketing einen zentralen Stellenwert ein, dessen
Um setzung eng mit den Projekten Georama, Aktiver
Steinbruch mit Geolehrpfad und Aussichtsplattform
am Stuxberg verknüpft ist. 

⁄Beschreibung
Was sind Geoparks? 
• geowissenschaftlich bedeutsame Gebiete
• umfassen Landschaften mit geologischem Natur -
erbe, ar chä ologischen, ökologischen, historischem
und kulturellem Erbe

• räumlich klar abgegrenzt, stellen keine Schutzkate-
gorie, sondern ein Gütesiegel dar, das keine Restrik-
tionen mit sich bringt, sondern vielmehr die Chance
für eine Region, ihr Pro fil zu schärfen

• Das Prädikat definiert auch konkrete Leitlinien für
eine öko logisch und ökonomisch nachhaltige Ent -
wicklung unter Wahrung aber auch Nutzung des
besonderen erdgeschichtlichen Erbes

• Geoparks haben die Aufgabe, die Bedeutung geolo-
gischer und geomorphologischer Prozesse für die
räumliche Ver teilung natürlicher Ressourcen, aber
auch für die Landnutzung, die Oberflächengestalt
sowie die Wirtschafts- und Kulturgeschichte nach
innen und außen bewusst und erlebbar zu machen

• Geoparks sind eine Verschmelzung von Lernstätte,
Naturdenkmal und „Erlebnispark“ der besonderen
Art

Die Bezeichnung ‚Nationaler GeoPark’ wird in Deutsch-
land nach Prüfung und der Gewährleistung bestimm-
ter Qualitätskriterien durch die „GeoUnion Alfred-
Wegener-Stiftung“ verliehen.
Eine Bewerbung kann jederzeit eingereicht werden.
Da der Titel „Nationaler GeoPark in Deutschland“ nur
an bereits bestehende Geoparks vergeben werden
kann, die auch entsprechende Einrichtungen, Ergeb-
nisse und Erfahrungen vorweisen können, ist jedoch
von einer zu frühzeitigen Vorlage des Antrags abzu-
raten. 
Keinesfalls sollten reine Machbarkeits-Studien oder
Anträge von Geoparks im Initiativstadium eingereicht
werden.

⁄Praxis-Beispiele
www.geopark-ries.de

⁄Projektverantwortung
Tourismusorganisation Siebengebirge
in Kooperation mit den Trägern der Naturparke
Siebengebirge und Rhein-Westerwald

⁄Nächste Schritte
• Geopark initieren
• Beteiligte zusammenführen
• Umsetzungsfahrplan abstimmen

Zertifizierung zum Nationalen Geopark SiebengebirgeProjekttitel  

Positionierung: Geobühne    

DER TOURISMUS MORGEN



ErfolgskontrolleNetzwerk NaturbühneGeobühne Infrastruktur Kommunikation/Vertrieb Qualitätsoffensive

94 NaturbühneGeobühne Siebengebirge: Masterplan Tourismus & Naturerlebnis Siebengebirge

⁄

⁄ Zielgruppen
alle Zielgruppen

⁄Geschätzte Kosten
Abhängig von Beschäftigtenzahl zw. 410,- und 950,-
Euro (inkl. Betriebsberatung und Workshops vor Ort)

⁄ Ziel, Strategie
Ziel ist es die Region als nachhaltige Urlaubs- und
Ta gungsre gi on zu positionieren. Zusammen mit der
Fokussierung auf Naturbühne und Geobühne lassen
sich hier zahlreiche thematische Synergien finden
und Angebote entwickeln. 

⁄Beschreibung
Die Stadt Bonn hat im Jahr 2006 das Projekt „Sustai-
nable Bonn“ begonnen mit dem Ziel, die Durchfüh-
rung und das Umfeld von Konferenzen nachhaltiger
auszurichten und damit Bonn als „Konferenzort der
Nachhaltigkeit“ zu etablieren.
Erreicht werden kann dies durch: Umweltentlastung,
Kostensenkung, Nachhaltige Beschaffung, Erfah-
rungsaustausch/Netz werk, Umweltmanagementsy-
stem,  Bewusstseinsschaffung und die Ausweitung
auf andere Unternehmen.
Bereits jetzt sind auch einige Betriebe außerhalb der
Stadtgrenzen als Partner zertifiziert, wie bei spiels -
wei se das Maritim Hotel Königswinter. 
Partner können alle Betriebe aus demHotel- undGas -
tronomie bereich werden, sowie Kongressdienstleis -
ter, aber auch Mu seen, Bäder, ein Naturpark-Info-
Zen trum, Tourist-Informationen o.ä.
Im Kreisentwicklungskonzept Rhein-Sieg-Kreis wur -
de zudem das Projekt „Profilierung als Tagungsre -
gion im Grünen“ be schlossen. Auch hier lassen sich
Sy nergieeffekte ableiten. 

⁄Praxis-Beispiele
• „Nicht nur aus Kostengründen ist das Einsparen von
Energie und Ressourcen bei MARITIM schon seit
Jahren ein Thema. Auch soziale Verantwortung
spielt bei uns eine große Roll. Durch unsere Teilnah-
me am Projekt „Sustainable Bonn“ möchten wir als
großes Kettenhotel Vorbild sein und auf die Not -
wendigkeit von nachhaltigem Handeln aufmerksam
machen“. 

NACHHALTIGKEITSPOLITIK
• Verfasst und steht zur Information der Gäste und

Mitarbeiter zur Verfügung

ENERGIE
• Umstellung auf LED-Beleuchtung im Schwimm-

badbereich, Hotelhalle, Aufzügen und Vitrinen
• Bewegungsmelder in der Tiefgarage, 

den Umkleiden und Lagern
• Neue Gebäudeleittechnik mit einer noch effek -

tiveren Steuerung in Abhängigkeit zur Außentem-
peratur

• Küchenumbau von Gas- auf Induktionsherd

WASSER
• Alle Gästezimmer wurden mit Sparperlatoren

ausgestattet
• Optimierung der Spülkasteninhalte

ABFALL
• Konsequente Mülltrennung und laufende 

Schulungen der Mitarbeiter
• Vermeidung von Einwegverpackung

MOBILITÄT
• Verkauf der BonnRegioCard an die Hotelgäste
• Fahrradverleih im Hotel

BESCHAFFUNG
• Prüfung der Einführung von fair gehandelten

Produkten (z.B. Kaffee)
• Bevorzugter Einkauf von regionalen Produkten 

(Backwaren, Obst, Gemüse)

⁄Projektverantwortung
Tourismus & Congress GmbH
Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler
Projektbüro „Sustainable Bonn“
in Kooperation mit der Tourismusorganisation
Siebengebirge

⁄Nächste Schritte
aktive Ansprache potentieller Partnerbetriebe

Sustainable SiebengebirgeProjekttitel  
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⁄
ErfolgskontrolleNetzwerk NaturbühneGeobühne Infrastruktur Kommunikation/Vertrieb Qualitätsoffensive

⁄ Zielgruppen
alle Zielgruppen

⁄Geschätzte Kosten
Kosten pro Betrieb: zwischen 499,- und 575,- Euro 
(je nach Anzahl der Beschäftigten)

⁄ Ziel, Strategie
Ziel ist eine Steigerung der Servicequalität in allen
Be  trieben, die auch im weitesten Sinne touristisch
aus gerichtet sind sowie die entsprechende Vermark-
tung dieses Qualiltätsstandards. 
Zur Zeit ist das Qualitätsniveau und das Preis-Leis -
tungs verhält nis der Betriebe in der Region sehr hete-
rogen. 
Zudem könnte durch die gemeinsame, branchen-
übergreifende Schulung von Leistungsträgern das 
„Wir-Gefühl“ für die Region gestärkt werden.                 

⁄Beschreibung
Q-Ziele
Vorrangiges Ziel der Initiative "ServiceQualität Deutsch -
land in NRW" ist die nachhaltige und kontinuierliche
Verbesserung der Servicequalität von Dienstleistern.
Den Leistungsanbietern wird ein Instrument zur Ver -
fügung gestellt, das hilft, den neuen Kundenansprü-
chen gerecht zu werden, die Servicequalität im Land
zu verbessern und die internationale Wettbewerbs-
fähigkeit zu gewährleisten. 

Im Einzelnen werden folgende Ziele verfolgt: 
• Landesweit die Qualität nachhaltig und 
schrittweise verbessern 

• Einen einheitlichen Q-Standard kreieren, 
fördern und kom munizieren 

• Steigerung des Qualitäts-Bewusstseins 
• Förderung der Zusammenarbeit zwischen 
touristischen Be trieben 

• Verbesserung der Mitarbeiterfreundlichkeit 
und Kundenbindung

• Verbesserung des Preis-/Leistungsverhältnisses
Das Qualitätssiegel ist dabei keineswegs nur ein wei -
teres Siegel, sondern es ist das erste Qualitätszeichen,

das die Dienstleis tungs qualität berücksichtigt. Es geht
nicht umHardware, son dern umden Servicegedanken
und die Unternehmensführung. Die Dienstleitungs-
qualität in Nordrhein-Westfalen soll nachhaltig ge -
stärkt werden, um langfristig die Existenz der teilneh-
menden Betriebe zu sichern. Die Praxisrelevanz für
die Zielgruppe klein- und mittelständische Unterneh-
men steht hierbei im Vordergrund. (www.q-nrw.de)

Q-Zielgrupen
Beherbergungsbetriebe, Gastronomiebetriebe, Kur-,
Gesundheits- und Wellnessbetriebe, Touristinforma-
tionen, Tourismusverbände, Kultureinrichtungen, Frei -
zeit- und Sporteinrichtungen, Campingplätze, Einzel-
handel, Organisationen und Institutionen.
Mit der Durchführung von branchenübergreifenden
Schu lungen, werden den Teilnehmer unterschiedliche
Sichtweisen vermittelt. Dies fördert die Kooperation
zwischen einzelnen touristischen Unternehmen aus
gleichen oder anderen touristischen Bereichen.

10 gute Gründe für das Q
1. Bessere Qualität bedeutet mehr Gewinn
2. Qualitätsmanagement heißt weniger Kosten
3. Qualität vergrößert den Vorsprung auf die 

Mitbewerber
4. Qualitätsmanagement macht kunden -

freundlicher
5. Qualitätsmanagement bringt zufriedene 

Mitarbeiter und weniger Fluktuation
6. Marketingorganisationen bevorzugen Betriebe 

mit Qualitätssiegel
7. Qualitätsmanagement verbessert 

Finanzierungsmöglichkeiten
8. Betriebe mit Qualitätssiegel wirken 

imagefördernd
9. Hohe Dienstleistungsqualität bringt 

Wettbewerbsvorteile
10. Gute Qualität bringt mehr als teure Werbung 

und erhöht die Kundenbindung

Quelle: www.q-nrw.de

⁄Projektverantwortung
Tourismus & Congress GmbH 
Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler
Rhein-Sieg-Kreis
Tourismus Siebengebirge GmbH
Leistungsträger

⁄Nächste Schritte
Ansprache Tourismus NRW e.V. 

Teilnahme an Service Q
Initiative Service Qualität Deutschland

Projekttitel  
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⁄
Netzwerk NaturbühneGeobühne Infrastruktur Kommunikation/Vertrieb Qualitätsoffensive Erfolgskontrolle

⁄ Zielgruppen
Touristische Akteure, Leistungsträger und 
Kommunen im Siebengebirge

⁄Geschätzte Kosten
20.000,- Euro/pro Jahr (Teilmodule evtl. im 
2-Jahres-Rhythmus durchführen)

⁄ Ziel, Strategie
Durch kontinuierliche Beobachtung möglichst vieler
Teilaspekte touristischen Handelns soll eine Daten-
bank aufgebaut und für die touristischen Akteure
bereitgestellt werden. 
Damit kann eine Evaluierung realisierter Projekte
und Ver marktungsstrategien durchgeführt werden.
Zudem bilden die Daten eine Grundlage für neue Ak -
tivitäten.

⁄Beschreibung
Veränderungen im touristischen Verhalten lassen sich
nur schwer monokausal erklären, da es sich bei Aus -
flugs- und Reiseentscheidungen um hochvernetzte
Prozesse zwischen Angebot und Nachfrage handelt.
Insbesondere beim Tourismus kommt erschwerend
hinzu, dass nur selten aussagekräftige Daten vorlie-
gen, die das „Marktgeschehen“ lückenlos dokumen-
tieren. Eine kontinuierliche Marktbeobachtung kann
diese Lücke füllen. 
Ein Tourismusmonitor Siebengebirge sollte eine
Da tenbank aufbauen, die
• umfassend ist,
• kontinuierlich fortgeführt wird,
• jederzeit abrufbar ist sowie
• sich nicht nur auf Teilaspekte sondern auf das  
„Ganze“bezieht.

Der Tourismusmonitor versteht sich daher als ganz-
heitliches Erhebungs- und Analyseinstrument, das
Relationen und Erklärungsmuster als Basis für Tou -
rismusmarketingentscheidungen anbietet. 

Dabei ist es das Besondere, dass diese Daten nicht
nur einmalig, sondern kontinuierlich erhoben werden.
Bestandteile des Tourismusmonitor sollten sein:

Nachfrageanalyse
• Quellgebietsanalyse

telefonische Befragungen in potenziellen 
Quellgebieten 
Durchführung von Experteninterviews mit Kennern
der Nachfrage in den Quellgebieten (Tourismusor-
ganisationen, Hochschulen, Marktforschungsinsti-
tute etc.)

• Zielgebietsanalyse
Herkunftsanalyse: Erhebungen von KFZ-Kennzeichen
Mündliche Befragungen anhand standardisierter
Fragebögen
Schriftliche Befragungen (standardisierte Fragebö-
gen, Auslage in Unterkunftsbetrieben, touristischen
Einrichtungen)

Unternehmensanalyse
• Schriftliche Unternehmerbefragung (Betriebsstruk-

turen, Ent wicklungen, naturparkrelevante Fragen)
• Durchführung von Round-Table-Gesprächen mit aus -

gewählten Betrieben 

Tourismusrelevante Sekundäranalysen
• Auswertung von amtlichen Statistiken
• Auswertung vorliegender Gutachten, Entwicklungs-

konzeptionen, Masterpläne etc.
• Mediaanalyse (Stichwortbasierte Analyse von Online-

Meldungen zum Tourismus im Naturpark Siebenge-
birge)

⁄Praxis-Beispiele
„Sparkassen-Tourimusbarometer“ durchgeführt
vom DWIF (Deutsches Wirtschaftswissenschaft -
liches Institut für Fremdenverkehr e.V. an der
Universität München)

⁄Projektverantwortung
Wirtschaftsförderungsgesellschaften 
der Kommunen
Tourismus Siebengebirge GmbH

⁄Nächste Schritte
Ausschreibung

Tourismusmonitor SiebengebirgeProjekttitel  
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„Alles braucht seine Zeit“. Der vor -
liegende Masterplan Tourismus &
Naturerlebnis Siebengebirge be -
greift sich als strategischer Hand-
lungsrahmen für die touristische
Entwicklung des Siebengebirges der
Zukunft. Aber: Die Zukunft beginnt
immer JETZT! Obwohl bei einer der -
artigen Konzeption bestimmte As -
pekte sofort, andere nach und nach
sowie einige erst nach vielen Jahren
oder nie umgesetzt werden können
oder wollen, besteht insgesamt ak -
tueller Handlungsbedarf. Nach dem
Stand der Dinge (Frühjahr 2010)
kön nen die vorgeschlagenen Projek-
te in Hinblick auf ihre Priorität sowie

des wünschenswerten Umsetzungs-
zeitraumes eingeordnet werden. Da -
bei versteht sich eine Umsetzung
nicht als Fertigstellung sondern als
Startpunkt der Inangriffnahme.
Aus dem Umsetzungsfahrplan wird
ersichtlich, dass über allen Projek-
ten die ver bindliche Klärung der
organisatorischen wie finanziellen
Trägerschaft des Naturparkes Sie -
bengebirge schwebt. Neben der Klä -
rung dieser für die Flora, Fauna und
die Menschen des Siebengebirges
so wichtigen Frage warten auch
tourismuswirtschaftliche Interessen
auf eine Antwort aus der Region.
Insbesondere eine neue Aufgaben-

verteilung zwischen der Naturpark-
arbeit und der Umweltpädagogik/
-vermittlung auf der einen Seite so -
wie einem professionellen touristi-
schen und naturparkbezogenen Mar -
keting auf der anderen Seite scheint
für eine erfolgreiche Umsetzung des
Masterplanes geboten. Die Komple-
xität der anstehenden Aufgaben ist
groß und nur realisierbar, wenn die
Zusammenarbeit und die Koopera-
tionen des Naturparkes mit den
Tou rismusorganisationen und tou -
ristischen Leistungsträgern intensi-
viert wird. 

Die nächsten Schritte

Zeithorizont

kurzfristig

mittelfristig

perspektivisch/
kontinuierlich/
prozessual

Umsetzungsfahrplan

Prorität

A B C

Sustainable 
Siebengebirge

Info-Punkt im Um-
welt Science Ctr.

Ennert-Info-Punkt

Service Q

Naturpark-Info-
Stelle

Aussichtsplattform
auf dem Stuxberg

Georama Baumwipfelpfad Drachenbühne Aktiver 
Steinbruch

Corporate
Identity

Anpassung des In-
ternet-Auftritts (CI)

Geopark
Zertifizierung

barrierefreier
Rundwanderweg

E-Bike-Netz Wohnmobil-
stellplatz

Finanzierungsfonds
Kulturlandschaft

Gesundheitsstand-
ort Bad Honnef

Event
„Nachtleben“

Tourismusmonitor
Siebengebirge

Politbühne/Rhei -
nische Republik

Vereinbarung
Trägerschaft
Naturpark
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Regionalkonferenz Siebengebirge

Landrat 
Rhein-Sieg-Kreis

3 x 
Vorsitzende der 
Aufsichtsgremien

Region Köln/Bonn e.V.
geschäftsführender 

Vorstand

3 x 
Geschäftsführer

3 x
Beirat

Geschäftsstelle

TOURISMUS SIEBENGEBIRGE 

Rechtsform: GmbH

Als Basisgesellschaft wird 
die Tourismus Siebengebirge GmbH gese-
hen, die neue Gesellschafter aufnehmen
sollte, um die gesamte Gebietskulisse des
Naturparks Siebengebirge und Teile des Na-
turparks Rhein-Westerwalds abzudecken.

Die.Der Geschäftsführer/in 
ist Mitglied der Regionalkonferenz

Geopark Siebengebirge
Kernthema der Marketingar -
beitist die Einrichtung und Weiterentwicklung
eines Geoparks Siebengebirge vom Ennert
bis zur VG Linz

Aufgaben
• Weiterentwicklung und 

Umsetzung touristischer Strategien ge-
mäß Tourismusperspektive und 
Masterplan Siebengebirge

• Schnittstellenmarketing 
mit lokalen Tourist-Infor-
mationen

• regionale Vermarktung 
von Tourismus-, Naturpark- und Kultur-
einrichtungen

Tourismusorganisationen

Touristische Betriebe

Wirtschaftsförderungs-
Gesellschaften

Beirat
setzt sich aus Mitgliedern zusammen, die
aus der Gruppe der touristischen Betriebe 
entsendet werden. Der Rhein-Sieg-Kreis 
ist geborenes Mitglied.

Die.Der Beiratsvorsitzende ist Mitglied 
der Regionalkonferenz

NATURPARK SIEBENGEBIRGE

Rechtsform: Zweckverband

Als Träger des Naturparks 
Siebengebirge gründen die u.g. Gebietskör-
perschaften einen Zweckverband, der die
Aufgaben des VVS übernimmt. Der VVS wird
um eine tragende Rolle bei der Umweltbil-
dung gebeten, um die vorhandene Kompe-
tenz zu erhalten.

Die.Der Geschäftsführer/in 
ist Mitglied der Regionalkonferenz

Finanzmittel
Ein prozentualer Anteil fließt zur überregio-
nalen Marketingarbeit an den Tourismusbe-
reich. Wird im Rahmen einer Geschäftsbe-
sorgung geregelt.

Aufgaben
• Entwicklung und Pflege der Naturpark-

Infrastruktur
• Angebote zur Umweltpädagogik
• Finanzierung und Betrieb der 

Besucherinformationszentren
• Umsetzung der Maßnahmen aus dem

Masterplan/Aquise von Fördermöglich -
keiten (EFRE, Naturparkprogramme)

Naturparkträger

Kommunen

Waldbesitzer

Forstämter

Landwirtschaft

Biostationen

Landschaftsbehörden

KULTURLANDSCHAFT.
REGIONALE 2010

Rechtsform: Verein

Die Gebietskörperschaften mit Regionale-
Projekten sind Mitglieder des Vereins 
Kulturlandschaft Siebengebirge e.V., der 
eigene Marketing Arbeit, be sonders aber
die Weiterentwicklung der Gesamtpers -
pek tiven Klosterlandschaft Heisterbach 
und Drachenfels zur Aufgabe hat. Ferner
steht der Verein allen Kulturschaf fenden
der Region offen.

Die.Der Geschäftsführer/in 
ist Mitglied der Regionalkonferenz

Finanzmittel
Ein prozentualer Anteil fließt zur überregio-
nalen Marketingarbeit an den Tourismus-
bereich. Wird im Rahmen einer Geschäfts-
besorgung geregelt.

Aufgaben
• Umsetzung des Konzepts 

zur Kulturlandschaftsvermittlung

Kommunen

Kulturträger-/einrichtung

Kulturverbände

Geschäftsstelle Geschäftsstelle

Beirat
setzt sich aus Mitgliedern zusammen, 
die aus der Gruppe der Naturparkvetreter
entsendet werden. Der Rhein-Sieg-Kreis 
ist geborenes Mitglied.

Die.Der Beiratsvorsitzende ist Mitglied 
der Regionalkonferenz

Beirat
setzt sich aus Mitgliedern zusammen, 
die aus der Gruppe der Kulturvertreter 
entsendet werden. Der Rhein-Sieg-Kreis 
ist geborenes Mitglied.

Die.Der Beiratsvorsitzende ist Mitglied
der Regionalkonferenz
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Checkfragen
• Wie wird der Naturpark über das
Tourismusmarketing der Region
präsentiert (Bestandteil des Na -
mens der Destination, zentrale 
At traktion der Region, Naturpark
nicht ausreichend vertreten usw.)?

• Wie arbeitet der Naturpark mit
den touristischen Organisationen
zusammen (z.B. gegenseitige In -
formation, gemeinsame Messe-
auftritte usw.)?

• Wie sind die Naturparkplanung
und Tourismuskonzept(e) der Re -
gion aufeinander abgestimmt?

• Welche organisatorischen Voraus-
setzungen müssen gegeben sein,
um Projekte des Masterplans Tou -
rismus Siebengebirge umzuset-
zen?

angelehnt an: 

Verband Deutsche Naturparke e.V.

(2008): Optimierte Umsetzung von

Naturparkplänen

Eine Positionierung „Naturpark Sie -
bengebirge“ hat aus touristischer
Sicht sowie den derzeitigen Struk -
turen keine Aussicht, sich als starke
Destinationsmarke zu profilieren.
Eine weit über die Region ausstrah-
lende Premiummarke „Nationalpark“
kann nach Stand der Dinge nicht
genutzt werden. Insofern kommt der
Umsetzung der Empfehlung, das
Siebengebirge als „NaturbühneGeo-
bühne“ auf dem Tourismusmarkt
neu zu positionieren, eine zentrale
Bedeutung für das Tourismusmar -
ke ting zu. 
Dieser Schritt sowie die Umsetzung
der im vorliegenden Masterplan dar -
gestellten Maßnahmen bedarf daher
der intensiven und tragfähigen Ab -
stimmung zwischen den handelnden
Akteuren „Regionaler Tourismusor-
ganisation“ und „Naturparkträger“

und geht einher mit einer sinnvollen
Aufgabenverteilung zwischen Natur-
schutz- und Informationsvermitt-
lungsarbeit vor Ort und der touristi-
schen Marketingarbeit. Darüber hi -
naus gilt es, ebenfalls die Akteure
der „Kulturlandschaft Siebenge -
birge“ in diese Abstimmung prozes-
sual einzubinden.
Im Rahmen eines Drei-Säulen-Mo -
delles könnten die verschiedenen
Fachaufgaben TOURISUMS, NA -

TURERLEBNIS und KULTURLAND-
SCHAFT auf eine tragfähige Basis
gestellt werden. Mit je eigenverant-
wortlichen Aufgaben- und Verant -
wortungsbereichen als auch einer
verlässlichen Mitglieder- und Ge -
sellschafterstruktur decken sie das
Siebengebirge inhaltlich wie räum-
lich flächendeckend ab. Dabei
kommt der Frage nach der letztlich
besten und realisierbaren Organi -
sationsform (z.B. Zweckverbände,
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Gesellschaften, Vereine) in den ein -
zelnen Säulen weniger Bedeutung
zu als vielmehr die Frage nach ihrer
optimalen Vernetzung. Nur im koor-
dinierten Dreiklang erscheinen die
vielfältigen Herausforderungen des
Siebengebirges sinnvoll, wobei der
vorliegende Masterplan lediglich
das Spektrum des Tourismus und
des Naturerlebnisses abdeckt. Wei -
tere Entwicklungsperspektiven und
Handlungskonzepte der Naturpark-
arbeit sowie des kulturellen und

kulturlandschaftlichen Engage-
ments müssen parallel diskutiert
werden.
In Form einer Regionalkonferenz
kann diese intersektorale Koordi -
nation praktisch umgesetzt werden.
Gespeist von Vertretern der jewei -
ligen Säulen als auch der Region
ge währleistet die Regionalkonfe -
renz in einem zu bestimmenden Sit -
zungsturnus eine ganzheitliche Ent -
wicklung zum Wohle des Siebenge-
birges.

Auch vor dem Hintergrund, Projek -
te des vorliegenden Masterplanes
durch Förderprogramme finanziell
anstoßen zu können (z.B. periodisch
stattfindender Förderwettbewerb
„Erlebnis.NRW“), sollten sich alle
verantwortlichen Akteure baldmög-
lichst auf einen abgestimmten Um -
setzungsplan des vorliegenden Mas -
terplans verständigen.
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